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Anelsters der

szeitung
Zrcien kjansestadk vremeu

Anzeige » - «- . „ „ „ „ reise:

8l n z e >g e n p c e i l e und Aus-
nahmebedinaungen laut Preisliste.
Sluknabmetermlne ebne Verbindlich¬
keit. DeschSN « st eilen:  Sre -.
men : Geeren 6/8 , Nuf : 219 31;
Nachtruk und ionnlayS 2 47 65;
Obernstraße 86 , Nus : 219 31;
Syke : Mühlcndamm 2 ; Vremen-
Hemcllngen : Bahnhofstraße 8, Ecke
Poststraße , Nuf : 4 34 58 ; Bremen-
Deaesack . Nolirstraße 24 , Nuf : 4
u. 8 ; Vremen -Blumenkbal : Kapt .-
Oallmann -Sti 41 4̂3 . Nuf : 83 u. 89

dtt Nationalsozialisten Vremens
^ flmiliches verkündungsblalt des Neichsstatttialters in Oldenburg und vremen

- Mittwoch, 1. Wi194^ kinzelpreis 15 Npf.

Woote kämpfen für komme!

-Ä-
kinbrM in den inneren Festungsgürtel von Sewastopol

VM. verfKki
trahtbericht unserer Berliner Schriftlcijnng

.-n . l .i n, , 30 . Juni . Der neue Erfolg
»M « O »r' W ?*Vorienkung vo : 14 .Handelsschiffen

^ÄIk * WÄ6Ü VRT ., die zum Teil volbeladen mit ameri-
j -Manischem Kriegsmaterial für Slfrikavaren , unterstreicht

erngut de < - echM ' Zuiammeiihang zwischen dem . Kampf,
' ^ pe.n « uierc UntgrjMpote auf den W tmecren gegen den

feindlichen SchisDratlin führen unl den Schlachten an
^ >eu LAÜdsrontgp im Osten und i Slsrika . 2luch im
gegnerischen Laster hat man allmälich die einheitliche
Linie ^ nd Zielsetzung der von den Achsenstreitmächten
geführten Schläge z» Wasser und zrLande erkannt . Da
vernehmen wir den Klageruf , dau „ deutsche U -Boote
an ocr Front man Charkow kämpftn, " und umgekehrt
die den !-Voot -Krieg unter¬
ste _ '

briiiMen - Beobachter ier neuen Lage in
PaniMmmmiudi « politische Seh-

nmen Mtxii 'bthai , gehen ' sich jetzt
tb,' daß eine rendüng der Dinge
itz. . von der uöglichteit abhängt,
Äkaterliwlnachmtb noch rechtzeitig
bringen . Enlegen denn amtlichen,

.. „ ^ .. . . ,^ --u-nms, ' der den Ilrchein erwecken will,
» As ob die gewaltige Verlängerung der Nachschübliigie
k Rominels für . diesen eine große Esahr beschwöre und
p die Vcrl 'lltz 'U-fg der eigenen . Etappe ie britischen Stveit-
, .. ' kiäfte wieder -in ' VorteK ^bringe , Men nüchtern « Be¬
iß . ob achter fest , daß Gcnepal Auchinle nach wie vor auf
! den gewaltigcn .Äliiiweg ' ü-m das Kapder guten Hoffnung
iG angewiesen seif -ivachrend die beutsHtaliemschen Streit-
i . lräste in wenigen Tagen ihre, , Nachschub über das.

Mittelmeer . edhch.Iten könnten . In disem Zusammenhang
ringt iMMDMWin auch nachträgsche - Geständnisse ab.

Z,. EnglAntzMbe , so jammert der „ lbscrver " , da es To¬
ri hruk , WiMcß ' Nind Marsa Watrus nicht habe halten
f - ' können, ' praktisch bereits das ganzföstliche Mittelmeer
4 ..»» verlogen nrch sei . nicht -' etnmal meyjin der Lage , « inen

' Celeiizug von Alexandrien nach Mlta zu bringen , wie
man das kürzlich erlebt ' habe . Janjhl , man hat es er-

ilebt,,  aber gleichzeitig auch energisckbestritten , bis man
es heute zugeHtt muß , weil man aders die schwcrwie-
senden FojgeT ^sikch-r - erklären kant Dazu kommt , daß

iD -' die Bi st/n amscsichts des sturmischn Vormarsches der
deutsch - lte ücnischen Truppen nicht ie Zeit fanden , die
Hafcngnlaaeil in .'Tpbruk und Nkar » Matruk unbranch-

. - ,.M »« LEhenI so daß für uns , dur Ausnutzung dieser
, MföÄWch 'Mne wesentliche Verküring der Nachschub-
' linieLuf dem afrikanischen Landwa ergibt , ganz aü-

geseWi von den reichen Tliatcriallstrüten , die wir in
Hchbrt ^ Und in Marsa ' Matruk crltuten konnten . Von

hat sich also das B d ganz gewitz nicht
izugpnstest »yer  Briten verschoben . S müssen lange und

sehchfikiDM^ ms . die Schisse warten ! die von Amerika
Mben : und diesen Schiffei !lauern unsere bln-

erfolgreich auf .' Auf die hdung der jetzt ver-
'Hchusfe, die ihnen Ftugzese , Munition und

crc 's sMri .cgsm .qteiial aus Ameika bringen sollten,
»Asten die Briten in Afrika nun -iirgebens.

Ilnabhängig von , Tlfrika bedeuteider neue ll -Bovt-
^iÄg eiche wertelx 'Niederlage untrer Gegner in der
MH -tzstchllcr,Schlachten " , wie dst ,Times " die d : ut-
Mi ^ rl -Voht -Operakionen !.m Mlqttk ' "jetzf '1b?j ? lkhMki"
W L >M . oner Blatt mutz .jetzt a >h die Tatsache zu-

-'jH . „die Zahl der Versenmgen höher ist als
< " - ^veltäufc und datz deutsch tl -Boote schneller

^stchtihM .ts versenkt wesen " . Die amerika-
^A âl siäj gierig cnf die chststellung der deut-

Mung vom 28. Ju ! gestürzt , nach der
»erfolge trotz starker !amerikanischer Ab¬

be, , konnten . Aii dieser Feststellung
K .ablesen , daj die amerikanischen
pich mit der Keit wirksamer er-

fortjage derfortdauernden Ver-
tz!geradg,da « Eegcreil . Nach den Zah-

' ' .h!-, npfes gegen den
I i . öffentlich ! wur-
M ..s .Gesamtergebnis

bisherigen Rekord
unsere stl -Boote

r rechnen , hatten,.
h : e, i Sommersonnen-

Cs bleibt schon bei dem , was auch Roosevelt und
Churchill nach dem Abschlug ihrer Besprechungen in
Washington bekennen mutzten, , datz „ der Transport der
Streitkrästc zusammen mit dem Transport von Kriegs¬
material und Nachschub weiterhin das wichtigste
Problem der Alliierten darstellt , und datz die U-Boot-

Kriegführung der Achse weiterhin schwere Opfer an
Kriegsschiffen fordert " . General Auchinleck mutz jetzt
die Folgen dieses Tatbestandes besonders stark fühlen,
und niemand im Feindeslager weih anzugeben , wie
das schwerste und zentrale Problem der Kriegführung
für die „ Alliierten " gelöst werden soll.

Vas 6ebiet östlich von suka erreicht
Der gestrigeverichl des Vberkommandos der Wehrmacht

Aus dem F ü h r e r h a u p t q u a r t i e r , 36. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „ Im
Angriff gegen Sewastopol  haben deutsche Divisionen
von Norden her die Ssewer » aja -Vucht überwunden und
sind ostwärts der Stadt gegen zähen feindlichen Wider¬
stand in den inneren Festaiigsgürtel eingebrochen . Ec-
genangrisfe der Sowjets blieben erfolglos . Im Angriff
von Osten wurden unter Mitwirkung rumänischer Ver¬
bände die beherrschenden Sapun -Höhen,sast in ihrer
ganzen Ausdehnung erstürmt . Starke Kampssliegerver-
biinde zerschlugen serndliche Befestigungsanlagen vor
allem auf den Sapun -Höhen und fügten Truppcn-
ansammlnngen der Sowjets schwere Verluste zu . Bei
Kertsch  wurde der Vorsieh eines Verbandes vo » 18
feindlichen Schissen über die Meerenge durch wirksames
Artilleriescuer vereitelt . Im D ô nez - Becken brach ein
von Artillerie und Luftwaffe unterstützter örtlicher An¬
griff der Sowjets unter hohen Verlusten zusammen . Im
Gebiet des früheren . W » l «h o w - Kassels wurde » bei
Siiuberungsuntcrnchmen mehrere zersprengte .feindliche
Kräftegkuppc » vernichtet und weitere 1166 Gefangene
eingebracht . Wiederholte Angriffe des Feindes gegen
den Wolchow -Vrückenkotzs scheiterten nach harten Kämp¬
fen an dem zähen Widerstand der Infanterie , der durch
Artillerie und Luftwaffe wirksam unterstützt wurde.
Hierbei wurden 21 feindliche Panzer vernichtet und
mehrere Batterien durch Bombenvolltresser au,,er Ge¬
fecht gesetzt . In den Gewässern des Finnischen
Meerbusens versenkten Kampsflugzeuge ein feindliches
Schnellboot und beschädigten zwei weitere kleinere
Kricgssahrzeuge . In der Kola -Bucht erhielten zwei
grotze Handelsschiffe der Sowjets Bombentreffer schwe¬
ren Kalibers.

In Nordasrika wurde , wie bereits durch Sondermcl-
dung bekanntgegeben , in den gestrigen Bormittagsstun¬
den die durch tiefe Verteidigungsanlagen und zahlreiche
Minenfelder verstärkte Festung Marsa Matruk
gcgön zähen feindlichen Widerstand gestürmt . Ueber
8666 Briten wurden gefangengenommen , 36 Panzer ab¬
geschossen und zahlreiche Batterien vernichtet . Umfang¬
reiches Kriegsmaterial fiel in die Hand der deutschen
und italienischen Truppen . Bei dem Sturm aus Marsa
Matruk hat sich die deutsch « 96 . leichte Division beson¬
ders ausgezeichnet . Deutsche und italienische Panzer¬
verbände warfen den geschlagenen Feind weiter zurück
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und erreichten das Gebiet östlich von Fuka.  Starke
deutsche und italienische Luftstreitkräste griffen die
Rückzugsstrahen und Verteidigungsanlagen der Briten,
vor allein südlich des Araber -Golfes , erfolgreich an.

Im Kampf gegen Grotzbritannien belegte die Luft¬
waffe in der vergangenen Nacht militärische Anlagen
in den Midlands  und im Küstengebiet von The
Wash  mit Bomben . Britische Bomber griffen in der
Nacht zum 36. Juni wieder die Stadt Bremen  und
ihre Vororte vorwiegend mit Brandbomben an . Die
Zivilbevölkerung hatte einige Verluste . Ein Versuch des
Feindes , auch das Gebiet von Hamburg zu erreichen,
scheiterte an dem zusammcngesatzten Feuer der Flak¬
artillerie . Die britische Luftwaffe verlor wieder , soweit
bisher festgestellt , 13 der eingesetzten Bomber . In der
Zeit vom 17. bis 28 . Juni verlor die britische Luft¬
waffe 2Ü6 Flugzeuge . Davon wurden 23 durch Ein¬
heiten der deutschen Kriegsmarine abgeschossen . Wäh¬
rend der gleichen Zeit gingen im Kampf gegen Groh-
britannien 37 eigene Flugzeuge verloren . Wie durch
Sondermeldung bekanntgegeben , haben deutsche Unter¬
seeboote ihre Erfolge weiter gesteigert . In zwei Togen
versenkten sie im westlichen Atlantik , im Go -s von
Mexiko und in der Karibischen See 14 feindliche Han¬
delsschiffe mit 98 666 VRT . und beschädigten zwei wei¬
tere schwer durch Torpedotrcsfer . Ein Teil der ver¬
senkten Schiffe war voll beladen mit Flugzeugen . Mu¬
nition und sonstigem Kriegsmaterial , das nach Afrika
bestimmt war ."

vfkn Kuechler eeneralleldmarschall
Aus dem Führerhauptquartier,  36 . Juni.

Der Führer hat den Oberbefehlshaber der Heeresgruppe
Nord , Generaloberst von Knecht er , in dankLarer
Würdigung ' seiner -Verdienste um - die Abwehr und Ver¬
nichtung der zum Entsatz von Leningrad auf breiter
Front angesetzten bolschewistischen Armeen , sowie in
Anerkennung der heldenhaften Leistungen der »ntex
seinem Befehl kämpfendcn Truppen zum Gcneralfeld-
marschall befördert.

Der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Nord , Ecneral-
feldmarschall von Küechler , hatte bereits als Oberbe¬
fehlshaber einer Armee im Polenfeldzug wie auch im
Westen entscheidenden Anteil an "den Operationen ge¬
habt . Für seine Verdienste in Polen zeichnet « der Führer
den damaligen General mit dem Ritterkreuz aus , und
nach dem Krieg gegen Frankreich wurde er in der
Reichstagssitzung vom 19. Juli 1940 .zum Generaloberst
befördert . Im,Fetdzug gegen Polen gelang es der von
Küechler geführten Ärmte schon am 3. September , die
Festung , .Graudenz im - Sturm - zu nehmen - Weiter sind

der Durchbruch der Mlawa -Stellung - der Narew -Ilebcr-
gang , die ALriegelung Warschaus , der Sturm auf Praga

und die Eroberung von Modlin mit der von Küechler
geführten Armee verbunden . Im Wcstfeldzug überrannte
die Armee Küechler den holländischen Widerstand und
zwang am 14. Mai die holländische Armee zur Kapi¬
tulation . Die Einnahme von Antwerpen , von Dün-
kirchen und Paris sowie die Verfolgungskämpfe über
die Loire , bis zum .Atlantik >sind weitere Ruhmestaten
der von Generaloberst - von Küechler -geführten Armee,
die nicht zuletzt auf den tapferen und unerschrockenen
persönlichen Einsatz des Generalobersten zurückzuführen
sind.

Generalfeldmarschall Georg von Küechler wurde am
30. Ata , 1881 als Sohn eines Offiziers in Hessen ge¬
boren . 1900 trat er als Fahnenjunker in ein Fe 'ld-
artillerio -Rcgiment ein , wurde dann Leutnant und im
Frühjahr 1914 zum Großen Eeneralstab kommandiert.
Im Weltkrieg erwarb sich von Küechler sowohl als
Gruppenführer wie als Eeneratstabsoffizier in Flandern,
an der Somme , vor Verdun und in der Champagne Ver¬
dienste und Anerkennung . Nach dem Zusammenbrach
kämpfte er im Baltikum und trat dann in die Reichs¬
wehr ein , in der er in den verschiedensten Stellungen
am Fundament des .nxuen , deutschen - -Volksheeres mit¬
arbeitete , an dessen Aufbau er nach der Machtübernahme
insbesondere als Inspekteur der Kriegsschulen mitwirkte.
Bei Ansbruch des Krieges war von Küechler komman¬
dierender General des I . A . K . in Königsberg.

'l mboolen über öle Ssewernaja -Vuchr
ton deutschen Gruppen warfen die Neste des seindes aus chren Stellungen heraus
-, kommando der
: - deutschen und
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der Nacht zum
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igetegt wurde.

Die nach und nach gelandeten deutschen Truppen war¬
fen die Reste des Feindes aus ihren Stellungen heraus,
stürmten die an der Landungsstelle aufsteigende Höhe
bis zum Kamm hinaus und brachen in den inneren Fe¬
stungsgürtel ein . Lurch verzweifelte Gegenangriffe ver¬
suchte der Feind erfolglos das Vordringen der deutschen
Truppen , die im- dem inneren Verteidigungsring vor
Sewastopol Futz gesagt haben , aufzuhalten.

Auch am südlichen Ängrifssflügel ging der Angriff der
deulschen und rumänischen Truppen weiter . Der Ein¬
bruch in die Befestigungen der Sapun -Höhe wurde durch
Aufrollen weilerer .Stellungen von Norden nach Süden
erweilert . Der Angriff mutzte unter außerordentlich
schwierigen Geländeverhältnissen — Schluchten und
Steilhänge begünstigten die Abwehrkraft des Feindes —
und gegen verbissenen Widerstand der Volschewisten vor¬
getragen werden . StarkelKampffliegerverbände zerschlu¬
gen den feindlich « » Widerstand -vor allem im Süden
und Südosteir -der i.Sindt . Ein Kilometer westlich der
Jnlerman -Schlqchi trafen schwere Bomben staick befestigte

Stellungen des Feindes und setzten mehrere Geschütze
sowie EranatMerferbatterien nutzer Gefecht . Ein Panzer¬
graben , der sich etwa 2 Kilometer südostwärts der Süd-
bucht vor den bolschewistischen Stellungen hinzieht,
wurde durch Bombentreffer ' zugeschüttet . Auch ' die Höhe
von Nikilajewska wurde am Montag wiederholt nach¬
haltig bombardiert . Volltreffer richteten in einem stark
bestückten Fort und in mehreren Flakstellungen in der
Nähe dieser -Befestigungen schwere Zerstörungen an.

Bcksond-ers heftig waren di « Bomben -an -griffe gegen
die feinbltchen Krüft « , die sich auf der Sapun -Höhe in
Bunkern .unb . Feldstellungen verschanzt hatten . Hohe
blutige Verluste hatte der Feind in den Vormittags¬
stunden des Montag bei einem Tie 'fangrdsf aus Volsche-
wisten , die in Deckung eines Panzergrabens vergeblich
versuchten , schützende Felsentunnels zu erreichen . Bei der
Bekämpfung von Transportkolonnen wurden in ver¬
schiedenen Abschnitten des Festnngsgebietcs zahlreiche
mit Brennsrosf und Munition beladene Kraftfahrzeuge
in Brand geschossen.

AmML Löse HLsika
Ein Sündenbock wird abgesetzt

<ir. v . scii . Berlin , 30 . Juni . Nach seiner Rückkehr aus
Washington hat sich nun Churchill im Unterhaus wieoer
gezeigt , aber er hat es zunächst abgelehnt , sachliche Er¬
klärungen abzugeben , die von ihm dringend verlangt
wurden . Entrüstet wies er die Forderung ab , den Be¬
richt Wavells über den Verlust von Malapen .und Sin¬
gapur zu veröffentlichen . Dieser Bericht , so mutzte er
gestehen , sei nicht zur Veröffentlichung in Kriegsbeilen
geeignet , denn er würde offenbar grotzen Unwillen im
ganzen Empire erregen . Das sagt dann freilich genug.
Man kann sich die Stimmung der Untcrhausabqeord-
neten ausmalen , als Churchill die zurückliegende Kata¬
strophe von Singapur und den gegenwärtigen Zusam-
menbruch in Aegypten , also die beiden schlimmsten Nie¬
derlagen des Empire , gewissermaßen auf einen Nenner
brachte , indem er auch jede Erklärung über die schwere
Schlacht in Aegypten ablehnte . Er glaubte seiner Jn-
formationspflicht zu genügen , als er dem Parlament
die Mitteilung machte , datz General Auchinleck seit dem
28. Juni persönlich als Nachfolger Ritchies das Kom¬
mando über die „8 . Armee " führe . Dem Reuterrüro
unterlief dann noch der komische Schnitzer , datz er von
der Uebernahme des Befehls über die 8 . Armee in
Libyen sprach , nachdem ihre Reste schon tief nach Aegyp¬
ten hinein gejagt worden sind.

Unserem Marschall Rommet hat «s jedenfalls nicht im
geringsten imponiert , datz ihm seit dem vergangenen
Donnerstag der Oberkon,mandierende in Aegypten , Ge¬
neral Auchinleck , persönlich gegenübersteht . Als Nuch-
inleck das Kommando übernahm , standen die deutschen
und italienischen Truppen noch an der ägyptischen
Grenze . Unter dem Kommando von Auchinleck mußten
die Briten di « Erenzstellungen von Sollum , Halsaya
und Capuzzo räumen und nacheinander Sidi el Varani,
Marsa Matruk und Vir Fuka , 90 Kilometer östlich von
Marsa Matruk , preisgeben , 300 Kilometer weit haben
die Achseirstreitkräfte die stark znsammengeischtwgenen
Truppen Auchinlecks in fünf Tagen stürmischer Ver¬
folgung nach Aegypten hinein vor sich hergetrieben . Es
sieht wirklich nicht sehr danach aus , datz Auchinleck die
chm drohende Entwicklung noch abzuwenden vermöchte.
Im Dezember des vergangenen Jahres führte der Ge¬
neral Cunniwgham die 8- britische Arme -e. Die englische
Agitaiion knüpfte damals überschwengliche Hoffnun¬
gen an die „drei C " , neben dem Kommandeur der
8 . Armee an den Mittelmeeradmirak Eunningham und
an den Befehlshaber der Luftstreitkräste Coningham.
Im Dezember sah sich Auchinleck veraulatzt , den . General
Eunningham auf dem Schlachtfeld abzusetzen und Nitchie
zu seinem Nachfolger zu machen , der dann von der Lon¬
doner Publizistik als der Repräsentant der jungen
Generalität gefeiert und in unglaublicher Weise mit
Vorschußlorbeeren überhäuft wurde . Die englische Presse
gab Churchill so.gar den Rat , ebenso rücksichtslos und
radikal seine unfähigen Minister zu schwenken , wie es
Auchinleck mit Cunniughain gemacht habe . Cunningham
ist inzwischen in einem Nervensanatorium gelandet . Von
Nitchie hört man nichts mehr . Einen Nachfolger für ihn
hat Auchinleck nicht gefunden, . Er mutzte selbst in die
Bresche springen und persönlich die weiteren wuchtigen
Schläge Nommels einstecken.

Seine Lage erscheint jetzt auch vielen englischen Be¬
obachtern beinahe hoffnungslos . Der Konior -Strateqe
Annalit klagt : „Der Feind besitzt die Initiative und
eine erdrückende Ueberlegenheit an Panzern , Es ist
gleichfalls zu befürchten , datz es ihm gelungen ist , die
Vorräte an Brennstoff und an Lebensmitteln auszu¬
nutzen , die ihm zuvor in grotzen Mengen in die Hände
gefallen sind/ ' Es handelt sich nicht nur um Brennstoff,
Reisen und Lebensmitteln , Es steht fest , datz die Achse-n-
tr -uppen mit Marsa Matruk die leistn,lgs -sähigste Wasser-
sielte lu der westlichen Wüste gewonnen haben und mit
den Wahervorräten von dem Ausmaß der Zisternen
Marsa Matruks beinahe die gesamten Trinkwasservor-
kommen zwischen der libysch -ägyptischen Grenze und dem
Niltal kontrollieren . Eine solche Rückendeckung erleich-

die weitere Aufgabe ganz ungemein . Die
«trett 'kraste der Achse marschieren jetzt auf der „ Straße
des Kalrsen " zwischen Marsa Mäkrsif und ' Älexandria
d ?« mit , ihrtr , Asphaltdecke . als -« in ^ der - '-besten Militär-
stragen Aehyptens gilt und neben der Eisenbahnlinie
verlaust , mit der man Marsa Matruk von Alexandra
in drei , von Kairo als in fünf Stunden erreicht

Der Vormarsch der Truppen Rommcls hat jetzt das
Gebiet in der Wüste erreicht , wo sich die gegncrische-

Vnissr

Die deutschen Truppen sind in den inneren Festungs¬
gürtel von Sewastopol eingedrungen.
Unsere U -Boote schickten erneut 14 Handelsschiffe
mit 98 600 BNT . aus den Meeresgrund die zum
Teil Nachschub , nach Afrika bringen ' sollten.
In Aegypten erreichten die Achse,itruppen unter
Romme ! das Gebiet östlich von Fuka.
In der Zeit von , 17. bis 26 . Juni verlor die bri¬
tische Luftwaffe 200 Flugzeuge.
Die deutsche Lustwaffe bombardierte militärische

An .agen t̂ti den Midlands und im Küstengebiet vo»

Der Führer beförderte Generaloberst von Küechler
zum Generalfeldmarschall.
Der jüngste Terrorangriff auf Bremens Mohn;
viertel hatte leider wieder eine Anzahl von Toten
und Verletzten zur Folge . Dreizehn der cingckloge-
nen Vritenbomber wurden abgeschossen.
Die Deutsche Jndustriebcml verdoppelte ihr Kapital.



Verteidigungslinie zwischen dem Mittelmeer und der
Senke von Katarra mit ihren schwer zu überqueren¬
den Sümpfen und Morasten auf weniger als hundert
Kilometer verengt . Ein Berichterstatter von Reuter
will die Lage so sehen, daß es sich jetzt entscheiden werde,
ob Rommel nach dem Eindringen in die flachs Basis
zwischen Marsa Matruk und Katarrasenke den Körten
aus der Flasche des Halses , aus dem engeren östlichen
Teil , wieder heraustreiben könne. Die Tatsachen , so wie
sie im deutschen und italienischen Wehrmachtsbericht
gemeldet werden , sind mit dieser Darstellung und in
weiteren englischen Nachrichten aus Kairo im wesent¬
lichen zugegeben . Aber wie die Schilderung der kata¬
strophalen Lage im einzelnen formuliert wird , das sind
doch wieder ganz besondere Balnneierleistungen der bri¬
tischen Zeitungsschmoks . In der Erkenntnis , das; es
jenseits von Marsa Matruk keine festen Stellungen
mehr gibt , charakterisiert man in London die Kämpfe
als „flüssig ". „Die Empiretrnppen haben ", so heißt es,
„die Etablierung starker Verteidigungsstellungen , die
sich gegenüber der dpnamischen Taktik Rommels als un¬
zweckmäßig erwiesen , nunmehr aufgegeben und längs
einer flüssigen Front von Marsa Matruk südwärts bis
in das Gebiet von Hamza einen Bewegungskrieg im
wahrsten Sinne des Wortes begonnen ." In der Tat
„flüssig " und „Bewegungskrieg " in dem eindeutigen
Sinne , daß sich die Briten ununterbrochen in flüssiger
Nückwärtsbewegung halten . Wenn man solche Darstel¬
lungen liest , dann kann es einen auch nickt wundern,
wenn Reuter aus Kairo mitteilt , daß es niemals , die
Absicht der Alliierten gewesen sei , Truppen in Marsa
Matruk festzulegen . Dagegen stellt der militärische Mit¬
arbeiter der „Times " fest, daß Marsa Matruk „ein
recht stark befestigter Platz war , der als Eckpfeiler für
unsere britischen motorisierten Truppen und Panzer-
strcitkräfte diente ". Wie die Dinge in Wirklichkeit lie¬
gen , das geht aus einer Mitteilung des „Dailn Tele¬
graph " aus Kairo hervor , nach der man in Kairoer
Militärkreisen bereits erwägt , ob es nicht ratsam wäre,
den abgekämpften Soldaten Drogen zu verabreichen,
damit sie noch weiter durchhalten können . Dann kann
es in der Tat nur lächerlich wirken , wenn die „Times"
Rdmmel glaubt warnen zu müssen , daß sich seine „ge¬
wagte Strategie " an ihm selbst rächen werde , denn . er
könne sich kaum in einer solchen Entfernung auf seinen
Stützpunkteil halten und müsse früher oder später zu¬
rückgehen.

Dieser geradezu ' penetranten neuen Illusionsmache
stehen allerdings nach wie vor Ausbrüche der Panik¬
stimmung gegenüber . Die „Daily Mail " jammert über
„die schwerste Niederlage des ganzen Krieges ", „News
Lhronicle " fragt , ob Auchinleck genügend Zeit habe , den
Feind westlich des Niltals auszuhalten . . . sonst sei an
eine Wicdcraufrichtung des Empire niemals mehr zu
denken . Dieses flatternde Schwanken zwischen düsterer
Kaiastropbenmalerei und hemmungsloser neuer Stim¬
mungsmache kann schließlich nicht nur als ein Ausbruch
ungclenktcr Gefühle beurteilt werden , es steckt schon
etwas System und eine Regie dahinter , die Churchill
die Lage vor dem Unterhaus und vor der breiteren
britischen Oeffcntlichkcit erleichtern soll , wenn es sich
jetzt sür ihn darum handelt , seine Stellung nicht nur
als Ministerpräsident , sondern auch als Bertcidiqunas-
minister zu sichern. Denn darauf kommt es an : Churchill
soll dem Empire erhalten bleiben , und wenn es darüber
zu Grunde geht.

Vom ostasialWoi , Kriegsschauplatz
Vier l8ckun §kinA -vivi8lonen einge8cUIo88en

Nach Frontberichten vom südchiuesischen Kriegsschau¬
platz eröffneten die japanischen Truppen in den letzten
Tagen im Dreieck Nanchang — Fuchow — Kieiichang in der
Tschckiangprovinz ein größeres Einkreisungsmanöoer.
Liki , der stark besestigte Stützpunkt der 4. Tschungking-
armec , die noch etwa 2» UUll Mann stark ist, wurde am
Montag erobert . Die Japaner stießen über Liki hinaus
über den Jhwangsluß entlang bis Tangseng vor , wäh¬
rend eine zweite Gruppe von Kienchang aus den letzten
Widerstand der 1V2. nnd ölt. Division der Tschungking-
armee brach. Aus dem gleichen Abschnitt wird serner
die Einnahme Jynags am Shandjaofluß gemeldet , ein
Teil der Tschekiang -Kinngsi -Vahn ist damit in japanische
Hände gefallen . Jin mittleren Teil sind die Tschungking-
truppen in der Nähe von Jwu völlig aufgerieben wor¬
den , die sich in dem bergigen Gelände versteckt hielte»
und die Gegend unsicher machten.

Während über die Fortschritte der Operationen in
der Provinz Tschekiang keine weiteren Einzelheiten
vorlieget », stellt das dortige japanische Oberkommando
fest, daß die Kampfkraft der Tschungtiwg -Truppen Merk¬
lich nachläßt . Auch aus der 7 . Tschungkinger Kriegs,zone
in Nordkwansung liegen Anzeichen des schwindenden
Vertrauens in d« Widerstandskraft der Tschnngking-
Truppon vor.

Donrei meldet von der westlichen Tschekiang -Front:
Japanische Streitkräfte , die vom Puischan -Abschnitt aus
in südlicher Richtung marschierten , haben die Verbin¬
dung mit einer anderen japanischen Einheit , die von
Kientschang aus westwärts vorrückt, bei einem Punkt
SO Kilometer südwärts von Putschau hergestellt . Dadurch
wurde der . Umfassungsring um vier Tschungking -Divi-
sionen südlich von Putschau geschlossen. Die kombinierten
japanischen Streitkräfte führen jetzt- heftige Angriffe
aus die eingeschlossenen Truppen , die ungefähr eine
Stärke von 10 000 Mann haben.

Kelle flufregung im Nutzen Osten
Vefestigungsarbetten an der iigvpttzHen -palSstinischen 6ren ;e

0Ü0>>. Been , 30, Juni , Während die deutsch - italieni¬
schen Truppen längs der ägyptischen Küste über Fuka
hinaus vorwärtsbringen , fragt sich England in auf¬
gewühlter Unsicherheit , was der Ausgang der in Gang
befindlichen Kämpfe bringen wird . Die Lage wird in
den ossiziellen englischen Darstellungen , die nuf die
militärischen Vorgänge nicht eingehen , durchweg als
ernst bezeichnet . Der Versuch der britischen Propaganda!
Marsa Matruk nach dessen Fall als eine weniger be¬
deutende Festung hinzustellen , kann praktisch, nirgends
verfangen . Der „Bn -nd" in Bern weist darauf hin daß
die kleine Hasenstadt Marsa Matruk von den englischen
nnd amerikanischen Berichterstattern immer als eine
stark ausgebaute befestigte Stellung etwa von der Art
Tobruks beschrieben wurde.

Eine Meldung der „Basier Nachrichten " verzeichnet
Berichte aus Ankara , wonach die Briten fieberhaft da¬
mit beschästigt sind, nicht nur das Nildelta und den
Laus des Snezkauals in Verteidigung zu setzen, sondern
auch längs der Grenze zwischen Palästina » nd Aegqpten
am östlichen Nand des Sinai -Gebietes umfangreiche
Verteidigiingsvorbereituiigeii zu treffe ». Außer Teilen
der ». britischen Armee , die aus Palästina nach Acgyp-
ten abgezogen würden , wären Truppe » der 1«. bri¬
tischen Armee unterwegs , die im Irak und Iran statio¬
niert ist.

Inzwischen hat den Nahen Osten eine gewisse Unruhp
erfaßt . Den englischen Polizeibehörden wächst die Arbeit
über den Kopf , Ueberall versuchen sie, die lokalen Be¬
hörden z» veranlassen , besondere Maßnahmen zu er¬
greifen . Sowohl aus Aegypten wie aus Palästina haben
sich zahlreiche Flüchtlinge in Port Said nnd Suez ein¬
gesungen . in der Hoffminq , Anschluß an Schiffe , die ins
Rote Meer fahren , finden zu können . Ein Bericht¬
erstatter des „Dail » Expreß " erklärt in einer Meldung
aus Kairo , dortigen Juso rinai Ionen zufolge seien meh¬
rere tausend Mann anie-rika,irischer Truppen mit »oller
Ausrüstung e'mogekro-ff-en . Im Gebiet des ganzen Nil-
deltas erfolgte am Dienst » gfrüh Fliegeralarm,

Kriegsrat in Kairo
br>- Rom , 30. Juni , Am Sitz des britischen Mittelost-

kommandos in Kairo sind fieberhafte Miliiürberatun-

gen !m Gange . Auch der ägyptische Ministerrat tagte
in einer außerordentlichen Dauersitzung . Radio Vichy^
meldet in seinem arabischen Nachrichtendienst , daß die"
ägyptische Regierung unvermittelt den früheren Mini¬
sterpräsidenten Ali Nahas Pascha auf freien Fuß ge¬
setzt habe . Diese Nachrichi ist bisher nicht bestätigt
wordezi . An den militärischen Beratungen , die unter
dem Vorsitz des Generals Auchinleck stattfinden , nimmt
auch der Chef der Nordamerikanischen Militärmission
in Kairo , General Maxwell , teil . Das Hauptthema des
Kriegsrates ist naturgemäß das so gut wie unlösbare
Problem , für die riesigen Ausfälle an Material und
Truppen Ersatz zu schaffen , bevor es zu spät ist, ,Gior-
nale d'Jialia " glaubt annehmen zu können , baß die
britischen Militärstellen forcierte Nachschubs zur See
aus Südafrika und verstärkten Einsatz englischer nnd
amerikanischer U -Boote gegen die Transportverbmdun-
gen der Achse im Zentrainiittelmeer beschlossen , haben,

kngland braucht Kanonenfutter in jiggpten
Rom , 30. Juni , Wie Stesani meldet , werden die in

Aegypten lebenden Kriechen von den Engländern
zwangsrekrutiert . Die Griechen weigerten sich jedoch
nnd es kam zu heftigen . Zusammenstößen , da die engli¬
schen Agenten Gewalt anwendeten . Auf beiden Seiten
gab es Tote und Verletzte.

Ver letzte englische sunkspruch aus lobruk
Gens , 30 , Juni , Ein Korrespondent des „Evcning

Standard " gibt . in seinem Bericht die letzten Signale
der britischen Garnison von Tobruk vor der Kapi¬
tulation wieder . Kurz hintereinander , so schreibt er,
habe man außerhalb Tobruks folgende kurze Mittei¬
lungen aufgefangen : „Die Deutschen kommen in Massen
— sie stoßen überall durch — überall Brände , feindliche
Tanks nnd Geschütze feuern wie wild — eigene Trup¬
pen verteidigen sich zäh , ihre Lage ist aber kritisch, um
mich herum überall Brände , Es wird uns jetzt der
Boden zu beiß ."

Das sei der letzte Funkspruch der britischen Garnison
von Tobruk gewesen . >»

löibraltar von Italienern bombardiert
Rom,  3l >. Juni . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt : „Italienische und deutsche
motorisierte und Panzerkolonnen drängten die feind¬
lichen Panzereinhciten weiter zurück und erreichten den
Raum von Fuka , der durchschritten wurde . An der Er¬
oberung der Lagcrsestung Marsa Matruk habe, , die
Lnststreitkräste der Achsenmächte einen starken 'Anteil;
alle Gattungen der Luftwaffe waren eingesetzt und
wetteiferten an Schwung nnd Tapferkeit . Marsa Matruk
wurde erobert durch den schwungvollen gleichzeitigen
Ansturm der von Westen angreife,iden Verbände un¬
seres 21. 'Armeekorps , denen das 7. Versaglieri -Rcgi-
„lent vorausging und von den von Osten angreifenden
Truppen der !>». deutschen Division .' Bei der Säuberung
von Marsa Matruk wurden einige weitere tausend Ge¬
fangene gemacht . Kriegsmaterial jeder 'Art wurde in
lehr großen Mengen erbeutet . Lnstwafsenverbände grif¬
fen gestern die Nückzugslinie » des Gegners an und er¬
zielten zahlreiche Treffer in den Zielgebiete ». Drei
Curtiß wurden im Luftkamps abgeschossen. In der Nacht
zum 29. Juni wurde Gibraltar von unsere » Flugzeugen

bombardiert . Die in den Flugplatzanlagen entstandenen
Brände waren »och aus weiter Entfernung sichtbar."

Die italienischen Luftangriffe auf Gibraltar in der
Nacht zum 29. Inni beschädigten den Flughafen schwer
und setzten Brennstosslager in Brand , meidet Agenzia
Stesani aus Tanger . Noch^ nach Stunden konnten die
Brände von La Linea nnd von der afrikanischen Küste
aus beobachtet werden , Angriff wih 'Abwehr waren so
heftig , daß die Bevölkerung von La Linea und Alge-
ciras in die Luftschutzrüume flüchtete , um nicht von den
Splittern getroffen zu werden . Reben der Bodenflak
griff auch die Bordflak eines Schlachtschiffes , eines Flug¬
zeugträgers und zweier Kreuzer in die 'Abwehr ein.
Die Schiffe lagen auf der Reede , wo sie einen Eeieitzng
erwarteten . Der auf dem Flugplatz entstandene Brand
griff auf eine Flugzeughalle über , in der mehrere
Kampf - und Jagdflugzeuge vernichtet wurden . Mehrere
Soldaten wurden durch eine Bombe , die auf die Hafen¬
mauer gefallen war , verletzt . Die Arbeiter aus La
Linea , die ' täglich zur Arbeit nach Gibraltar fahren,
mußten einen anderen Weg nehmen , da der gewohnte
Weg durch Bombeneinschlag gesperrt war . Der Angrisf
auf Gibraltar am 29. Juni wird als der bisher hef-

. tigste angesehen.

Vie USfl. wollen weltpolhist werden
srau Noosevelt : ..Jede 0ren ;e ist unsere 6ren ;e"

Stockholm , 30. Juni . Wie United Preß aus Richmond
im Staate Virginia meldet , ist die Frau des USA .-Prä¬
sidenten nach kurzer Pause wieder einmal mit einer
Rede vor die Oefscntlichkeit getreten . Ihre Ansprache
in der Eröffnungssitzung des alljährlich stattfindenden
Lagers der Teilnehmer Virginias an den Kriegen in
Uebersee und der Jahrestagnng der Franen -Hilfsarmee
war besonders bezeichnend sür die seltsame Geistesver¬
fassung in den Kreisen der maßgebenden Kriegstreiber.
Frau Roosevelt erklärte rundweg und unbefangen , der
jetzige Krieg sei „aus dein Mangel an Verständnis unter
den Völkern entstanden , die nicht begreifen , was gemeint
sei, wenn erklärt wird , daß für die Rettung der Demo-
tratte in der Welt gekämpst wird ".

Der Krieg hat tatsächlich  znr Ursache , daß die
übersättigten plutokratischen Signien dieser Erde kein
Verständnis sür die Lage der sogenannten Habenichtse
aufbringen wollten . Auch uns ist unerklärlich , wenn die
USA, , England und die Sowjetunion erklären , daß sie
für die Rettung der Demokratie in der Welt kämpfen,
denn ihr Kampf setzt sich als Ziel die Weltherrschaft.
Auch daraus kam -Frau Roosevelt z» sprechen, Sie er¬
klärte dreist und frech, daß , „mir den Geist des Friedens
in der Welt fördern müssen , indem wir die Polizei¬
gewalt in der Welt ausüben !" In diesem Kriege ,nässe
nian beim - Kampf daran denken, daß „jede Grenze

unsere Grenze ist ; in Rußland , in China und in Afrika
werden wir an der Nachkriegsentwicklung interessiert
sein, " Frau Roosevelt sollte sich zwdckmäßigcrweise an
der Entwicklung der Ereignisse während des Krieges,
nicht nach dem Kriege , in der Sowjetunion , in China
und in Afrika interessieren . Auch das Thema der Gnm-
iniversorgung , oder gar der Schiffsraumfrage , wäre be¬
deutend aktueller gewesen . Wahrscheinlich aber nicht so
wirkungsvoll.

kine verbrechextzanö wüscht die andere
Genf,  39 . Juni . Am 27. Juni ist, wie erst jetzt

bekanntgegeben wird , in Moskau ei » Abkommen über
die Finanzierung der Kriegslieserungen und anderer
Kriegshilfe der britischen Regierung an die Sowjet-
regierung mit rückwirkender Kraft unterzeichnet wor¬
den . Nach den Bedingungen dieses Abkommens ist die
britische Regierung bereit , die Lieferungen an die
Sowjetunion an Massen und Material , das in Groß¬
britannien oder in britischen Dominien und Kolonien
hergestellt wurde , ohne Bezahlung bzw . aus Kredit zu
leisten.

Mißglückte, : Anschlag. Aus da? Hans deS irakisch,-» Minist, -r-
präsidenten Nuri Sold Pascha wurde ein Bvnibciiniiichlag
verübt , dem lehn Mann der Polizeiwache zum Opst-r siele» .
Nuri Sai 'd Pascha blieb unverletzt.
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Deutsche Industriebank
Die Tagesordnung der HD . der Deutschen Industriebau ?, Berlin,

am 23 . Juli . sieht neben der Erledigung der Regularien die Beschluß¬
fassung über die Erhöhung des Grundkapitals von 100 Mill . RM.
auf 2 0 0 Mill.  RM . durch Entnahme aus den offenen Rücklagen
vor.

Pal . Mehler Segeltuchweberei A -K , Fulda . Die Gesellschaft be¬
richtigte ihr Kapital um 130 Pzt auf 2,75 Mill . - RM . Durch weiter¬
geführte Entwicklungsarbeiten mit verstärkter Verwendung von
Zellwolle und Kunstseide  wuchsen die Produktionsauf¬
gaben 1910/11 (30 . 2uni ) weiter , auch der Umsah konnte nicht un¬
wesentlich erhöht werden . Der Rohertrag stieg auf 6,25 (5,56 ) Mill.
Reichsmark . Räch Abzug aller Aufwendungen einschl . 0M6 (0,702)
Mill . RM . Abschreibungen bleibt , da den Rücklagen unverändert
0 .55 Mill . RM . zugewiesen werden ein auf 0,121 (0,111 ) Mill . RM.
leicht erhöhter Reingewinn , zuzüglich Vortrag ein solcher von 0 .251
(0,189 ) Mill . RM . Es soll jedoch eine Dividende auf das berich¬
tigte AK . nicht ausgeschüttet werden li . V . 6 Pzt . auf das alte
AK .) , vielmehr gehen 0 .10 Mill . RM . an die Rücklage 1l . 0 .130
Mill . NM . auf neue Rechnung und 12 000 RM . werden an die Min-
derheitsaktionnrin zugewendet (die Mehrheit befindet sich bei Ge¬
neraldirektor Willy Kaus -Hanau ). Ins neue  Jahr trat da » Un¬
ternehmen nnt einem guten Auftragsbestand ein.

Dittersdorfer Filz - und Kratzentuchfabrik , Dittersdorf bet Lhemnlh.
Die HD . beschloß aus die Vorzugsaktien unveräuvert 3 Pzt . und
auf die Stammaktien wieder 5 Pzt . Dividende . Der Aufsicht - rat
wurde neugewählt und seht sich zusammen aus : Jnstizrat Beutler.
Chemnitz (Vorsitzer ) Fabrikbesitzer Blncke . Lliemnitz (Stelln . Vor¬
sitzer ) , Freiherr von Seiler . Dresden -Blasewitz . nnd Fabrikbesitzer
Hans Lohe , Dittersdorf . Der Geschäftsgang im neuen Jahr sei
im Rahmen der vorhandenen Arbeitskräfte befriedigend . Auch das
Zweiguntcrnehmen in Saaz (Sudetenland ) habe sich gut entwickelt:
der hier erzielte Gewinn wird jedoch noch zu Investierungen ver¬
wendet.

Gebrüder Enderlin Druckfabrik und Mechanische Weberei A -E .,
Wien . Der Geschäftsumfang erfuhr laut Bericht 1011 gegenüber
dem Vorjahre zwangsläufig eine weitere Einengung . Bei . Gesamt¬
erträgen von 0 .20 (0.11 ) Mill . RM . ergibt sich nach Verrechnung
der Unkosten und Anlageabschreibungen von 0.05 (0.00 ) Mill . RM.
ein Verlust von 112 506 RM . . " der sich um den voll vorgetragenen
Gewinn aus 1010 aus 10 591 RM . vermindert und gemäß .HD .-
Beschluß auf neue Rechnung genommen wird.

Wesiel -Werk Sl-S , Bonn . Im « - richlsl - lil Igtt linkt , die West - ls
Wandplatieu -Fabrik A «G . Bonn . ihr HauplaugenmerL auf den Aus¬
bau und die Erweiterung der neu aufgenommenen Fertigungsgebi -rte.
Die Wandplattenerzeugung sank gegen das Vorjahr weiter um mehr
als ein - Fünftel . Der Versand dagegen blieb nahezu auf gleicher
Höhe bei starker Verminderung des Fertigwarenlagers , Der Roh-
überschuß stieg auf 1.15 ( 1.35 ) Mill RM .. die Erträge aus Beteili¬
gungen auf 0.31 (0.1̂ ; Mill . RM . Abschreibungen erforderten 0.10

(0 .15) Mill RM . Nach einer Zuweisung von 0,27 Mill . RM . -̂'.n

?lkhtigle Kapital von 0.50 Mill . RM . fest und beschloß eine Aende¬
rung der Firma . Die künftig Wessel -Wcrk A -G , Bonn , (cuten soll.

Dergwerkc -gtscllschaft Dahldusch . Gclsenkirchen . Laut Bericht für
1911 bat die Gesellschaft gemeinsam mit zwei Nachbar,rechen das
1925  stillgelegte und bis jetzt als Versuchsgrube benutzte Lrubenfeld

der Zeche Hibernia gepachtet . Ilm u a . die in diesem Feld noch
anstehenden Kohlenvorräte nutzbar zu machen , Nach Zuführung von
150 000 (190 000 ) RM . zu den Rücklagen ergibt sich einschl . .19 731
(17 200 ) RM . Vortrag ein Gewinn von 637 691 (769 731 ) RM.
woraus , wie gemeldet . 1 (5 ) Pzt . Dividende auf 12 Mill . RM.
Stamm - und wieder 5 Pzt . auf 3 Mill . RM . Vorzugsaktien verteilt
werden sollen . — Geheimer Finanzrat Bürgers , Köln , ist in den
Beirat der Gesellschaft eingetreten.

Die niederländische Bank
über die Niederländische Ostkompagnie

den Haag , 30 . Juni . Im Jahresbericht der Niederländischen Bank
für ,1911/12 wird hervorgehoben , daß das Streben der Bank im
Berichtsjahr noch stärker wie nn Jahre zuvor dahin gerichtet war,
inmitten welthistorischer Veränderungen die Grundlagen der nieder¬
ländischen Volkswirtschaft zu kräftigen und so weit als möglich zu
sichern . Die Entwicklung , die die deutsche Mark zu dem europäischen
Zahlungsmittel mache , wodurch Berlin die Stellung Londons nls
finanzielles Zentrum einzunehmen beginne , habe noch weitere Fort¬
schritte gemacht . *

Um der niederländischen Wirtschaft die Möglichkeit zu geben , an
der Erschließung der Ostgebiete teilzunehmen , wurde die Nieder¬
ländische Ostkompagnie geschaffen . Der Staat wird , soweit not¬
wendig ! Beträge der Kompagnie zur Verfügung stellen , um vorberei¬
tende öder ergänzende Arbeiten zn finanzieren , die das Betriebs-
leben und die Ausübung der Betriebes an Ort und Stelle möglich
machen sollen . Ferner soll der Staat in Fallen , wo das Risiko das
übliche wirtschaftliche Ausmaß übersteigt . Kredite auf Nachsuchen
der Gesellschaft garantieren . Die Niederländische Bank wird Wechsel .,
die auf Grund derartiger Kredite gezogen , wurden , für diskontfähig
erklären . Im Bericht wird ferner hervorgehoben , daß mit weiteren
Maßregeln von hoher Hand auf dem Gebiete des Kreditmarktes zu
rechnen sei . Diese Maßregeln würden sich auf Obligationen und auf
Aktien beziehen . Es müsse verhindert werden , daß durch falsche
Propaganda das Kapital einseitig sich dem Aktienmarkt zuwendet.
Das Steigen der Aktienkurse für niederländische Unternehmungen
könne zum Teil durch die Senkung des Zinssatzes erklärt werden.

Voraussetzungen . Andererseits , und das gelle vor allem für nieder¬
ländisch - indische Aktien , sei der . Kurs mancher Papiere geradezu die
Aeußerung von krankhafter Speknlationsneigung . nötigenfalls werde
hier mit scharfen Mitteln durchgegriffen werden . Der Gewinn der
Nied - rländischen Bank betrüg 2 .26 (2.5k ) Mill . holt . Gulden . Bei
bedeutenden Nückslellungen wurde die Dividende auf 51 (55 ) hoU.
Gulden je Aktie festgesetzt . Auch im Berichtsjahr sei der Bedarf
an Zahlungsmitteln groß gewesen Der Banknoteiiuinlauf stieg im
Berichtsjahr um 636 .1 Mill . auf '2229 .7 Mill hall . Gulden . Der
Merallvorrat der Bank ergab zum 31 . März 1037 .3 Mill . HoU.
Gulden ( N15 .4 ) . -

Berliner Börse . Am 30 . Juni setzten die Aktienmärkte sehr zögernd
ein . Die Umsätze waren außerordentlich gering . Im Verlaus kenn¬
zeichnete sich die Haltung fester . Vereinigte Stahlwerke stiegen auf
153,87 . Zum Schluß lagen die Aktienmärkte behauptet . Vereinigte
Stahlwerke wurden zuletzt mit 153 .75 und Reichsbahnanteile nut 1 !3
nach zunächst 113,75 umgesetzt.

Hanseatische Wertvapierbörse . Am 30 Juni wurden Hapag 1,12
Pzt . f ' ster mit 125 .72 gehandelt . Lloyd dagegen notierten minus
0,75 Pzt . mit 125 Hansa -Dampf minus 0.25 Pu . Mit 195 , anderer¬
seits HnMburg -Süd plus 0.75 Pzt mit 225 , Von sonstigen Derkehrs-
aktien verloren Hamburger Hochbahn 133 .50 . während Bremer Stra¬
ßenbahn mit unverändert 131 bewertet wurden . In Industrie-
papieren waren die Abschlüsse sehr gering . Man handelte Reis und
Handels mit unverändert 190. Norddeutsche Steingut büßten 1 Pzt.
(112 ) ein . die übrigen blieben unverändert . Bremer Vulkan halten
keine Notiz.

Unsers Zportmeläungen
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Sonntag Radrennen in der Kampfbahn
Fritz Cronjäger wieder am Start

Nach dem schönen sportlichen und großen Publ -iknniscrsolg
vc»n 21. Inni steint nun am kommende» ersten Jutisvnntag
in dar Bremer Rampsbahn der zweite Radrenntag mit sehr
abwechslnnqsreicher Neiinsvlqe . Es sind wieder verschieden¬
artige Fliegerrennen nnd Mannschastssichren vorgesehen und
si'cr die öI --Angchc>rigen anßerdcm ein Mal - » nd Pnnkte-
sahrcn . AIs besondere Anziehungskrast dürste das Wicder-
erscheinen unseres alten Lokalmatadvrs Frih Ervnjäqers und
der Start des vielseitigen Berliners Egerland  anyc .-
sprechcn sein, der edensv erfolgreich aus Schlittschuhen wie
aus dem :Ilade z» Hanse ist. Am 2l . Inni gewann er mit
seinem Partner Ierm  zusammen alle drei Rennen au ! der
Bahn in Brandenburg und seht soll sich erweisen , ob die
Reichr-Haicptstädler in der yage sind, unser Bremer Favorcien-
Paar M a y cl - N o t h d tt r s t auch in der Bremer .Üampsdahn
zu schlagen. Weiter erscheinen Fahrer aus Padcrborn , Eriurt,
Dortmund usw. am Start . Als neuartiger Wettbewerb ist
ein Mannschast -Weriolgnngsrennen mit 'Ablösung geplant und
serner zwischen den Bremer Fahrern N i c a t c> und F e h r eke
ein Mrsolgungsrennen um die Armbinde , die der Sieger später
gegen einen anderen Bremer Fahrer zu verteidigen hat,

6au -Veirakstligung der Schützen
eDr Gackschühensühre-r , EA .-Dbersührer Elans « » hatte

seine Üreisschühensührer , Heh, Bremervörde , Jieselmanii,
Osnabrück , Dltmanns , Dlidenbnrg und Ekeh, Bremen sowie
die übrigen engsten Mitarbeiter des blaues Nordsee im
Schühcuhoi Kropellttgen geladen , nnd mit ihnen Rückschau
über die Ardeid der Schühen zu halten . Besonders unterstrich
er di« SpierwilUgkelt der Schuhe » beim diesstihrigen WbW-
Slhießeu , die trotz der vielen Eiuberusiiugeu die vorjährige
rpende noch um du Prozent überlrosicn habe. In allen Kreisen
würde vocblldliche 'Arbeit geleistet . Die Iujammenaebelt mit
Partei . «A.. HI ., TAF . sei überall erreicht bzw. angestrebt.
Die E a ci m e i st e r s cha s t e n werden in diesem Jahre aus
/jweekmäßigkeitsgründen am Sonntag , 13. September , in
Osnabrück , Bremervörde . Wester-stede lwahrscheinlich ) und Bre¬
men ausgedragen . Die Hauptarbeit sei in die tlnterkceise zu
verlagern . Spitzenkönner würden gelvrdert . § o hätte sich der
E »n entschlossen, eine lNaiimannschail von Schlitzen an den
Reich-skämpie» am ii. „ nd ö. Inli in Iinwbruck teilnehmen
zn lasse». Dann sprach der iSanschützensührer über das Thema
„SA . — Trägerin des Wehrgedankens " in längeren Ans-
si'ilirnngen . Er begrüßte besonders , daß die Schützen den Weßr-
Iporigednnken richtig erkannt hätten nnd Wchrspvrtkämplc
dnrchsührtcn . Es müsse angestrebt werden , daß sich diese
Düehrspvrtkämpse immer mehr ausbreiten . Viele andere Fra¬
gen wurden noch durchgesprochen. Mit einem knmc.radschnst-
lichen Insammensein nnd teilweise ! Teilnahme an dem be¬
gonnenem LÜettkqmps des „Tantt -Hcrausforderungspreises
fand dt« Tagung ihr Sud «.

NSumkos'

Heilloses Durcke
Von

Bei der Kr>
es und kühl, dc
ben sich die B>
Hafen der Mo
der KoiNincnsi
lassen und gab
durch die sein
den Hafen vo
anlagen , Fc>h>
iniserabx .i. <t,ii>
der Nebel mi
mehr , keinen
Zack ist.Dpersc
nur 3i>, -lii ü'
eigentlich sin
bord !" 7Äe
boot hcilAdc
ist ein Floß.
von Tobiäcttü
Das dnrcynüß
Floß versenkt

VorancHein ^
näher , alltz Vooc
lich '? Kaihznenb
ker? Ja , H ist
lassen , aber — n.
auf 2000 Meier — kein- --
längsseits,, "ein mc-ndo
Karte und Paptt " - c -erd
Schiff wird vor A er zpi
schleppen. Mehr e ''
Schwinden des Neb -tt-, un.
Hafeneinfahrt zu sttd. ,i. N^

.w su

"ni-
- y,

ccrgr c« iü ger^ „.sagt uns , in weiche . Richlung Luckü . .
wird . Mit lkiigsaiwr Fahrt tasten wir uns vor,' Iß
Wnsseriieft w'irdttmner geringer , 13 Meter — unt gch
nichts zu sehen. Da plötzlich Land voraus : Ein h>!ü-
Streifen KM §, linis tritt aus dem Nebel eine Lant-
marke heraus — wr stehen vor Tobruk ! Und da wi'isi
auch die . Sicht bessr, ein leichter Wind schiebt dst
Wattedecke seewärch scharfe Augen erspähen auch die
Netzsperren . und da st die Einsahrt und da das Hafen¬
becken, gekrönt vvn einem vielen hundert Meter hohen
Rauchpilz!

Und all die dünken Schatten in dem großen Hafen¬
becken. Was ist daS Schisse , oder vielmehr das , was
unsere Stukas von hnen übrigließen . Langsam schieben
wir uns durch die Hetzsperre. Da sind sie,' ein Dutzend
Schisse und mehr , »ie von Ferne scheinen, als seien
sie noch intakt . Wieüel Schiffe , große und kleine , mögen
hier versenkt scin ?ila gleich „m Anfang an Steuerbord-
seite liegt der „SchlEiorgimo ", jener italienische Kreu¬
zer, der Lei der Ämahme von Tobruk durch die Eng¬
länder auch da » » rioh schoß und als Landbattcrie . diente,
verbarrikadiert m « Sandsäcken , als er. sich, sch-m waid-
wund geschossen, aif Grund sehen mußte . -h"

Unser Führerboü hat einen Anlegeplah ausgemacht
und üm 13 ilhr Mpn die Boote der' Räumfloti 'ille „in
Päckchen" festgemahi . Erste Aufgabe mußte jetzt sein,
die überall liegende : Zündkabel durchzuschneiden — Ar¬
beit für ein Bootkandere stellten Zustand und Ladung
der halbverscnktenpder zurückgelassenen und auslaufbc-
reiten Schiffe fest'.Da mußten die Hafenanlagen sofort
auf ihren Zustcindveprüft werden , mußten Basen aus¬
gelegt nnd vor allm mußte eine Fahrtrinnc I -" .die
englischen Minensmren geräumt werden.

An den zerstört « Piers herrscht ein heilloses Du . ,
einander . Schreckes, Furcht und lähmendes Entsetzen
haben hier ihre Süre » hinterlasse ». Zwischen üblichen
Aiisrüstungsstückenl Tropenhelmen , Gasmasken , Tor¬
nistern herrlichste kchweinslederne Ofsizierskosfer ! Da
ein Trenchcoat ein ( Hauptmanns von einem der ersten
Londoner Schneide aus der Regentstrect , da ein Reise-
naisscsaire mit einm Dutzend Flaschen und Büchsen!
Und überall dazwincn Verpflegung : Milchbüchscir aus
Kanada , Obst aus ustralien , Zigaretten aus England,
Schokolade aus Sütfrika , Tee aus Ccnlon.

So sah ich Tolnjk aiisi 21. Juni 1012 ! Das Ucbcr-
bleibsel einer knmgerprobten , wertvollen , von ihrem
Führer General 'N
lassenen Armee v-

chie in Stunden höchster' Not «er¬
den Trümmern der Befestigung,

vor den Schutthalde ihrer Unterkünfte , vor den Ruinen
ihrer Stabsgebändc _

Ritterkreuzträger Hallen. Oberleutnant Alsrct Schncidci
starb im Kamps gegei den Bolschewismus als .Uompanienihrri
in einem Eebirgsjäc -Regiment am 3. Inni 1012 bei dr»
Kämpjen im Raum l >Iieh des Jlmcn -Sccs den Hecd. niod,

Der Führer der den

Emsahstasiel der der

grnppen , die der lr

chcn Bolksgruppc in Kroatien , Altgahtr,
wurde von, Staaissi rer Tr . Pawelitsch zum Obersten der

chcn Mannschaft ernannt , ttn dcnischl
Mannschaft ist dicscige Trganisntion der denis-- n Boils-

tischrn Ustaschamiliz entspricht.
Die pernanisitzc RÜcrnng hat unter dem TritzA Nooßoeü»

eine neue schneie Beugung gegen die Angehörigen der Achsen¬
mächte geteuften . TalTetret sieht eine Yündignng aller Pucht-
Vcrträge mit Pcrscni», „deren Interessen gegen die Länder

-' richtet sind, die ander Rin -Yvnferenz teilgenommen Hoden'
zwangsweise Ucbcrlrngnng von Lön-

M'
vor . Ferner ist eil
dereien sowie aller Ilternehinnngen vorgesehen, deren Pächter
unter die vorgenani : Perivncngrnppc lallen.

Eine japanische FnindichaitSmisi 'ion sür Thailand ist am
Dienstag unter Fn ging des früheren Psinisterprästdevien
Hiroia von Tokio n,,; Bangkok abgereist.

5. 1 :
Los 5. Tiroler L '

k). Juli mit einem (§

vier Landessctzießen
gdesschießen in Innsbruck beginnt am
wergleichskamps im yicinkaliberschicßcn,

denz, am 4. Inli e weiterer Eanlmnpi mit Wehrmann-
gewehrcn solch. Tielncisteii Gaue des Deutschen Sänitzcn-
verbaudes werden i, Innsbrmk durch je zwei Mannschaiien
vertreten sei». Fvlgedc siebzehn Gaue haben gemeldet:^5st-
land , Pommern Bein -Mark Branocnbnrg . ^ chlrsicn. 2ach-
stn . Thüringen , Schswig -Hoistein, Nordsee. Niedersachstm
Westfalen . Niederrhäi -Mittelr -ein . Hessen. Tüdwcst . Würt¬
temberg , Bayern , Tvmi -Alpen and und Tirot -Vorarlt 'ecgi,

Laustballim Spottgau weser -5ms
Nachdem in den misten Spoctkrcilcn des Gaues Wescr-Eml

die Fanstbaltspietreihl seit eisigen Wochen lausen , lassen ssm
schon in vielen Lälleivie Airiierschaiten bcranSstclle». die n»
tue Endspiele um Uns - „der Gaiimeisterschaft in "Fra
lamme
der , ,
werden wird .< > .bqpUkr ?:» H'i' entn
weltkümpsen Gelegen!»?, setax besten
den . S » konnte sich i» Msterscl :»' t-er
setzen. I » cs »alnti -k),!!-S >m rr .t,
s'chaften des Osnabrücks sie sich, sich
In Bremen hat r g
Recht stark war VÜ' rüsi! ..-
17 MSnner »ra» nschaft-H an s,
es die Endspiele der r Halbzeit ' 1
Gkdüchtnis -.ltampiipü ck-iw»  ha . .
mit '4ä :28 gegen neu üh 'Achmssii.
Frauen wurden - si... tsiVs '
Hier konnte Oldknbr .1, " Fg-
Mannschaft heraus !'., ! . Ae ,
siegte. Ihr ebenbürsi wüst in "
stin . die sich aber 'xsl s.i> dem ?
sieg schlagen muss. WHeu  si¬
ch ng >m ersten r ., , -gang '
Tu . Brake nnd "si> AI ar ¬

ge Endspiele um UbiS - „ dc .- GaumeislerlchaN in ,cn
Manien . In > Vorder rund stcht dabei die allgemeine An
er Männer -, in .ßcr - dr GanttI ! diesma ! si-br schari » iiilai»oerden loicd  rnlütcsinnckni -. !„.si —. -
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Mr kennt den loten?
Bremen , 1. Juli . -

'" .-m Fttegeran , riss wurde am 20 , Juni in einem
Her den >,äi ' !ern Fesen he ld/Ecke Hu IN -

, ? ß e öle L iche eines unbekannten Acannes
L- ncn Itzc » tät bislang nicht festgestellt wer-

- band , t -sich um einen kräftigen Mann
, o „ ctt . .nidc' m, . cu-gemischtem , kurz geschnittenem
an -. Er >rng M-nig , u kariertes Oberhemd und einen

mt '.en . tch-nar -m- iß gesprenkelten Sömmermaiitet . An-
.'gaden ü >̂ r sie Persönlichkeit nimmt .jede Polizeidienst¬
stelle - nie 'U' mm - üeuzentrale im Polizeipräsidium,
Zimuier ll4c>, euigcgc 'U,

Schallkochen für Derufstätige
Das 2 e ii tsche . F i ,c u e n w e r k , Kreisstelle Bre-

>n̂ teilt mit:
den berufstätigen Frauen die Möglichkeit zu

g^ l' em, auch an der praktischen „Hauswirtschaftlichen Be¬
ratung " teilzunehmen , wird in Zukunft auch Mittwochs
um lti . ilh -Ldas Schaukochcn in der Hauswirtschaftlichen
Be ^ Iungsstelle des Deutschen Frauenwerkes , Wart¬
burg  st raste,  durchgeführt . Die erste Vorführung fin¬
det heute  um 10 Uhr statt,

Kunsthonig aus Zuckerkarte
Um die Versorgung mit zuckerhaltigen Brotaufstrich-

mitteln zu erleichtern , können nach einem Erlast des
Aeichsc -rnährungs -ininisters die Verbraucher ab sofort
Kunsthonig auf die Abschnitte der Reichszuckerkarte und
anf die zum Zuckcrbezug berechtigenden Abschnitte der
Neichskarte für Marmelade beziehen . Für 10U Teile
Zucker sind jeweils auf die Karten 12ö Teile .Kunst¬
honig abzugeben . Den Verbrauchern und Verleilern
steht es frei , in welchem Umfange sie von dieser Bezug-
möglichkeit Gebrauch machen wollen . Man kann alfo
z, B,^ auf einen Abschnitt der Reichszuckertarte über
iüll Gramm , 2ö0 Er -amni Zucker und 200 Giamm Kunst¬
honig oder ööv Gramm Zucker und l - ö Gramm Kunst¬
honig beziehen . Die Abgabe von Kunsthonig an Kinder
bis zu 14 Jahren auf die Reichsfettkarl « wird dadurch
nicht berührt.

Auch weiterhin Speiseeis ! Der Nelchsernährnngsmi-
nister hat in einem Erlast zur Herstellung von Speise¬
eis Stellung genommen , Gegen das Speiseeis ist gel¬
tend . gemacht worden , daß der Genuß vom gesundheit¬
lichen Standpunkt aus unerwünscht sei und daß der
Zucker und die übrigen Rohstoffe an anderer Stelle
zweckmäßiger eingesetzt werden könnten . Der Minister
erklärt demgegenüber , daß der Zückerverbranch der
Epcisecishikrsteller außerordentlich niedrig sei und in sei¬
ner Gesamtheit noch nicht einmal 10 Prozent der Menge
betrage , die eine Sonderzuteilung von einem halben
Kilo Zucker je Kops der Bevölkerung erfordern würde.
Die gestindheitlichen Gefahre » seien von den zuständi¬
gen Stellen als unerheblich bezeichnet worden . An¬
gesichts der Verknappung anderer Eenustmittel sott da¬
her die Speiseeisherstellüng , wenn . auch in beschränktem
Rahmen , weiterhin zugelassen werden.

Schulgeld an Berufsschule ». Seit dem t , 4. ist die Er¬
hebung von Schulgeld an Berufsschulen verboten , Po » Schü¬
lern , die die Berufsschule pslichtmäßig besuchen, darf daher ein
Schulgeld nicht mehr erhoben werden , Der Neichserziehnngs-
Mlinstcr stellt klär , daß Schulgeld dagegen nach wie vor be¬
ansprucht Iverden kann , IveUn der Schüler die Schule frei¬
willig besucht. Es wird sich dabei im allgemeinen nur um
solche Schiller handeln , die nach ihrem Alter nicht mehr be-

Pslicht'up sind oder die nicht bie deutsche Ttaat - ange-
besihen, Das Schulgeld für ' Schüler , die freiwillig den

st für die Pfiickstschüier besuchen, wird am ii Rill,
. . . ... Anhrcswvckienstunde als Hvchstbeirag festgesetzt. Ein
Zuschlag für Auswärtige darf daneben nicht igehr erhoben
werden - Freiwillige Lehrgänge , Abendkurse usw ., die au Be-
russschuleu zur sachlichen Weiterbildung und ähnlichen Znx'k-
keu veranstaltet Iverden , werden . durch diese' Regelung nicht
berührt.

Ter Nundsiiiik am Mittwoch
ülrichsprvgramm : Tic beliebten „Tchlvsstvnzcrie aus Han¬

nover " werden von I2 . Iö- ->I Uhr wieder amgeuoiuuieu . Teil
Eher des 'Punschen Gymnasiums unter Leitung von Pros.
Karl TllvmäS hören nur neben soliktischcu Instrnmeutalnvr-
len mit Srelieslerbeglcituiig von Bruch , Chopin , Mozart in der
llulerhatlungsmusik von 17,- 16 Uhr . Unbekanntere unter¬
haltsame Charakterstücke von lii—17 Uhr , Ter Musik aus der
FUm -Wochcnschau ist die Sendung von 18—18.80 Uhr gewid¬
met . Mlliebte Tonfilm,nclodieu mit Ilse Werner als Spre¬
cherin von M.!.ö—21 .Uhr , Fnnkbrcltl von 2k—22 Uhr,

Deutschinndscndcr , Pariat -onSwertt von st P . Pose . Rest
plligi n . a, von 17.17,— 18.80 Uhr . Ausschnitte aus den Sträub,-
Lpercticn „Das Spihentnch der Königin ' und „Ballnacht in
stlorenr " von 20.IÜ—21.17, Uhr , „uiassijchc Kurzivc' tt " von
LI.Iü - 22 Uhr,

Es wird verdunkelt:
von Mittwoch 22 Uhr bis Donnerstag 4.AI Uhr

il) ö>8 iüeben krieärick 1,u6vvi8 8ckrö6ers
komsn von llllclk ki n o b I o c >1

IMIUMMMIIMMMMMIMMMMMMMMMMMMMIMMMMMMMMMM,
^ü-s ksckts dsi Ltsltiscksn Vsk-Iagssostslt Qtsr

(24 . Fortsetzung)
Er fühlt das Zittern ihres Körpers an dem seinen,

?r sühii , daß sie wankt , sein Arm umfaßt sie, schwingt
ne in die Turmkammcr hinein . Hält sie dort regungslos
an sich gepreßt und schaut nieder in ihr Gesicht, ' das
blast ist wie der Tod , Ihr Gesicht , in dem sich nun die
Äugen nustun , denen keine anderen Augen .auf Erden
gleichen . Zum erstenmal . sieht er , wie ihre Wimpern sich
unter seinem Blick senken , wie der sichere Schwung ihres
Mundes sich zitternd löst. Dann entreißt sie sich ihm,
lehnt marmorbloich an der Wand und sagt mit herrischer
Stimme ' .st,,H will httiunttrt " '

Er wentttst ' sich zur Treppe und erwidert nichts . Heute
braucht er keinen Blick mehr und kein Wort , Heute hat
er schon so viel empfangen , daß ihm schwindelt : das
erste Auflösen des Stolzes und der Sicherheit im Ant-
Utẑ der geliebten Frau , —-

In den kommenden Tilgen ist Susannes Auge fremd
und kühl und seine Zuversicht zerbrökelt in Unruhe und
Zweifeln , An einem srühdämmernden Herbstabend tut
er , was er noch nie gewagt hat : er steht vor ihrem Haus
und rieht die Klinge !, Bei . deren Gebimmel erzittert
er , o mläule sie zum Armeiisündergang.

Drvrten klirrst ein Feilster und Susannes Stimme
fragt : „Wer ist da '.' " - .

Von drunten stammell .es : „Madame Mecour ! Ich
bin "s , Schröder

Das Fenster schließt sich und gleich darauf hört er
mit rasendem Herzschlag einen Tritt auf der Treppe.
Dann steht sie da , lächelnd , sicher , im Schein der Kerze,
d :e sie in der Hand hätt . Schneit  es ? Ach nein . Sonst
wore ich mtt Thuen iiiiiausigelausen,"

Dann n ^ > s-e oben , „ Schnuppern Sie ein bißchen !"
lag ^ lie ; „riechen Sie wüs ? " .

„Ja - Blumen ? " fragt er verwirrt.
„Blume » ' Haben Sie ettte verkümmerte Nase ! Ge-

brastttre M -:el gibt es . Ich haste Feuer gemacht , weil
es ichoir m grausam kalt ist, " Sie , schiebt ihm einen
Sehe ! zum knisternden ' Leichen , au - dem es bös nach
ibm züngelt uno svuckh . ats er sich niederläßt . Nun sitzt
er und schweigt , schaut streich Ihr hinüber , die den Kops
»ich - „ ach i'.:m wenk " , Sie preist mit spitzen Fingern
nach den Aepseln , r : ü , der Röhre zischen , sie zieht die

Wieder lerrorangriff auf Vremen
7n der Nacht zum Dienstag 3 lote , S Schwer - und 60 Leichtverletzte

1Z der eingebogenen Domber abgeschossen — vorbildlicher kinsatz der Selbstschutzkräfte
In der Nacht zum Dienstag wiederholten britische Bomber unter Ausnutzung der

für den Angreifer günstigen Witterungsbediiigungen ihre Angriffe auf die Stadt Bremen
und deren Umgebung , darunter vor allem auch auf die Stadt D e l in e n h o r st. Dabei wur¬
den vor allem wiederum vorwiegend Wohnviertel in Mitleidenschaft gezogen.

Die Absicht des Feindes , durch derartige
Angriffe insbesondere die Zivilbevölke¬
rung  zu treffen , ergibt sich wieder einmal aus
der hohen Anzahl der abgeworfenen Brandbom¬
ben und Phosphor -Kanister , denen eine Reihe von
Wohnhäusern und öffentlichen Gebäuden zum
Opfer siel . Leider hatte die Bevölkerung erneut
Verluste . Nach den bisherigen Feststellungen sind
in Bremen 8Tote , 9 Schwer - und 99
Leichtverletzte  und nach den endgültigen
Feststellungen in D e l m e » h o r st 2 Schiver-
und 5 Leichtverletzte  zu beklagen.

Hervorgehoben zu werden verdient auch dieses
Mal wieder , wie bei der Abwehr der Folgen frü¬
herer Angriffe , der tatkräftige und opfer¬
willige Einsatz der Selbstschutz-
kr 8 fte , denen es gelang , eine große Anzahl von
Bränden bereits im Entstehen zu löschen und da¬
durch größeren Schaden zu verhindern und kost¬
bares Hab und Gut zu bergen.

Von den in geringerer Anzahl als bei den vor¬
herigen Angriffen eingeflogenen Britenbombern
wurden durch Flak , Nachtjäger und Marineartil¬
lerie 19 Maschinen abgeschossen.

IDetzr Sorgfalt bei Leidpostsendungen!
In der Heimat werden täglich viele Millionen Feld-

postsendungen eingeliefert . Leicht ist dieser oder jener ge¬
neigt , die Schuld für eine immerhin mögliche Nicht-
anknnft oder den Verlust seiner Feldpostsendnng ohne
Ueberlegung kurzerhand der Deutschen Reichspost oder
der Feldpost zuzuschieben , And doch müßte so mancher Ab¬
sender sich an seine Brust schlagen und sich sündig be¬
kennen , wenn er wüßte , daß er allein die Richianknnstt
oder den Verlust verschuldet hat . In beiden Richtungen
Iverden stn einem einzigen Tage insgesamt etwa 17, Mil¬
lionen Feldpostsendungen befördert . Den Ausklärungs¬
und Nachforschuiigsstellen bei den Postsammelstelleii und
Feldpostpäckchenstellen sowie den „ Päckchenlazarelien"
werden täglich 20 000 bis 27,000 Sendungen zugeführt,
von denen rund lO Prozent nnanbringlich bleiben , d, h,
daß von 2000 bis 2Ü00 Feldpostsendungen weder Empsän-
ger noch Absender ermittelt werden lönnen.

Da ist zuerst die Zahl derer , bieder Ausfertigung der
Feldpost - Anschrift  nicht genügend Beachtung
schenken , Nullen am Ansang oder Ende der Nummern
müssen unbedingt mitgeschrieben werden , weil sonst nicht
zu ersehen ist , ob sie vorn oder hinten fehlen . Ist nun
die richtige Feldpostnummer zum Abschreiben zur Hand,
dann ist die zweite Forderung zu erfüllen : Sorgfältig
und deutlich schreibe » . Als dritter Punkt sott
erwähnt werden , daß die Anschrift Vorschrift -; -
m äßig  sein muß , Sie darf u , a , nur die Dienstgrad-
bezeichnung des Empfängers enthalten , z. B , Gefreiter,
Feldwebel , Leutnant usw, ' ,' verboten sind dagegen Be¬
zeichnungen , aus denen die Truppengattung zu ersehen
ist , z, B , Kanonier , Pionier , Funker usw , Ausnahmen
machen lediglich die Angehörigen der Marine,

Sage niemand , daß dies alles Selbstverständlichkeiten
seien , die heute nach zwei Jahren Krieg jedermann wisse.
In den Postsammelstelleii und Feldpostpäckchenstellen lie¬
gen täglich Hunderte von Sendungen vor , deren Anschrif¬
ten die vorbeschriebenen Mangel ausweisen , Neben der
Anschrift muß der Verpackung größte Sorgfalt
zugewendet werden . Leicht verderbliche Gegenstände
eignen sich nicht zum Feldpostversand . — Es ist aber klar,
daß auch ein Teil der Feldpostpückchen durch unmittel¬
bare oder mittelbare F e i n d e i n w i r k u n g verloren¬
geht , Daß sich unsere Feldpostbeamten mehrfach im feind¬
lichen Feuer befunden und die ihnen anvertraute La¬
dung verteidigt haben , beweist die Tatsache , daß eine
ganze Reihe von ihnen mit dem Eisernen Kreuz oder
dem Kriegsnerdienstkreuz ausgezeichnet wurde.

Der Schutz des Kleingartens
Der Reichsarbeitsmiiiister hat Nusführnngsaiiweisun-

gen zu . den neuen Kleingartenschiitzvorschrifien erlassen.
Die Versorgung der Bevölkerung mit ausreichender
Nahrung ist von größter Bedeutung , und da die Klein¬
gärten dazu beitragen , ist schon zu Kriegsbeginn dafür
Sorge getragen morden , daß die Kleingärtner ihre Gär¬
ten ungestört bewirtschaften können . Auch in der neuen
Verordnung wird grundsätzlich der weitgehende Kün¬
digungsschutz  aufrecht erhalten . Klargestellt wird,
daß eine Kündigung gegen einen einzelnen Kleingärtner
zulässig ist , wenn dessen Verhalten zeigt , daß er sich zum
Kleingärtner nicht eignet . Bevor eine Kündigung wegen
erheblicher Bewirtschaftnngsmäiigel genehmigt wird,
ist zu prüfen , ob die Mangel aus Nachlässigkeit oder
aas entschuldbarem Zeitmangel entstanden und nicht
beseitigt sind . Vorübergehende etwa durch Krankheit
oder Arbeitsüberlastung bedingte nicht ordnungsge¬
mäße Bewirtschaftung eines . Kleingartens genügt
nicht , die Kündigung zu rechtfertigen . Eine Kündigung
kann ferner erfolgen , wenn das Land sür Zwecke der
Reichsverteidigung oder ähnliche überwiegende Zwecke
des Gemeinwohls dringend benötigt wird , Zwe .cken der
Neichsverieidigung dienen unmittelbar alle militärischen
Einrichtungen , mittelbar auch Ausrüstungsbetriebe,
Viersahresplnnmaßnahmen , Wohnbnuten , die aus mili¬
tärischen oder betrieblichen Gründen errichtet werden
müssen sowie Anlagen der Reichsbahn , Ueberwiegenden

Gründen des Gemeinwohls dienen alle städtebaulichen
Maßnahmen , Da auch die Anlage von . Kleingärten zu
diesen Maßnahmen gehört , ist bei Inanspruchnahme von
Kleingarienland für andere städtebauliche Zwecke re¬
gelmäßig zu prüfen , ob die Erhaltung der Kleingärten
oder die Durchführung des geplanlen Vorhabens dem
Gemeinwohl dienlicher ist.

Eine Reichslelirkiiche der Neut>sji >gci>dfül>r »iig. Ausreichende
Ecnätzruug in den Lagern der .ttiuderlnudverschielnug ist die
Poranssetzung sür Gcsuudlxnt und gute körperliche" Entwick¬
lung der Perschicklen . Dieser Grundsatz gilt in gleicher Weise
tür alle Geuceinjchaslsverpslegiiiigsstc ' llen der Sitlrr -Ingcnd,
Reben der Beschallung der benötigten Lebensmittel war es
ucilwendig , das vorhandene llücheiipersviicil aus die besc»>-
dereu Eliardernisse der Jugendlichen ausiurichleu und mit
den neuesten Ernährungen der Kvchlehre vertraut zu mack>eii.
Wie die HI .-Z,ectlchrcst „Das junge Deutschland " mitteilt,
ist die Reich- ingeudsichrniig deshalb als Partner in das I »-
stilccl tür Kcichwclsenschcnkin Jranlinrt am Main eingetreten.
Die Ergrduisle der Institntarbeit Iverden in einem Rezept-
dienst lausend den Lagern mitgeteilt . Darüber hinaus wird
das Kncheiipersc' Nal in Gebietsschulniigeii zusammengefaßt,
Tvrt Iverden auch Gerichte ansprvbiert . die mit Rücksicht auf
die häuslichen Gewohnheiten der .skiicder zusammengestellt
wcrden , Zur ecnlu' itlichc' u Ausrichtung wird in Kürze eine
Recchslehrküche der Ncichsingeiidinhrnng gegründet . Neben der
Aus - und siwrtbildnicg der Sachbearbeiter und ' Lagerköckie in
der Zubereitung der Lebensrnittel , der Warenknnde . der Ber-
braulystenttuig usw . Iverden dort auch Versuche mit neuartigen
Lcbcnsmttteln und Melhvden durchgeführt . Zur Ileberwachung
der Kücheiiführnng sind in den Ausnahmegcbicteii der kinder-
landberschickuiig bereits Wirtschastsprüseriimen tätig,

iZeereskonzerl fürs kriegstzilfswerk
Das Pvm Standort Bremen  in Fvrm eines großen

Bunten 'Abends dnrchgesührte Herreskviizert zugunsten des
Kriegshiisswerkes sür das Teutsche Note Kreuz gestaltete sich
zu einem ballen Ersvlg . Unter den Kästen der Veranstaltung,
die das Schauspielhaus bis aus den letzten Platz stillten , be¬
merkte man Berlrewr aus Partei , Staat und Wehrmacht , an
ihrer spitze Kreisletter Blanke  und Kvnteradmiral von
H elmb  n r g. Das Programm dieses bunten Abends war auf
Zrvhfinn und leichte Unterhaltung abgestimmt worden und
die nach jeder Darbietung folgenden Beilallssti 'inne ließen er¬
kennen , daß dieser Zweck erreicht wurde , „ Froh und heiter"
hieß auch der Marschsox mit dem ein Musikkvrps des Heeres
den Abend einleitete . Das Musikkvrps ließ sich unter der Lei¬
tung seines Ttabswachtincisters diesmal als ausgezeichnetes
»nd gutbesetztes Tanz - und Unterhaltungsorchester hören . Die
Ansage hatte Funker Mar B cih in Pvm Schauspielhaus , Er
verstand es wie immer glänzend , die Verbindung zwischen
Bühne und Zuschaiicrraiim schon mit seinen ersten Worten
herzustellen . Er ^ brachte weiter einige eigene , von Emitio
^tolsa vertonte und am Flügel begleitete Ehansvns und schließ¬
lich zeigte er sich gemeinsam mit Justus Ott vvm Schauspiel¬
haus in einer vielbelachteii Kiir .zszeiic, Im Verlauf des
Abends wurde dann noch ein von War Bühin geschriebenes
Lied aus der Taust ' gehvben , dein Ltto Räder  vom „Astorin"
Bremen eine schmissige Vertonung gab , tl .iitcrvstizier Räder
zeigte sich ebensallS als Solist , er spielte aus dem Akkordivn
eigene Kompositionen und überraschte mit netten lustigen
Vortragen , Auch die Tvubrettc Käthi Otto  trug mit ihren
Gesängen ziiin Gesamterfolg des Abends bei, der stir alle Teil¬
nehmer viel zu früh zu Ende ging , ob.

so Zatzre IZoselius to.
' Die Firma Roselius L Eo, wurde am 1. Juli -18Ü2 von

D i e d r i ch Friedrich Roselius  gegründet . Das junge
Unternehme, , nahm den Handel in Einfuhrwaren aller Art
anf , wobei auf das Kasseeegeschäst besonderer Wert gelegt
wurde , Im Jahre IMS traten der ältere Sohn Ludwig und
einige Jahre später der zweite Sohn Friedrich in die Firma
ein . Es wurde der Verkehr mit den Ervßröstereien und in-
ländisc'Iien Grossisten angebahnt . Ferner baute die Firma
ein bedeutendes Ausstihr - und Tiirchnihrgesrhnit mit den
skandinavischen Ländern , Finnland , Rußland und den Bal-
kanstanteii aus . Bald erwies sich das alte Biirv - und Pack-
haus in der Illartiiiistr , 44/Iö als nicht mehr ausrcick>e»d:
UW2 wurden zwei wettere Packhäuser angekanst . Dazu kam
tb28 noch eins der modernsten und grössten Packhäuser Bre¬
mens , Am Teich . IbOt wurde eine Zweigniederlassung in

'London gegründet . Jw Jahre 1!>02 starb der Gründer der
Firma , Tiedrich Friedrich RvstliuS . 1W3 errichtete die Firma
eine Zweigniederlassung in Hamburg und 1M6 ließ sie sich j

auch in Amsterdam nieder , Ludwig Rofeliu»  gelang
-r nnch vielen Versuchen , dem Kaffee datz (ŝ ffein zu eni-
ziehen , ohne den Geschmack zu beeinträchtigen . Im Jahre
Iblt.', wurde der cosseiiifrcte Kaffee aus der Tarne gehabe "
und . Ludwig Roselius gründete die Kassee-Haudcls -Aktnn-
gesellschatt, .

Ludwig Raselins trat im Jahre 1!02 aus der Firma aus , '
um sich in erster Linie dem 'Ausbau der Kassee-Handcls-
AltkiMscltschast zu widmen . Für ihn traten die bisherigen
Prokuristen Tiedrich H c i t in a n n , der damalige uuv
ictzigcn Leiter der Hamburger Nicdcrtaüuiig und der 102,
verstorbene Peter R u u g c als Teilhaber ci 'i . Ibtb üb -rnahm
Carl Tim w , der bis zum Ausbruch des ersten Weltkrieges
die Landauer Niederlassung gestchrt halle , die Leitung dcs
Bremer TtanimhauseS . Er trat IM8 als Teilhaber in die
Firma ein . Ihm zur Seite steht als stellvertretender Betrieb - ,
iührcr der langjährige Prokurist E . W . n >! ch/k , - ,ie Am¬
sterdamer Niederlassung wird von H F , - teiiens  gelestet,
Friedrich Nosclius starb üu Juni N>f1 , bremische
schaft verlor in ihm einen ihrer latlra ' liaiten V.kjardntktt.
Er hatte sich insbesondere um die krttwieklunn dSr ?rluk-
zcuchndustrie kroste Verdienste erworben . Ter Beirieb ?aemem»
schaft Nosclius L Co.. Vremeii . wurde im Jahre 1938 da-
l -̂ a u d i st l o m sür hervorragende Brüstungen verliehen , ^ iesink seikvi' ,,1 in it'keni 5wbrc diese HlUHZeichniliiü aufs neue

„Zwischen Himmel « nd Erde"
Gleich Otto Ludwigs litcrarischem Vorbild der Handlung

seiner Meisternvvclle „Zwischen Himmel und Erde " legt da-
Drehbuch des Films , den Regisseur Dr . Harald Braun  und
Jaevb Geiz  schufen , den Kanfiikt zwischen zwei ungleichen
Brüdern zugrunde , der sich dramatisch bis zum tragisch -Ner-
sähnllichcn Ende zuspitzt . Allerdings sind es nur die tragenden^
Motive der Nvvblte , die übernommen wurden , denn die Ge¬
schichte, die Otto Ludwig  bor knapp hundert Jahren ge¬
schrieben hat . steckt bei aller Plastik der Psychologischen Dar¬
stellung doch zu tios in Romantik und Idyll jener Epoche,
als daß sie dem Zuschauer unserer Zeit silmgerecht erscheinen
würde . Es spricht jedoch sür die novellistische Formkrait und
die thematische Sicherheit des Dichters wenn sich hundert
Jahre später der Film dieses VorwursS criunec ! und ihn
noch einmal zu einer neuen Gestaltung vcrhilst , die zu einer
ersreulicheu Abkehr van dem häuiigcn Einerlei des Klilckiees
suhlte . Erfreulich auch , weil vom Zuschauer ermattet wird,
daß er sich einmal tu die menschlichen Gesichte und moralitctie
Haltung einer Zeit versenkt , deren Ehrbcgrilse im grimd-
svliden Bürgertum jener Zeit . wurzeln . Im Vordergrund der
Darstellung steht der .1' aiiteiier Ratsherr und Tachdeckermeister
des Werner Kraus ;, dessen Wort und Schweigen menschlich'
Resonanz hat . die in die Tiesc der Herzen geht und der mit
geradezu unheimlicher Natürlichkeit und Aiisiasiungsiähigkeii
in den Eharakter jenes Menschen schlüpjl . der durch die Liebe
seiner Söhne in ein und dieselbe Frau in Iranische Kouslikls
gerät . Den älteren der beiden Söhne spielt Walignng L u k-
s chh, der mit diesem Film znm erste » Male vor der Kamera
steht und in einer schauspielerisch dankbaren , iarbcnreichen.
aber schuiercu Rolle die Beherrschung reifer künstlerischer und
sehr persönliche Kestaltnngsiuiltel nachweist . Marsch Ursel
spielt seinen jüngeren Bruder und erlültt inil seiner Dar¬
stellung . eine schöne Aufgabe ganz . Tiauii .cnswctt wieviel
seelische Reise und einloche Sicherlzcit die mädcheuhaite Gisela
Nh .leu besitzt, ein Geschöpf, in dessen zarier Erscheinung
eine erstaunliche Kraft liegt und zwciscllas eine unserer
hvsiuuugsreiclisteu Begabungen . Der Taute,icr Dom ist ein
gigantischer Blicksmig sür die Geschehnisse diese? Films.

ttsar dslsc,.

Tos tnjährigc Bernssiubiläuin begeht heute der Gastwirt
Fritz Lange , Nordstr . 22».

Das Läjährige Ticiiitjiibilnum begeht heute Fräulein Agnes
K ü s s e l m a n n bei der Firma Louis erhübet , jscheinstratze,

Pnrgcrparkvercin . Im Juni empfing Rechnungssührer Dr,
Trank  mit Dank folgende Saudergabem : Van N. N. RM.
5 —z von den Brautpaaren : Herrn Carl Otto Merkel und
Fräulein Elisabeth Tchöiiian Rill . 5ü,—; Herrn August Weh-
hausen und Fräulein Madclciiic Schütte NA!, tllll,-- , zusam¬
men NM . lüä, —.

Die Erben verstorbener Grabstellcnbcsitzcr werden auf die
heutige Bekanntmachung bctr , lluischrcibuiig von Erabstellön
hingewiesen,

7. Deutsche Rcichslottcrlc . Die Ziehung 4. Klalis findet am
t4 . und 15, Juii statt . Schluß der Erneuerung ist amtlich fest¬
gesetzt aus Dienstag , den 7. Juli.

Unter dem Kotzeitsadler
NSDNP.

Ortsgruppe Waltincrshaiisen , Ausgabe der Bsitragsivert-
markeii l>eitte in der Ecschnslsstellc.

Ortsgruppe lltbremcn . Heute , 2ü.M Uhr , Sitzung sämtl.
Stabs - und Zellciilcitcr in der Dienststelle,

NS .-Frauc » schlift
Jugcndgriippcn . Donnerstag , lll .M Uhr , für die östliche

Jugeiidgruppe und Schwachhaiisen Sport im Stadion , Tressen
vor dem Schwimmstadion.

Jugeiidgruppe Pctcrswcrder . Donnerstag , SO Uhr , .Heim¬
abend , Schlagetcrstraßc SO,

Das zeitgemäße Uezept
Die Scholle muß nicht

unbedingt gebraten gegessen werden , sie ist ein so sein
schmeckender Fisch, daß sie sich zum Dünsten besonder ? gut
eignet . Mau macht den gereinigten , gesalzenen und ge¬
säuerten Fisch direkt auf iHr Porzetlauschüssei im Backofen
gar oder vorsichtig überciiiaudergeschichtet in einem Koch-
tops in dem der Fisch in ein Wasscrbad gestellt durch
Kochen des Wassers gar wird . Mit dem Säst des Fisches
macht man eine beliebige Tunke , die mau jetzt besonders
gut mit reichlich gehacktem Till abschmecken kann . Einlage
van Blume,iknhlröschen oder Wiirielstückchen verlängern

und verbessern das Essen, Dazu gibt es gedämpfte Kar-
tosscln.

Hände mit einem kleinen Ausschrei zurück und bläst
lachend darauf . Sie ist seltsam anzusehen in ihrem kindlich-
iibcrinüti .gen Gehaben , es ist vielleicht das einzige , was
ihr nicht steht . Weil es nicht echt ist , sondern an schlecht
gespielte Komödie gemahnt , . Bei dem übermütigen
Lachen zerrt ein Zug an ihrem Gesicht , der nicht 'zum
Fi 'Lhlichsein paßt , und ihre Augen lachen nicht mit . '

Jetzt geht sie zu einem Schrank und läßt die Finger
wie suchend über die Teller spielen , läßt die Hand nun
auf einem der Geschirre ruhen und rührt sich nicht.
Plötzlich ergreift sie ein blaunmrandetes Tellerchen,
und , sich dem Ofen nähernd , schwingt sie es wie ein
Tamburin , Der Mund will lachen , aber die weißen
Zähne stehen zwischen starren Lippen und in den Augen
ist ein unstetes Flackern , Dann steht sie beim Ösen
und hält den Teller an die , Röhre , gibt den Aepfeln
mit der Fingerspitze einen Stoß , daß sie plumpsend auf
das ' Geschirr springen . Mit dem Teller in der Hanb
gehl sie nun mit kleinen Schritten zur Kommode , wähs,
reud sie, in die Lust blickend , ein Lied summt . Dies
ganze Tun in jeder Bewegung ist nicht Susanne , son¬
dern gehört einer Fremden , Er steht das , wie sie seinen
Blick krampfhaft vermeidet , und eine wilde Freude wacht
in seinem Herzen aus.

Jetzt geht sie zum Fenster und bleibt dort abgewandt
stehen , Sie haucht gegen die Scheiben , sie zieht rhr
Taschentuch und wischt , über das Glas . Dann aber dreht
sie sich plötzlich um , hebt das Taschentuch hoch und schlen¬
dert es mitten ins Zimmer , Mit drei raschen Schritten
ist sie nun bei ihm.

Er spricht auch jetzt nicht , schaut nur empor zu dem
jFraueuaiilliß . das verzerrt ist , wie er es noch nie ge-
lehen , Wild arbeitet es in ihren zuckenden Zügen und
aus den 'Äugen springt ein Feuer , das dem Haß ver¬
wandt ist , während sie drei Worte hervorstößt : „Ich
will nichk !"

Er erhebt sich langsam . Er steht vor ihr und fühlt
selbst , w !e er blaß ist . Er litt nichts , er sagt nichts , sein
Blick hält nur den ihren fest und er weiß , daß sein
ganzes Sein sich sammelt in dem Bück , der unteriauchl
im Auge der geliebten Frau . Er sieht , wie die Ver¬
zerrung in ihren Zügen sich löst , wie die dunklen Sterne
sich überichteiern , wie es jetzt in den Wimpern auf-
glitzert . Die ersten Tränen laufen die Wangen herab,
nun stürzt er schon stromgieich , indes die drei Worte
noch einmal von ihren Lippen kommen , diesmal in
kläglichem Stammeln : „ Ich will nicht ! — "

Da nimmt er wortlos ihre Hand , und während er
fühlt , wie das Schluchzen sie schüttelt , führt er die be¬
benden Finger ganz leicht und zart an den Mund . Dann
geht er . Schreitet durch die Gassen mit ruhevollem,

gleichmäßigem Schritt . Er schaut zum Firmament empor
und weiß , er ist begnadet . Begnadet , nun vor dem
Gipfel des Mcnschengtücks zu stehn.

Es wird s e-i n,
Bor der Schwelle seines Hauses bleibt er stehen , und

plötzlich greift eine Gewißheit ihm .mit einer Gewillt
an das Herz , daß ihm fast schwindelnd die Sinne ver-
gehn .' .Jch werde einmal über diese Schwelle schreiten,
nachdem es nicht mehr Hoffnung ist , sondern der Besitz
begnadeter Gegenwart —

Zu derselben Stunde blickt eine Frau mit überströ¬
menden Augen zum Nachthimmcl empor . Ja , es wird
sein.  Es wird wieder kommen , das unsägliche Glück
und das unsägliche Leid , „Ich bin herabgeglitten von
meiner sicheren Höhe, " denkt Susanne Mecour , „ich bin
nicht mehr die schmerzentrückte Siegerin , Ich werde
bitter dafür büßen . Und dennoch — " sie schluchzt auf
und breitet die Arme aus : „Komm , Liebe , ich erwarte
dich - !" —

Zehntes Kapitel
Die Familie Ackermann sitzt beim Mittagsmahl . Der

Vater , der vor kurzem mit gebeugtem Rücken zum Stief-
sohn das inhaltsschwere Wort gesagt hat : Uebernimm
du die Leitung , ich bin müd !" , sieht jetzt nicht mlld
aus . Seine Augen suiikeln den Slicfsohn an , er hat
Gabel und Messer anf den Teller geworfen und seine
geballten Fäuste liegen am Tischtuch , „Es ist ein Skan¬
dal !" brüllt er.

Die Mutter reckt den fältchenreichen Hals , wie stets,
wenn sie zürnt , und sagt mit der vorzeitig dünn ge¬
wordenen Allfranenstlmine : „Es ist ein Verhältnis , das
überall Aergernis erregt !"

Vater Ackermann schreit mit derselben Vehemenz wie
in der guten alten Zeit : „So was hab ' ich nie in mei¬
ner Truppe geduldet und werd ' es auch nie dulden !"

Friedrich blickt den Vater an mit halbgeschiossenen
Augen und sagt mit unheimlicher Saiifttnui : „Vater.
Diese Frau ist die einzige aus der Welk, ' die ich in . jeder
Stunde heiraten würde . Sie hat sehr Schweres durch¬
gemacht und hat nicht den Mut , neu anzusaugen . Aber
ich fühle mich sür immer an sie gebunden . 'Niemand
steht mir so nahe wie sie."

„Hört ihr 's ? Auch wir nicht !" sagt Dorotheens sin¬
gende Stimme . Antwort bekommt sie keine , aber der
Bruder dreht sich nach ihr um und schaut sie mit einem
Blick an , daß sie kreischend vom Sessel emporschnellt.
Er zeigt mit stummer Ecbictergcbärde nach der Tür.
durch die sie blitzschnell entwischt wie ein eporicrtcr
kleiner Dämon . Dann wendet er sich zu den anderen
und spricht , über ihre Köpfe hinwegsehend , sehr langsam

„ILictit cler 6lanr des llrkolgss , sonelsrn ckls l .avtsr-
Iceit ctss Ltrsbsns nncl ctss treue ösdgrrsn Iv klsr
kttlclit , such cls , ivo ctss Lrgsbvls kaum In üts
sullers Erscheinung trst , vircl über üsn Wert cles
lAenscksnlebsns sntscheicten,"

Hs !mutk von dlalths.
IIIIIIIIMII,INI,IM,um,I,I,I „ „ I, „ I„ I„ I„ „ I„ ,MI, „ I„ „ ,MM „ M „ MMM,

und gedämpft : „Ich rate keinem , dieser Frau nur mit
einem Wort nahezutreten . Und zur ' allgemeinen Erleich¬
terung erkläre ich : Ich verzichte auf die jetzige Behag¬
lichkeit unseres Familientischcs — von morgen an speise
ich bei Madame Mecour !"

Er steht aus , verneigt sich, doch auch das flehende
Mutterauge fängt seinen Blick nicht ein . Als er auf
der Treppe ist , hängt sich etwas an seinen Rock . Da er
sich umschaut , ist es Charlotte , Er blickt in die ewig
bewegten Kinderauaen und sieht Tränen drin , „Was
hast du ? " fragt er sanft.

„Ich wollte dir mir sagen " — sie schluckt heftig - — ,
„daß sie die Schönste und Klügste von allen ist — und
daß sie auch mir so gut gcfällt . ' Neben ihr kann ich keine
andre mehr anschauen !"

Da lacht er und hebt das kleine Ding hoch an sein
Herz , Wie ein Schranbstock legen sich die mageren Arms
um seinen Hals und Bruder und Schwester schließen
Mund an Mund in innigem Kuß,

Susanne sitzt vor dem Spiegel , das Gesicht dicht am
Glas . Sie betrachtet die eigenen Züge mit Andacht , Sie
schaut auf ihre Augen und denkt : „Die hat er gestern
geküßt !" Sie legt die Hand auf ihren Scheitel und
denkt : „ Hier ist seine Hand gestern gelegen ." Sie blickt
ihren 'Mund an und weiß erschauernd : ' „Den wird er
heute noch küssen !" And nun fühlt sie wieder den ver¬
zehrenden Drang , einmal nur vor ihm nicderznlnicn
»nd ihm zu sagen : „Mein Herr ! Mein Gebieter ' "

Susanne erhebt sich und geht durch datz Zimmer wäh¬
rend ihre Brust stoßweise atmet , „Wenn ich ihn schon so
hilflos , so grenzenlos liebe , so dnrs ich es ihm doch nicht
zeigen . Welchen Reiz könnte die Frau für ihn haben
die zo kraftlos an ihn verloren ist ? "

Es ist ein ansreibendcr Kampf , den sie kämpft Mit
glatter Stirne und lächelnden Augen sitzt sie ihm gegen¬
über , hört ihn von tausenderlei sprechen und ermidert
in Klugheit und Heiterkeit , Und möchte doch die Arme
ausbreiten und bitten : „ Laß uns nur von einem spre¬
chen , immer von einem vqn unserer Liebe !"

(Fortsetzung folgt)
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Der Sternhimmel im JuH
Noch immer lassen die kurzen Nächte nur^fiir wenige

Ständen eim  wirkliche Klarheit des Sternhimmels zu.
Erst spät am Abend acht die Sanne unter, und bwvrts
früh am Morgen erscheint im Osten ein Dammebschmn.
Gegen Ende des Monats wird aber die Abnahme der
Tagesdauer merklich; die Sonne stecht dann nur mechr
eiwas über 15 Stunden täglich über dem Hoiritzont ge»
gsuüber 16 Siunden im 2uüi . Gegen 23 llhr Sommer¬
zeit erblickt man in der Nähe des Zenit die Sommer-
sternbilder Leyer und Schwan, etwas tiefer iM Sud-
ostsn kommt auch der Sldler heraus. Tief am Horizont
sind die beiden südlichsten Sternbilder des Tierkreises,
der schütze und der Skorpion. In den Winterbagen des
Dezember verweilte die Sonne in ichrom Bereich und
erreicht daher in diesen Monaten in ebenso geringer
Höhe über dem Horizont jetzt diese Sternbilder , in deren
. . »oll« Walk ■ ’ ' •Nähe eindrucksvoll« Wolken der Milchstraßeliegen; aber
nnr in ganz klaren Nächten entfallen sie ihre ganz«
Schönheit. Am westlichen Himmel steht der rötliche
Arktur und tief am Horizont im Südwesten verschwindet
Spica, der hellste Stern des Bildes ,der Jungfrau , 2m
nordwestlichen Teil des Himmels findet man den Großen
Bären. der seine becherrischende Stellung tm Zenit nun
wieder verlassenhat und in den kommendenMonaten
tief zum Nordhorizont herabsiwken wird. 2m Osten stei¬
gen neue Sternbilder -empor; Andromeda und Pegasus
erscheinen im Nordosten, Wassermann und Steinbocki»n
Südosten. Planeten ftnfb in diesem Monat überhaupt
nicht am Abendchimmel zu sehen, -auch Mars , der bisher
immer noch W sehen war , verschwindetnun in den
Strahlen der Sonne und wird erst nach einigen Monaten
zum Vorschein kommen. Am Maigembimmekkönnen
Venus und Saturn beobachtetwerden. Zu Anfang des
Monats gesellt sich zu beiden « me Zeitlang auch Merkur.
Der Mond erreicht am 5. 2uli das letzte Viertel und im
letzten Drittel des Monats treten gehäufte Sternschnuppen¬
fälle auf; sie gehören dem um diefe Zei-t eintr eienden
Schwarm der Aguariden -an, dessen Raditiationspu -Ukt
im Sternbild« des Wassermannes liegt und abends am
östlichen Himmel aufgeht.

l Minden. Wegen Diebstahls bzw . Hehlerei
hatten sich die 66 Jahre alt« Witwe Charlotte Kipp aus
Minden, die 28 2ahve alt« Ehefrau Frieda Kipp aus
Hausberge und di-e 50 2ahre alte Ehefrau Minna Rein¬
hardt -aus Röcke vor der Bielefelder Strafkammer zu
verantworten. Die Witwe K. war seit Jahren bet der
Stadtverwaltung Minden als Reinm-achefraubeschäftigt.
2m vergangenen Jahre verschwandenmehrfach aus den,
Di-onstrwumenBezugsberechtiigungsschetne' fiir Selbstver¬
sorger. Obwohl man der Witwe K. bisher volles Ver¬
trauen geschenkt hatte, wurde sie nun .beobachtet und
schließlich dübelt erwischt. als sie einen Bezug sbe rechts-
gungsscheinfiir Fleisch eingutösenversuchte. Sie gab nun
ihre Verfehlungen in vollem Umfange zu, behauptete
aber, di-e entwendeten Scheine bisher nicht verwertet
zu haben. Auch di« beiden Mitangeklagten Frwiien,
Schwiegersohn und Schwester der Witwe K., wollen
von dieser wohl gestohlene Karten erhalten, sie aber
nicht verwertet haben, Di-e Strafkammer verurteilte
Witwe K. wegen fortgesetzten Dtebstahls zu 15 Monat-en
Gefängnis, uüd die beiden anderen Angeklagten wegen
Hehlerei zu je drei Wochen Gefängnis.

•Hefter den Baumschulen zittert fröhliche Sonne. Dt«
weißen Kopftücher der Frauen leuchten aus den Ge.

"IEHm.  ÄffS &STSv *! * z »
Die blonden Zöpfe fliegen hinter ihr her wenn st«f lau t
und rulschenmanchmal aus dem Kopftuch, wenni f f h
bückt und hängen dann tier in die Stauben hitrab.

Was ist de-nn das für ein Kraut ?' -sagt der neu«
Kartnerfturscheund greift in die ^ « rcke und an chren
stop und wickelt ihn um sein« breite Hand, bis er uh«
ißttiL an rührt . Jjjm , weicherFlachs , scherzt et werter,
„und blüht auch mit blauen Augen.

„Wi-e heißt du?" fragt er. ..Mnn du es weißt wirst
du" daooalaii-fen. .A-ber dann ist's schon besser, du gchst

.Glück habe ich keinesg^ chUs 'Lfä ' ^ i-ß ich. und.
auf der Welt. Meine Eltern find mir gestorben. .Bei
der Hille wohn' ich. And,zchn 2a-hr-e weiter dann bin

Da schreit, der Man
gewinnt, schwarz verl
mein Fräulein ! Wer .

Das Glück? denkt L -
dem Rad. Da füllt ist
Stadt gekommenist uill
muß, um vom der altjen
erzählt hat , di« Wahrt
opfert sie dennoch. I -Kwarz.„Diesmal to.-öms F̂räulein , den i
nachlaufen.." Aber Li
sie zur Selowska geh -

Die alte Selowska v

r->n- 1. Se

und nur einen,emWm i
ei . : ' ; "

oer » iue wo-q» mi. .w-s» u „js,
ich fo krumm wie sie. Weigt nun genug, du . tlckd min
lauf !" We sie das so sagt, quellen ihr heiße zornige

Am andern Tag ist der Bursch nicht da, und di-e näch¬
sten Tage sieht sie ihn nur von ferne ,

Da steht ein Trotz in thr auf, das Gluck auf anderem
Wege zu versuchen. Darum geht sie eines Tages fort
i-n die Stadt . . _.

Es ist 2ahi >markt und vor dem Glücksraddrangen sich
die Leute. Die Orgel braust. Stuf den Holzpferden jauch,
zen die' Burschen. Die Mädchen kreischen vor Luft. Lies
inöchtewohl dazwischenfein.

Rund um die Welt
Deutsche Schachnielsterschast

Geesthacht. Vom Tod « des Ertrinkens ge¬
rettet.  Beim Baden in der Elbe versank eine Ar¬
beiterin plötzlich in den Fluten . Einige ihrer Arbeits¬
kameradinnen sprangen sofort in di-e Elbe, und es ge¬
lang ihnen, die Verunglücktevom Tod-e des Ertrinkens'
zu retten.

Bad Oeynhausen, 30. 2uni . Da Earls aus zwingenden
Gründen bedauerlicherweisevom Turnier zurücktreten
mußte und damit Müller spielfrei war, hat der Stand
sich nach der 8. Runde etwas geändert. Die Spitze hat
Schmäht (Wilhelmshaven) mit 6i4 Punkten aus sieben
Partien vor Nürnberg (Augsburg) und Rellstab (Ber¬
lin) mit je VA  Punkten aus sieben Partien . Ebenfalls
VA  Punkte hat der Obergefreite Hahn aber schon aus
acht Partien . Dann folgen Klaus (Nürnberg), der Sol¬
dat Loose und Oberleutnant Müller mit je 3A  Punkten
aus sieben Partien vor Niephaus (Frankfurt a. M.) mit
SA  Punkten aus acht, Teschner (Berlin ) mit 3 aus
sieben, Dr. Lange (Essen) und Wittenberg (Bochum) mit
je 3 aus acht, Dalbert (Köln) mit 2A  aus sieben und
Buchholz (Kottbus) mit 2 Punkten aus acht Partien.

Sönnern. Vom B -uIsien getötet.  Der Erbhof-
Lauer Fritz Kuhlmann kani hier durch ein tragisches
Unglück zum Tode. Als -er einen Bullen festhielt, schlug
dieser plötzlich aus . Der Bauer kam zu Fall und erlitt
dabei Verletzungenam Gesicht und Kopf, Da der Bulle
dem Verunglückten -außerdem noch Brustquetschungen
beibracht-e, war der baldige Töd di-e Folge.

Ein Jahr Zuchthaus für einen Küchenschrank. Einen
rechten teuren Preis , nämlich ein 2ahr Zuchthaus, mußt«
eine von ihrem Manne geschiedene Frau bezahlen, 2m
Verlaufe der Scheidungsklage geriet , sie wegen eines
Küchenschrankes mit ihrem ehemaligen Mann in einen
heftigen Streit , den sie kurzerhand, dadurch beendete,
daß sie den Schrank heimlich verkaufte. Bei dem ihr
zugeschobenenÖffenbarungseid erklärte sie, nicht zu
wissen, wohin der Schrank gekommensei. Wegen Mein¬
eides wurde sie nun zu einem Jghr Zuchthaus und

l2 2ahren Ehrverlust verurteilt.

Estorf. 80jähriger hinter dem Pflug.  2n
seltener Rüstigkeit beging der Altent-eiier H. -Peters
seinen 81. Geburtstag. Da der Hoferbe bei der Wehr¬
macht steht. griff der alt« Mann, wieder zum Pflug unde in der Bewirtschaftung des Hofes noch immer-n Mann.

Sechzehnjähriger erschießtSchulkameraden. 2n letzter
Zeit mehren sich die Fälle, in denen durch leichtfertigen
Umgang mit Schußwaffendurch Jugendliche unbeteiligte
Personen Schaden an Leib und Leben davontragen. So
lief in Bielefeld ein lijähriger Schüler in die Schuß-

chr

Geesthacht. Mit dem Kraftwagen gegen
einen Baum gefahren.  Ein vollbesetzter Per¬
sonenkraftwagen fuhr in einer Kurve bei Marienstedt
gegen einen Baum. Der Fahrer und zwei Insassen des
Kraftwagens , erlitten dabei so schwere Verletzungen,
daß sie ins Krankenhaus gebracht werden mußten.

bahn eines 16jährigen Burschen, der mit einer Floberk
büchse nach Spatzen schoß. Der Junge erhielt einen
Bauchschuß und starb kurz darauf . Diese und ähnliche
Vorfälle haben die Polizeipräsidenten verschiedener
Großstädte des Jn -dustriegeLietesveranlaßt , ernste Mah¬
nungen an die Jugend und die Erziehungsberechtigten
zu richten. Schußwaffen.gehören nicht ist die Hände
Jugendlicher.

Ein vierzehnjähriger Räuber . Eine 28jährige Frau
aus Dopenweiler im Saarland wurde beim Beeren¬
pflücken im Walde von einem 11jährigen Jungen über¬
fallen, der ihr hinterrücks einen Stich in den Kopf
versetzte und sie am Halse durch «ine Schnittwunde
verletzte. Die Frau setzte sich trotz ihrer Verletzungen
geistesgegenwärtig zur Wehr, und es gelang ihr auch,
zu entkommen. Der Junge wurde bald darauf von Kri¬
minalbeamten festgenommen. Das der Frau aus der
Handtasche entwendete Geld hatte er im Walde ver¬
steckt.

Mutter und Tochter totgequetscht. In Leipzig-Lin-
denau stieß ein« Straßenbahn mit einem Lieferwagen
zusam.men. wobei dieser gegen ein Haus- gedrückt wurde.
Eine Frau und ihre 35jährige Tochter, die gerade vor¬
übergingen, wurden erfaßt und zu Tode gequetscht.

Erdbeben in Sachsenverspürt. Aus Entfernungen von
1800 und 2200 Kilometern registrierte das Observa¬
torium am Collm bei Oschatz zwei Erdbeben mit Nach¬
stößen schwächererArt. Man vermutet Beben, die in
großen Teilen von Griechenland, der Türkei und in
Bukarest verspür: worden sind.

Reue Höhle im Untersberg entdeckt. Salzburger
Höhlenforschern gelang es, nördlich vom Salzburger
Hochthron durch eine ganz unscheinbare Felsöffnüng
eine neue Höhle im Untersberg zu entdecken. Die Höhle,
die eine beachtliche Größe aufweist, liegt in einer Höhe
von 1725  Meter . Anfänglich ging die Entdeckungsfahrt
durch ein Gewirr von kleinen und engen Gängen, dann
konnten bis zu fünfzehn Meter hohe Hallen betreten
werden. Bis heute sind Gänge mit einer Gesamtlänge
von 220 Meter vermessenworden. Die Erforschungder
Höhle wird fortgesetzt.

„Zie-h mir einen <ü
Ält-e zieht ihn knisi •• -r - r
mittendrin bricht ?>:;r
eckigen Schluß. Der !' ' ) ->■-•
„Was bedeutet das ?'

„Ja ", sagt'di-e Alt . >- r -r r.."
im Spiel : ich kann ' - - ^
nicht." Aver bezahle, - v : . . i ..
freut sie sich.

Ihr ist überhaupt so wundervoll leicht im Herzm,, M
sie von .der Selowska woggecht. Sie drängt -sich-rum
großen Karusiell durch, läßt sich jauchzend in den Plüsch .
der Kalesche fallen, kreischt in das Getöseder TsK'ui-g-
trommel, singt lachenddie Weise der Orgel mit.

Hart bimine-lt di« Glocke. Lies sicht die' Menschem
wieder, unterscheidetdi« Gesichter. Einer winkt -- rufi.;-.
aber ihr kann es doch nicht gölten. Der Bursch? Einkt,-
Augenblickschließt sie die Augen.-Das Karussell,fährt
langsam wieder au. Sie bezahlt noch«inen FünfeL 3fb«rirv'
sie jauchzt nicht mehr. Di-e Gedankenfind ,wiedeMk-m !-^
ncen. und die tun wch. And die Orgel wt weh und der ' f
Glanz und die Pracht.

Benommen verläßt sie den Märchenwagen. -Gedrängt,
und gestoßenkommt sie zum Glücksrad.

Weiß gewinnt, schwarzverliert Sie fragt .ga>r 'nicht,
was man denn gewiinnm kann. Verbissen, trotzig stößt
sie das Rad an. -Das knistert und schnurrt und bleibt
stchen:-Die schwarzeVierzehn.

„Ein .bißchell mehr- Schwung, Fräulein !"
Lies sagt nichts. Sie zahlt und stößt an. Das federnde

Holz klappt mit ' erlöschender Schwungkraft über, die
letztenDrahtbüg-el : sch-warz-weißeschwarz, will wohl nach '
weiter, aber da steht das Rad. Lies hält ckinen weit-eren-
Zehner hi-n, und das Spiel beginnt von Neuem.- Die
Leute um sie herum halten den Atern an . „Diesmal
wird's aber, „sagt einer. Das klingt wie Mitleid , und
es ärgert sie. Klapp-klapp: verloren ! Lies Teufel hat
kein Glück. Sie hat noch drei Groschen, das sind dreimal ''
Hoffnung.

Ihr quellen die Tränen . Der Mund zuckt. Das Rad
ist wie eiu steinernes Gesicht, ohn' alles Erbarmen, nein,

St
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es lacht, so wie vor Tagen der Bursch, lacht leise und
sagt: Ho-Ho. '— Schwarz'

Ein Wiedersehen im Frisiersalon. In Porto (Portu¬
gal) kam eine junge Dame ahnungslos in ein Friseur¬
geschäft, um sich Dauerwellen machen zu lassen. Der
Friseur erkannte in ihr sofort seine frühere Geliebte,
die ihn verschmäht und verlassen hatte. Ehe das
Mädchen den Laden, in dem sich seine Kundinnen
befanden, verlassen konnte, zwang er sie auf den Stuhl
und schnitt ihr sämtlicheHaare ab. Kahlköpfig lief das
Mädchenzur Polizei, die den rachsüchtigen Figaro sofort
verhaftete.

Lies zahlt den letzten Groschenund streckt ihre Hand
wieder aus , dem Rade di-e Kraft ihres klopfendenBlu¬
tes zu geben. Da faßt jemand von hinten ih-ren Mm
an, rhr Hamdg-elenk, nicht hindernd, sondern'mitschwm-
gend in einem kräftigen Ruck.

„Lies", sagt die Stimme, die sie kennt; „Lies !" die
Stimme , die ihr ins Herz gegangen. Sie wendet sich
zögernd; sie ist so müde. Sie weint wohl auch.

„Gewonnen," schreit der Manu . „Eewonmen — ah."
geht's durch die Leute. Das ist, als schlüge ei-mSMM -.
über ihr zusammen. '

Der Burschhat seinen Arm um  ihre Schultestngelegt,
und in der andern Hand hält er ein seidenes Tuch;
das hat sie gewonnen. Es ist schön, wi« er sie so hinaus-
führt aus den Gezelten. Er legt ihr zärtlich das Tuch
um den Hals . Gar nichts fragt er, wie sie hier chevge-
kom-men oder was sie gewollt habe. Aster .guf dem
langen Heimweg erzählt er ihr von ein-em .Üeiuen,
Haus mit Stuben,, in denen das. Glück wohnt.

Familienanzeigen
Geburten.

Y Zu Heidewig und Ingrid hat sich
heute Anna-Brita geseilt, ln dankbarer
Freude: Margarete Wegener, geb.
Schäle; Paul wegener, Gauleiter We¬
ser-Ems. Potsdam-Babelsberg, Dietrich-
Eckart-Str. 12, z. Z. Städtisches Kran¬
kenhaus Babeisberg, Abteilung I.
29. Juni 1942.

Brigitte. Wilfrieds Schwesterchen ist
angekommen. .Wilhelm Schröder und
Frau, Thea, geb. Firnhaber. Sebalds¬
brück, 29. Juni 1942, Trinidadstr. 1 a.

Hanna Y 27. 6. 1942. Hanna und Ernst
Teschner, Bremen, Großbeerenstr. 26.
Willehad-Haus.

Marianne. 29. 6. 1942. Die glückliche
Geburt ihres ersten Kindes zeigen in
dankbarer Freude an: Hedi Wester¬
mann,' geb. Lübsen; z. Z. Hartmann-
stlft ; Wilhelm Westermann, Bremen-
Biumenthal.

Verlobungen
Ihre Verlobunggeben bekannt: Elisabeth

Schierloh, Studienreferendarin, Dr. med.
Gustav Adolf Martini. Bremen, Stader
Str. 13. Freiburg, Karlstr. 48. JuH 1942.

Ve r m’ä hlungen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Gu¬

stav-Adolf Deppe, ff-Hauptscharführer
in der Waffen-#f ; Liselotte Deppe,
geb. Busch. Bremen, den 1. Juli 1942.
Nordstr. 60.

Ihre Vermählungzeigen an: Johann Reis
und Frau, Brunhilde, geb. Abbehusen.
Bremen, den 1. Juli 1942, Helgoländer
Straße >44.

Ihre Vermählung geben bekannt: Ger¬
hard Wietfeldt, Oberleutnant, Ursel
Wletfeldt, geb. Farer. Verden (Aller),
Ostertorstr. 9. Br.-Hemelingen, Lud-
wigstr. 52, den 29. Juni 1942.

Danksagungen
Für die uns zu unserer Verlobungerwie¬

senen Aufmerksamkeiten danken wir
herzlichst. Johanna Knoop, Heinz
Winkler, Wachtm. i. ein. Flak-Abtei-
iung. Bremen, im Juni 1942.

Statt Karten! Wir danken recht herzlich
für die uns zu unserer Hochzeit er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten. M.-A-
Maat Julius Bahr und Frau, Gerda,
geh. Krieg. Bremen-Grohn, Juli 1942.

Für die anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeitendanken
wir herzlichst. Erich Stoppel, Ober¬
leutnant (W) und Frau, Lieselotte,
geb. Ziehe. Hamburg, im Juni 1942.

Statt Karten. Für die uns anläßlich
unserer kirchlichen Trauung erwiese¬
nen Glückwünscheund Aufmerksam¬
keiten sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank. GeorgNevermann, Feld¬
webel in ein. Inf.-Regt., z. Z. 4m
Osten, und Frau, ..Erika, geb. Stimson.
Bremen-St. Magnus, im Juni 1942.

Durch feindlichen Fliegerangriff auf
Wohnviertel verloren wir unseren
lieben Mitbewohner

Robert Tiemann
im 78. Lebensjahre.
Dies bringt zur Anzeige:

Familie Heinrich StÖrke
Br.-Hemelingen, Auf dem Bruch 107.

' Die Beerdigung findet am -Freitag, ,
3. Juli J.942, um 13 Uhr, von der
OSterholzerKapelle statt;

Nach einem rastlos tätigen Leben
verschied am Sonntag, nach schwe¬
rer Krankheit, mein lieber, guter
Mann, mein lieber, stets hilfs¬
bereiter Schwiegervaterund Schwie¬
gersohn, unser lieber, guter Bruder,
Schwager und Onkel

Josef KobJischek
ira 49. Lebensjahre.
Es war zu schwer für ihn, den 1
schwerenVerlust seines einzigen, im
Östren gefallenen Sohnes zu über¬
winden, er folgte ihm schon nach
drei Monaten in die Ewigkeit.
Ruhe sanft! In tiefer Trauer:'

Frau Erna Koblischek, geh; Bach;
MariechcnBoschenals Schwieger¬
tochter und alle Angehörigen

Bremen-Hemelingen, Annenstr. 72.
Die Beerdigung -findet am 2. JuH,
mittags 12 Uhr, von der Kapelle
des Hemelinger.Friedhofes aus statt.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust unseres fleißigen
und treuen Betriebskameraden.

BetriebsfQhre'r und Gefolgschaft
der Firma Cordes & Sluiter

Durch feindlichen Fliegerangriff am
27. Juni verlor ich meine geliebte,
stets um mich besorgte Tochter, un¬
sere herzensgute Schwester,, Schwä¬
gerin und Tante

Elisabeth Bakker
geb. Josef

im Alter von 45 Jahren, ferner mei:
nen lieben Schwiegersohn, unseren
lieben Schwagerund Onkel

Jacob Bakker
im Alter von 65 Jahren und meine
lebensfrohe Enkelin, unsere sonnige
Nichte und Base

Gundula Bakker
im Alter von 17 Jahren. '
In tiefem Leid:

Ww. 1. lose! nebst Geschwistern
und allen Angehörigen

Bremen-RÖnnebeck, Farge, Cuxhaven,
USA. Jersey.
Die Beerdigungfindet statt am Don¬
nerstag, 2. Juli 1942, um 11 Uhr;
in der Stadt Bremen,, auf dem Oster¬
holzer Friedhof.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Schule an der Schaumburser Straße.
Unterrichtsbeginn fiir Hie Klassen
des Aufbauzuges und die Kl . 5.1)
im Gebäude der Mittelschule an
der Lerchenstraße , für die übri¬
gen Klassen im Gebäude der
Schule an der Scliwachbanser
Heerstraße am Donnerstag , dem
2. Juli , 14 UhT.

Friedhöfe . Bei Veränderung in
der Person der Nutzungsberech¬
tigten von Grabstellen auf den
Friedhöfen der Stadt Bremen
ist , boi Vermeidung einer Er¬
höhung der Umschreibegebühr,
binnen zwei Jahren die Um¬
schreibung beim Gartenbauamt,
Abt . Friedhöfe , Brautstr . 27,
unter , Einlieferung des Grab-
doküments zu ,beantragen . Wird
die Umschreibung länger als
10 Jahre versäumt , so erlischt
das Hecht an dem Grabe.
Die überlebende Witwe f,st von
der Unisclireibepfllcht frei . —
1, 7. 42. Das Gartenbaunmt . -

Statt Ansagens!
Heute abend um 7.00 Uhr entschlief
sanft und ruhig, nach langem Lei¬
den, unsere liebe Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter und Urgroß¬
mutter

Marie Nienbarg
• geb. Eggert

im 83. Lebensjahre. Ruhe sanft, du
gutes Mutterherz!
In stiller Trauer:

HeinrichBehmannund Frau, Mar¬
tha, geb. Nienbarg nebst allen
Angehörigen

Bremen-Aumund, den 29. Juni 1942.
Die Beerdigung findet am Donners¬
tag, dem 2. Juli 1942, um 4.45 Uhr,
vom Trauerhause, SchweizerStr. 194,
aus statt.

Statt besonderer Anzeige
Nach langer, schwerer Krankheit ent¬
schlief heute früh mein lieber Mann,
unser treusorgender, herzensguter
Vater. Schwiegervater, Großvater,
Urgroßvater, der

Kapitän I. R.
Harm Toller

im 80. Lebensjahre.
In tiefer Trauer, im Namen aller
Angehörigen:

Helene Töller, geb. Lüders
Bremen, den 30. Juni 1942
Regensburger Str. 79.
Die Aufbahrungist im Beerdigungs¬
institut „Pietät“, Humboldtstr. 190,
erfolgt, wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden. Die Trauer¬
feier findet am Freitag, dem 3. JuH
1942, 17 Uhr, in der reformierten

\ Kirche zu Blumenthal st̂ tt.

Heute entschlief ruhig, nach langem,
schweren Leiden, meine Hebe Frau,
unsere gute Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Urgroßmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau

Juliane Lindner
geb. Johannes

im 70. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

August Lindner; Waaren Mousier
und Frau, Julia, geb. Lindner;
Cäcilie Ahting Wwe., geb. Lind¬
ner; Bernhard Rodiek und Frau,
Ida. geb. Lindner; Wilhelm Fuhr-

' mann und Frau, Tilli, geb. Lind¬
ner, 7.Enkelkinder, 2 Urenkelund
Angehörige

Bremen-Grohn, den 30. *Juni 1942
Newyork.
Die Beisetzung findet am Freitag,
3. JuH 1942, um 17 Uhr, von der

'4 Kapelle des Grohner Friedhofes aus
statt.

Nach kurzem, schwerem Leiden ver¬
starb am 28. Juni. 8V2 Uhr früh,
unser über alles geliebter Papa,
unser lieber Sohn, Bruder, Onkel
und Schwager, mein bester Freund

Helmut Sommer
im besten Alter von 38 Jahren.
ßies \zeigen schmerzerfüllt an: -

Trudel, Eva und Traudel als Kin¬
der; Max und Martha Sommer
als Eltern; Ida Böhm, geb. Som¬
mer; Paul Böhm und Tochter
(Bismarckhütte); Frahz und Hedel
Jaskowiak, NeißeOS., als Freunde;
Familie Fritz Schröder, Bremen

Die Beerdigung findet Freitag, den
3. Juli. 12 Uhr mittags, im Krema¬
torium statt.

Ernahrungs- u. Wirtschaftsamt

Die Beisetzung unserer liebenTochter \
Georgia Schumacher i

findet am 4. Juli, nachmittags um
16 Uhr, auf dem Br.-Lesumer Fried¬
hof statt.

Gerhard Meier und Frau
Br.-St. Magnus, den 1. JuH 1942
..Gut Weilen“ 17.

Die Beerdigung unserer Heben
Schwester, Schwägerin und Tante,
der Witwe

Auguste Czaster
| geb. Melzer
! findet am Mittwoch dem 1. Juli,

um 6.00 Uhr, von der Kapelle des
neuen Aumunder Friedhofes aus
statt . Trauerfeier V* Std. vorher.

Am 29. Juni entschlief nach kurzem,
schwerem Leiden, plötzlich und un¬
erwartet, mein lieber Mann, mein
lieber Vater, Schwiegervater und
Großvater

Adolf Schräder
In tiefer Trauer:

Henriette Schräder, geb. Liebe;
Ilse Ahrens, geb. Schräder; Hen¬
ry Ahrens, z. 2. Wehrmacht; Ga¬
briele Ährend

Bremen, den 29. Juni 1942
Rückertstr. 32.
Besuche dankend abgelehnt. Freund¬
lich zugedachte Blumenspendenbitte
zum Beerdigungs-Institut ,,Pietät“ ,
Humboldtstraße. Die Trauerfeier fin¬
det am Freitag, 3. JuH, um 16 Uhr,
im Krematorium statt.

Nach kurzer Krankheit, doch uner¬
wartet, entschlief mein lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

. Johann Glander
im 75. Lebensjahrej
In stiller Trauer:

Anna Rennemann, geb. Glander;
Wilh. Rennemann; Wilma Renne¬
mann

Bremep, den 30. Juni 1942
Mainstr. 40. .
Aufbahrung im Best.-Institut ,,Nie-
dersachsen*, gr. Johannisstr. 170;
zugeüaehte Blumenspenden dorthin.
Trauerleier am Freitag, um 10 Uhr,
in der Kapelle des - Waller Fried¬
hofes.

•7»/ Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen herzlichen Be-

' -~"a weise aufrichtiger Teilnahme
zu dem schweren Verlust durch den
Heldentod unseres Heben, unver¬
geßlichen Sohnes, Bruders und
Schwagers, Alfred, sagen wir allen
unseren tiefempfundenenDank.

Reinhold Meuche und Frau, Marie,
geb. Daramann; Helmut Behrens
und Frau, Irmgard, geb. Meuche

Bremen, den 28. Juni 1942
Delmenhorster Straße 31
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VbffaHe von Gemüsekonserven an
Kinder ! 'Da eine beschränkte
Menge , von Gemüsekonserven zur
Verfügung gestellt worden ist,
wird in der Zeit vom 2. bis
8. Juli 1942 an alle Kinder im
Alter bis zu 6 Jabreu je eine
Dose Gemüsekonserven ausgege
ben . Die Ansgabe erfolgt auf
den Abschnitt F 1 der Reichs¬
fettkarte 88 für Kinder bis
3 Jahren und für Kinder von
3 bis 6 Jahren . Der Abschnitt
ist bei der Ausgabe der Ge¬
müsekonserven vom Verteiler
abzutrennen.

Um eine beschleunigte Ausgabe
zu ermöglichen , konnten nicht
sämtliche Einzelhandelsgeschäfte
mit Gemüsekonserven beliefert
‘werden . Die Gemüsekonserven
können daher nur in folgenden
Geschäften bezogen werden:

1. H . D. Bosse,  Bremen,
Hohentors -Heerstr . 9.1/93;

2. C. Burchard,  Bremen-
Lesum . AdoU-Hitler -Riatz 1.

3. Johann Hasch,  Bremen-
Horn . Leber Hfcerstr . 56:

4. Ileinr . W. Hoppe,  Bre¬
men , Tlemmstr . iftl;

5. Friedr . Kruse,  Bremen,
Grambker Heerstr . 11;

6. Karl Loge mann,  Bre¬
men , Molkenstr . -11;

7. Hermann Meyer,  Bremen,
Findorffstr . 110;

7 a. H. H. Os m -e r s , Bremen,
Landwehrstr . 64;

8. Fritz Pieper,  Bremen,
Buntentorsfeinweg 590;

9. Job . Kehmstedt,  Bre¬
men , Ost erst r. 70;

10. Friedr . R e*n n e m a n n ,
Bremen , Gießene.r Str . 35:

11. Hermann Ring,-  Bremen,
Auf der Hob wisch -23;

12. Han « Sandstedt,  Bre¬
men , Liudeuhofstr . 35 a.

13. J . H . G. S c h a r r i n g
hausen,  Breanen -Vegesack , lia-
fenstr . 15;

14. Friedr . S t e d i n g , Bre¬
men , Hastedt er Heerstr . 31;

i.5. Heinr . Htdver,  Bremen,
Vegesacker Str . 165;

16. Job . Tbi es , Bremen -Bln-
menthal , Miihlenstr . 21;

17. Ad. Tiemann,  Bremen-
Hemelingen , Holzstr . 68;

18. Hans Vosteen,  Bremen.
Vor dem Steintor 128-30.

19. Christian \V e n d t , Bremen,
Schwachbauser Heerstr . 6;

20. Eduard \V u 1f m e i 0 r
Bremen , Uliicksburgcr Str . 86.

Es wird ausdrücklich ' darauf
hingewi ^ sn , daß die Gemüse¬
konserven bis .zum 8. Juli 1942
bezogen werden mii^ en. da nach
diesem Zeitpunkt *jne Ausgabe
nicht mehr erfolgen kann
L 7. 42. Emährungsamt derH*ß*eet&ät Bramen, Abt. B.

Verlegung der Abteilung „Markcn-
kontrolie ‘V Die Abteilung ,,Mar-
kenkontrolle “ des Ernährungs¬
amts der Hansestadt Bremen -r
Abt . B — befindet sich al> heute
in der Turnhalle der Von -Lettow
Vorbeck -Scliule , Kaiser -Friedrich-
Straße , Eingang Hohenlohestraße.

^Die Verteiler , die am 29. Juni
" d. J . ihre Abrechnungsbogen ab¬

gegeben haben , sind verpflichtet,
umgehend einen neuen Abrech
nungsbogen einzureichen , andern¬
falls die Ausstellung der Bezug
scheine nicht vorgenommen wer
den kann . Sollte ein Verteiler
nicht die Möglichkeit haben,
einen neuen Abrechnungsbogen
einzureichen , so hat er zwecks
Anfertigung eines neuen Abrech¬
nungsbogens das von • ihm am
Montag eingelieferte Marken
paket bei der Markenkontrolle'
vorerst wieder ' abzuholen . —
1. 7. 42. Ernährungsamt der
Hansestadt Bremen , Abt . B.

Abgabe von Süßwaren . In der
38. Znteihmgspe -rioüe , die bis
znm 26. Juli 1942 läuft, - -können
Kinder und Jugendliche bis zu
18, Jahren 125 g Süßwaren
(Zuckerwaren , Marzipanstücke,
Schokoladenerzengnisse oder Scho¬
kolade ) beziehen . Die Abgabe
Erfolgt auf den Abschnitt N 36
der rosa Nährmittelka -rto 38 für
Kinder bis zu 3 Jahren und auf
den Abschnitt N 36 der rosa und
blauen Nührmittelkarte für Kin
der und Jugendliche von 3 bis
38 Jahren , -sofern die NHlir-
mittelkarten vom Ernährungsamt
Bremen ausgegeben worden sind.

Die Abschnitte N 36 Klst . und
N 36 Jgd . sind bei der Abgabe
der Süßwaren von den Vertei¬
lern abzutrennen . Die abge¬
trennten Abschnitte sind auf
Bogen zu je 100 (10X10) über
sichtlich aufzukleben und für
eine Nachprüfung zwei Monate
lang nufzubewahren.

Eine Abgabe von Siißwaren
auf Haushaltsausweise ist unzu¬
lässig.

Im übrigen werden Zuwider¬
handlungen gegen die bestehende
Anordnung nach den Bestimmun
gen der .Verbrauchsregeln ng«
Strafverordnnng bestraft , —
1. 7. 42. Ernäbrungsnmt . der
Hansestadt Bremen , Abt . B.

Theater
Schauspielhaus . Mittwoch , 19.15

bis 21.45: «Ein großer Mann
privat “ .

Ädmiral -Palast . Heute 73 (1 Uhr:rfi*Di

Konzerte
Motette im Dom. Morgen , Don¬

nerstag , 19—19.50 Uhr Kantaten¬
abend . Kantaten von J . 8 . Bach
und J . Weckmann . Magda Kieke
(Alt ). Das Bremer Kammer¬
orchester . Der Bremer Domchor.
Leitung Richard Lie‘sche.

Bremer Domchor . Teilnehmer an
der Holland -Konzertreise , heute
abend Kennkarte mitbringen.

Off . Singstunde (3. 7.) fällt aus.
Ärztetafel

Verreist : Dr . med . F . Schillin
Fedelhören 46.

Von der Reise zurück . Am 3. Juli
Prof . Dr . Gross , Schwachhauser
Heerstraße 78.

Sprechstundenänderung : Dr . med.
Heuberger , Augenarzt , Am Dob
ben 144. Nur Nachm , von 15 bis
18 Uhr , außer Mittwoch u . Sonn¬
abend und nach Vereinbarung.

Fi Im- Th e a ter

Fi sch vert ei I u m

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Die Baniifübning gibt bekannt.
Flieger -Ger. 11/75: 1. 7. A-Schar

19.30 Uhr Waller Balinhof , Sport¬
zeug ; B-Scbai * 19 Uhr Weser¬
bahn . Uniform.

Techn . Fähnlein : 1. 7.. 15.30 Uhr
Arbeitsamt . Arbeitszeug . Lager-
bei 1ra g un d Lebensm i1lei a bm ei
düngen!

FUcger -Fäluilefn : 1. 7. Jgz . 1 15.30
Uhr Boelcke -Hnus ; Jgz . 2. 3 Bnu-
dienst , Jgseh . -10- 15.30 Uhr Schule
Holzliafen , Jgz . 4 16 Uhr Tech
nikum.

Nachr .-Gef. 1/75: 1. 7. Schar t
19.30 Uhr Osterdeich/Verdener
Straße , Schar 4 19 Uhr Stadion
Ost . Schar 5 18 Uhr Tannhäuser
platz.

Nachr .-Gef. 3/75: ’ 1. 7. 19.45 Uh
Ioange rei He, Ein hei tsd ienat.

Spieli 'ülmleiii , SZ. 75: 1. 7.. 16 Uhr
Spor !zeug . Augsburger Straße.

lastens , Buntentorsteinweg . Frisch¬
fisch für Kunden , die nach dem
12. Juni nicht beliefert ’wurden.

Dünnemann , Steintor 185. Heute
Frischfisch für Kunden , die seit
5. Juni keinen bezogen haben.

Fischhalle „ Horn “. >Ab 10 Uhr
Frischfisch 1—200. Marinaden:
1501 bis Schluß und 1—200.

Fischhalle Schwachhausen . 9 bis
12 Uhr Frischfisch Nr . 901 1980.
Räucherware Nr . 501 - 570.

Paul Ganser , Steffensweg 120. Heute
Frischfisch an alle Kunden , die
vom 9. Juni ab noch nicht be¬
liefert wurden.

„Hansa .“ Frischfisch 301—400.
Klevenhusen . Heute Frischfisch 1

bis 350. Räucherfisch 2551—3000,
soweit , am 30. 6. nicht bedient.

„Nordsee .“ Mittwoch in aFcn Lä¬
den Frischfisch für Kunden , die
nach dem 4. -Juni nicht mit
Frischfisch beliefert wurden : Bitte
Pnekm at eria i m itbrin gen!

Seemann . Frischfisch für die Kun¬
den , welche nach dem 5. Juni
noch keinen hatten.

E, Winkelmann , Landwehrstr . 14S.
Ab 10 Mir Frischfisch für Kun¬
den , die seit dem 5. Juni nicht
beliefert wurden.

Herb . Winkeimann , Bremerliavener
Straßfe 71. Frischfisch an die
Kunden , die ' nach dein 5. Juni
nicht beliefert wurden.

Zu verkaufen.

Geschäft!. Bekanntmachune

Wer erteilt Unterricht in Japani
scher Spruche ? Entsprechende
Mitteilung erbet , an das Kaiser ].-
Japanische Konsulat , Stephani-
kirchenweido 1- 19.

Meine Geschäftsräume befinden
sich vorübergehend im Hause
der Bremer Bank , der Depositen¬
kasse F indort f. Findorffs tra ße
Nr . 34/30, Epke Admiralstraße.
Friedrich . Rodiek , Bauunterneh¬
mung , Ruf : 8 10 31.

Ewald Distel , Büronmschinen.
Meine Werkstatt befindet sieb
vorübergehend Gen.- Iuideiidorff-
Straße 100, in den Räumen der
Firma Karl -Heinz Schuh . •

Wegen Lagerarbeiten bleibt mein
Beschält . heute und morgen ge -
schlossen . Schuh haus Wacdiendorf,
(Jstertorsteinweg 49.

Mein Büro befindet sich ab 1. .Juli
1942 Bremen , Buchtstr . 10 „pt .;
Dr . CI. Buff , Rechtsanwalt,Ruf : 2 02 30.

Berliner Verein “ Priv . Kranken-
^ •«ichening ^ A-C., bisbe * !Uf>ne-

Geschäftliche Empfehlungen
Alkoholometer . Sanitütsliaus H..

Felmnaiin Nachf ., Bremen,

Verloren
Bunker Busestraßc . Die erkannte

Person , die den Fotoapparat mit-
nahm . wird gebeten , -,elbig «-ri
umgehend bei August Grimsehl.
Tennisverein Werder , abzugeben,
widrigenfalls erfolgt Anzeige.

Versicherung A-G., bisher ’Uene-
ral -lmdemlorfr -Str . 132-138; $ c/..-
Gesohä fUstello vorübergelie !: 1 ire-

KiiopheuhauerstrnUe lO'lT:
Dauerwellen in höchster

düng Salon Kötiv , -1
straße 30, Jtnf : 5 J IW . ]& ■

Schrott , Altpapier , IViefaHe. ' -
Wrissenberg , Hohetc'y .st-f. 30 38.
Ruf : 5 42 71.

VV. tv »ergehe !: 1 ire-
sehlosseii . Neue GeschüfP -rätVine
werden demnächst bekanntr -eg^ben

Verschiedenes

Tiermarkt
Sohr junges Kätzchen , ganz gr ;iu

Bismarck str ./Fesen feld gefunden!
Blum , Biem &rckitraße 110.

Briefmarken -Ankauf — Verkauf.
A. Heine & Co., Fedelhören ! •

Wem wurde am 21. 6. zw. 10-30
u . 11.30 Uhr beim Vegesnckrr
Wirtscha ffsarnt framejifahrrBd
Marke Weltflieger , vertauscht!
Adresse bitte beim Verleger ab«
geben.
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„Frauen sind do.chihessere ^Diplo- i
maten “, Marika .̂ Rökk , u . Willy
Fritsch . Wochenschau : Neueste .-'
Folge . / Jugendliche nicht zu-

Barberina : 10.30 / 12.00 / 2.30 / 5.00
u . 7.30 Uhr : „Feinde “. Jugend¬
liche zugelassen.

Kammer -Lichtspielen Ostertorstein¬
weg 105. Bis Donnerstag ! Täe-
lich 2,45, 5.00, 7.30 Uhr : „Alarm¬
stufe V“ mit Hell Finkcnzeller,
Ernst v . Klippstein , Hanne Mer¬
tens , E . F . Fürbringer , Liesl
Karlstadt . Jugendliche nicht zu¬
gelassen.

Skala -Theater , Faulenstra 'ße 56 59.
1.30, 3.00, 5.15. 7,30 Uhr : „Alle
Tage ist kein Sonntag “. Jugend
zugelassen.

Welt -Theater , Dienstag —Donners-
^eute 7.30 Uhr : „Kleines

Madel — großes Glück “, mit
Dolly Haas , Willy Jjicliberger,
Adele Sandrock , Theo längen.
Jugendliche haben keinen Zu¬
tritt . Die neueste Wochenschau.

Grohner Lichtspiele „ Capitol “.
Heute u . morgen 7.30 Uhr : „Bail-1“
im Metropol “. Jugendliche - nicht
zugelassen.

Veges . Lichtspieltheater , Breitestr.
•Beginn 19.15 Uhr : „Die Nacht
m Venedig “ , mit Heidemarie
Hatheyer , Lizzi • Waldmüller,
Hans Nielsen u . a . Jugend über
14 Jahre hat Zutritt . / Kultur¬
film / Wochenschau.

Möbel . Beermann *& Kranz , Faulen¬
straße 14/16, Ruf : 2 32 97.

2 Schreibtische zu 33 u .. '7H ,
1 Waschkommode m. .Marmorier
25 Jl,  3 Tischlampe nlit 3 Birh,
40 Jt. Meinking , An der . Weide
Nr . 32, pt . ‘ *' . '

Küchenschrank , gut erh ., 25 \ä>
Waller Heerstraße 14>j ,

Neuw . Gaskocher u. Ständer , fsii.-
'l’isch u. Stuhl , zus . 48 jt.  Aug-
unter M 6812.

2 Bettstellen 35 Ji.  Pfalzburger
Straße 239.

Kinderbett , gut erh., 23 Jt.
WeiznnLampstraße 172 1.

1 gr . Liegestphl 6 JU 1 gr . Spie*V
gel 5 ,.L. 1 eis . Ofen 6 Ji,  1 gr.
Bild 8 JL  mehr . . Stühle 1 bis
l .50 Jl t gr . Gartenbank 110 »Ä
utul Sonstiges , Brem .-Vegesack,
Nördstraße 7. *-i

OelgemäJde und Radierungen , ge¬
rahmt . Jensen , Kunstmaler . Gr.
Sortillieustraße 76, RuT: 5 36 08.r-.

Frackanzug 130 Jt.  Adresse in der
Geschäftsstelle Vegesack.

D.-Schnürstiefel , Gr . 37/38, 12 Jl,
D.-Staubmantel , Gr. 44, 15 <#,
H.-Stiefei , Gr . 40, 10 Jt.  Oster - • ■
deich 152.

Elektr , Märklin -Eisenbahn , Si-urJ ).
gut erh ., 200 Jt.  Kirchh ' / lsfr.
Nr . 51, ab 9 Uhr . /

Neues Spielzeug . Gr. u . kl . rferile
m. Wag ., . Holzeisenhahn u. be-
wegl . . Dackel . Müller , Wüh-
mannstraße 11 II.
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pusmietung der Dienststellen aus Wohnungen
Durchführungsbestimmungen des Deichsarbeitsministers— TNehr Dürobaracken

Tlehmerrinkwassermitindencustschuhraum
Vr « men,  29 . September

Der  Polizeipräsident als örtlicher Luftschutz-
leiter teilt mit : Die Volksgenossen werden , n ihrem
eigenen Interesse gebeten . Leo Fliegeralarm für die Jn-
s- sien des Luftschutzraumes genügend , frisches Tnnk-
wasser in verschlossenen Behältern mit in den Luftschutz¬
raum zu nehmen . .

Wer darf Jugendherbergen aufsuchen?
Um di « an die Jugendherbergen im Kriege gestellten

Anforderungen erfüllen zu können , hat der Jugendfuh-
-rer des Deutschen Reiches auf Vorschlag des Reichsver-
Landes für deutsche Jugendherbergen eine Kriegsrege-
lung erlassen . Anträge aus Erwerb der Mitgliedschaft
im Reichsverband für deutsche Jugendherbergen von
Vereinigungen des öffentlichen und privaten Rechts
können vorerst nicht bearbeitet werden . Die körperschaft¬
liche Mitgliedschaft beim Reichsverband kann also für
die Kriegsdauer nicht erworben werden . Die Er¬
hebung von Mitgliedsbeiträgen  für den
Reichsverband wird mit Wirkung vom 1. Juli 1942 für
die Kriegsdauer eingestellt.  Die bisher ausgestell¬
ten Mitgliedskarten verlieren mit Ablauf des Jahres

/1942 ihre Gültigkeit . Zur Benutzung der Ju¬
gendherbergen — soweit das während des Krie¬
ges infolge der Kriegsaufgaben möglich ist — berech¬
tigen für alle Angehörigen der Hitler -Jugend in Zu-

,- kunft der HJ . - Ausweis  oder der Führeraus-
"w eis.  Ab 1. Januar 1948 werden besondere Aus-

weise,  die zur Benutzung der Jugendherbergen berech¬
tigen , nur ausgegeben an Jugendliche über 18 Jahre
bis zum vollendeten 21 . Lebensjahr , die nicht mehr An¬
gehörige der HJ . sind , ferner an Studenten , an nach¬

weislich in der Berufsausbildung befindliche Erwach¬
sene über 21 Jahre sowie an Erzieher , wenn sie Schul-
gruppen leiten . Erwachsene außer den vorgenannten,
erhalten keine Ausweise . Hochgelegene Jugendschutzhüt¬
ten dürfen Erwachsene jedoch nur dann abweisen , wenn
die Erwachsenen die nächste Unterkunft noch mit Sicher¬
heit erreichen können.

Vermögensteuererklärung zum 1. 1 . 1S4Z
Die Einhsitswerte gewerblicher Betriebe und die Ver¬

mögenssteuer sind zuletzt auf den 1. Januar 1940 fest-
' gestellt worden . Der ReiAsfinanzminister hat nunmehr

Durch Verordnung bestimmt , daß die nächste Hauptfest¬
stellung der gewerblichen Einheitswerte und die nächste
Kauptveranlagung der Vermögenssteuer nicht nach dem
Stande vorn 1. Januar 1948 , sondern nach dem Stande
vom 1. Januar 1945 vorzunehmen sind . Die Hinaus¬
schiebung der Hauptfeststellung und der Hauptveranla¬
gung hat zur Folge , daß die Steuerpflichtigen Ver¬
mögenserklärungen allgemein erst nach dem Stande
vom 1. Januar 1945 abzugeben brauchen . Die Finanz¬
ämter .werden aber manche Steuerpflichtigen bereits zur
Abgabe der Vermögenserklärungen für die Stichtage
vorn 1. Januar 1948 und vom 1. Januar 1944 auffor¬
dern . Das wird in allen Fällen geschehen , in denen
das Finanzamt annimmt , daß die Voraussetzungen der
Wertfortschveibung oder der Neuveranlagüng erfüllt
sind , »weil das Vermögen an diesen Stichtagen gegen:
über dem zuletzt festgestellten Vermögen in einem be¬
stimmten Ausmaß abweicht.

Die . weiter zunehmenden Schwierigkeiten auf dem
Wohnungsgebiet haben zu der kärglichen Verordnung
des Beauftragten für den Vierjahresplan , Reichsmar-
schall Göring , über das Verbot der Zweckentfremdung
von Wohnungen geführt . Der Reichsarbeitsminister hat
jetzt die Ausführungsvorschriften dazu erlassen . Der
Sachbearbeiter des Ministeriums erläutert die hier in
Gang kommende Ausmietung von Dienststellen aus Woh¬
nungen und die Verhinderung neuer Zweckentfremdung
des Wohnraumes im Reichsarbeitsblatt . Von dem grund¬
sätzlichen Verbot , Wohnungen in Räume anderer Art
umzuwandeln , kann lediglich der Reichsarbeitsminister
in dringenden Einzelfällen Ausnahmen gestatten . Die
Umwandlung einzelner Räume  einer Wohnung,
etwa wenn . ein Rechtsanwalt einen Raum als Büro
beansprucht , bleibt erlaubt . Eine verbotene Umwand¬
lung liegt auch dann nicht vor , wenn eine Wohnung
aufgrund des Reichsleistungsgesetzes in Anspruch genom¬
men wird . Bei strafbarer Zuwiderhandlung gegen das
Umwandlungsverbot sind sowohl der Vermieter wie
der Mieter mit Strafe bedroht . Auch kann die Umwand¬
lung alsbald rückgängig gemacht werden . Die Aus¬
führungsbestimmungen bemerken im übrigen , daß Aus¬
nahmen vom Umwandlungsverbot grundsätzlich fucht er¬
teilt werden würden , auch dann nicht , wenn erhebliche
Aufwendungen wie Ankauf eines Hauses erfolgt sind-

Zur Freimachung bereits jetzt zweckentfremdeter Woh¬
nungen hat der Minister die Gemeinden angewiesen,
zunächst die Freimachung der im Altreich seit dem
20. April 1936 , in den neuen Gebieten seit dem Tage
der Eingliederung , zweckentfremdeten Wohnungen zu be¬
treiben . Die Freimachung erfolgt zunächst nur , wenn Be¬
hörden oder sonstige öffentliche Dienststellen , die NS-

DAP ., ihre Gliederungen und angeschlossenen Verbände
den Wohnraum für andere als Wohnzwecke benutzen.
Dagegen ist die Freimachung von Geschäftsräumen pri¬
vater Firmen , die ebenfalls in größerem Umfange Woh¬
nungen für Büro - und Eeschäftszwecke angemietet haben,
nicht vorgeschrieben . Dieser Unterschied -beruht auf prak¬
tischen Erwägungen . Da die Zahl der möglichen Aus-
weichunterkünste begrenzt ist , soll in erster Linie Wohn¬
raum freigemacht werden , wo es die geringsten Schwie¬
rigkeiten ergibt . Das ist bei Behörden und öffentlichen
Dienststellen der Fall , wo die Räumung im Dienstauf-
sichtsweg veranlaßt werden kann . Freilich muß aus¬
reichender Ersatzraum  zur Verfügung stehen , damit
die Tätigkeit der Dienststellen nicht lahmgelegt wird.
Die Ansprüche an den Ersatzraum sind kriegsmaßlg zu
beschränken.

In der Regel werden die Gemeinden die Freimachung
beantragen . Es ist Vorsorge getroffen , daß der Haus¬
eigentümer wirtschaftlich nicht unbillig belastet wird . Zur
anderweiten Unterbringung kommt die Zusammenlegung
mehrerer Stellen , die Unterbringung in nicht genügend
ausgenutzten Geschäftsräumen und die Unterbringung in
Bürobavacken in Frage . Bei den Geschäftsräumen werden
die Belange einberufener Kriegsteilnehmer sorgsam
geschützt . Vor allem soll im Rahmen des Möglichen die
Errichtung von Bürobaracken  auch mit Reichs¬
mitteln gefördert werden , weil sich diese Einrichtung
bewährt hat . Wenn wegen des Ausmaßes der Woh¬
nungsnot grundlegende Abhilfe auch nur durch Neubau
erfolgen kann , so muß doch ebenso mit allen anderen
Mitteln vorgegangen werden . Eines dieser Mittel ist
das neue Verbot der Zweckentfremdung von Wohnraum.

6ewohnlieit6oerbrecher zum lade verurteilt costntüten mehrmals verwenden

' Neichscinhcitliche Neuordnung des Kindergärtnerinnen -Be-
rufs . Der Wert und die Bedeutung des Kindergärtnerinnen-
beruses für die nationalsozialistische Volksgemeinschaft ver¬
langen , dieser Erziehungsauffgobe erhöhte Ausmerkfamkeit zu¬
zuwenden . Der Reichserziehungsmimster hat deshalb im Ein¬
vernehmen mit dem. Leiter der Parteikanzlei eine reichseinheit-
liche Neufassung aller für die Ausbildung von Wndergärt -,
nerinnen wesentlichen Bestimmungen angeordnet . Die Berufs¬
bezeichnung „Kindergärtnerin ", der bisherig « Zusah „und
Hortnerin " fällt fort . Die neuen Auslvldungs - und Prüfungs¬
bestimmungen , deren Wortlaut im Amtsblatt des Reichs-
erziehiimgsministers „Deutsche wissenschaftliche Erziehung und
VolkÄnlbung ", Heft 18 vom 20. September veröffentlicht wird,
treten mit ihrer Veröffentlichung in Kraft und ersetzen bis¬
herige Ländcrbestimmungen . Die Aufgabe der Kindergärtnerin
wird wie folgt - festgelegt : „Die Kindergärtnerin ist Er¬
zieherin . Sie ist mütterliche Fü hierin  der Kin¬
der in Kindertagesstätten und Kinderheimen oder in der
Häuslichkeit zur Unterstützung oder auch an Stelle der Mut¬
ter . Jh « Arbeit ist Dienst am Kinde und damit zugleich
Dienst an Familie und Volk". Die Ausbildung erfolgt in
Fachschulen und schließt mit » uer Prüfung ab . Die Dauer
der Ausbildung ist auf zwei Jahre bemessen, kann aber beim
Nachweis besonderer Vorbildung bis auf eineinhalb Jahre
verkürzt werden . Au den Voraussetzungen für die Aufnahme
der Schülerinnen gehört die Vollendung des 16. Lebensjahres.
Ein « bereits begonnene Ausbildung kann nach den bisher
geltenden Vorschriften abgeschlossen werden.

Bom Sondergericht Bremen wurde nach ein¬
gehender Verhandlung der Angeklagte Wilhelm SHön -
seid  als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher zum Tode
verurteilt . Der seit dem 6. Mai in Untersuchungshaft
sitzende Angeklagte ist bereits 55 Jahre alt und achtmal
vorbestraft . Sechsmal ist er davon wegen Diebstahls,
schweren Diebstahls und Rücksalldievstahls verurteilt
worden , zuletzt zu vier Jahren Zuchthaus . Eindruck
haben diese Strafen nicht auf ihn gemacht , obgleich er
immer wieder Besserung gelobte . Bei erster Gelegenheit
wurde er rückfällig . So . muß er sich jetzt gleich wegen
zweier Straftaten » eranrworten : er hat , wie er auch im
wesentlichen zugibt , von einem Bunker in der Main-
stratze 7 große Bretter gestohlen , um damit in seiner
Wohnung bauliche Verbesserungen vorzunehmen ; außer¬
dem entwendete er von feiner Arbeitsstätte nach und nach
wertvolle Werkzeuge sowie Antoersatzteile , deren Ge¬
samtwert von dem als Zeugen vernommenen Werk¬
meister auf 499 bis 599 RM . geschätzt wird . Der Ange¬
klagte ist bereits gelegentlich seiner letzten Verurteilung
auf die Folgen etwaiger weiterer Straftaten aufmerksam
gemacht worden . Der Staatsanwalt betont , daß es hoff¬
nungslos wäre , zu erwarten , daß der Angeklagte sich
noch bester » werde . Sein Vorleben zeige , daß er unver¬
besserlich sei . Es müsse daher das Gesetz über Aenderung
des Reichsstrafgesetzbuches vom 4. 12. 1941 aus ihn An¬
wendung finde » . Dessen 8 1 sieht aber für gefährliche
Gewohnheitsverbrecher zum Schutz der Allgemeinheit die
Todesstrafe vor . Das Urteil des Gerichts siel auch gemäß
dem Antrag des Staatsanwalts aus . Da es von einem
Sondergericht gesprochen wurde , ist es sofort rechts¬
kräftig.

Lin gewalttätiger Landstreicher
Als „ alten Tippelbruder " bezeichnete der Vorsitzer der

Kammer II des Sondergerichts Bremen  den
Angeklagten R ., der sich wegen versuchten Totschlags zu
verantworten hatte . Der Angeklagte ist bereits 66 Jahre
alt und hat ein recht bewegtes Leben hinter sich. Ein
Menschenleben hat er sich auf den Landstraßen Deutsch¬
lands und der angrenzenden Länder herumgetrieben.
Dabei , ist es nicht einwandfrei abgegangen : dreißigmal
ist der ' Angeklagte in Deutschland verurteilt worden : da¬
zu kommen nach seinem eigenen Geständnis zwölf Stra¬
fen im Ausland . 12 Jahre lang hat sich der Angeklagte
dann straffrei geführt , so daß er Anstellung bei der Wach-
und Schließgesellschaft erhielt . Hier war sein Vorgesetzter,
der als Zeuge vom Gericht vernommene F ., jünger als
der Angeklagte , worüber dieser sich ärgerte . Als er in
der Nacht zum 26. Juli von F . revidiert wurde , kam der
Aerger zum Ausbruch . Nach einem kurzen Wortwechsel
schlug der Angeklagte seinen Vorgesetzten ins Gesicht und
zog dann fcigar seinen Dienstrevolver , um einen Schuß
auf F . abzugeben . Glücklicherweise wurde dieser nur un¬
erheblich verletzt . Nach der Beweisaufnahme kommt der
Staatsanwalt zu dem Ergebnis , daß man dem Ange¬
klagten die Tötungsabsicht nicht nachweisen kann ; der
Staatsanwalt beantragt daher , den Angeklagten nur
wegen gefährlicher Körperverletzung zu bestrafen . Das
Gericht verurteilt dementsprechend den Angeklagten we¬
gen gefährlicher Körperverletzung zu drei Jahren Ge¬
fängnis.
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„Aber liebster , bester Arpad " — ein klein wenig ge¬
künstelt klang es nun doch , das Lachen der Baronin —
„imm - r » och romantisch angekränkelt ? Sie sollen sehen,
wie rasch derlei sich verflüchtigt , sobald er erst im
Felde ist ."

„Wenn Sie meinen , Ottilie . . . Ich möchte mich ge¬
wiß nicht einmischen , aber ein kleiner Wink muß einem
langiahrigen Freund schon erlaubt sein . Noch befindet
sich Beta hier , noch ließe sich allerlei gutmachen . Son¬
nenklar , Laß bei diesem Durcheinander manches Miß¬
verständnis unterlaufen ist ."

„Ach " begehrte die Baronin auf , „ich fall wohl noch
das Erdenklichste versuchen , um die Sache wieder einzu¬
renken ? Nein , nein , für solche Don Quichottevsien bin ich
nicht zu haben . Die Person hat gerade genug Verwir¬
rung in unsere Familie gebracht,

„Und wird es voraussichtlich auch weiterhin tun " ,
versetzte Maral trocken.

„Da kennen Sie meinen Sohn schlecht" , ereiferte sich
Frau von Munkacs , „Beta ist viel ^ u stolz , einer Frau
nachzutrauern , die ihn abgewiesen hat . . ."

„Stolz . . skeptisch hob der General die mageren
Schulter — „in diesen Dingen gibt es keinen Stolz.
Eine Leidenschaft läßt sich nicht abstreifen wie ein ge¬
tragenes Kleid . Und eines dürfen Sie mir glauben,
E " Harin bin ich gewissermaßen zuständige Instanz:

Männer sind eine eigens Rasse . Wir verzichten
leichter auf zehn Frauen , mit denen wir glücklich ge¬
wesen sind , als auf eine einzige , die wir nicht bekom¬
men konnten ."

VIII.

Tage voll neuer Eindrücke können so lang
erscheinen , daß man sich einem früheren Zustand schon
seit Monaten entrückt glaubt . So empfand es Katja nach
diesen zwei Wochen vorbereitender Geschäftigkeit die
wie ein märchenhaftes Tischlein deck dich vergangene
Wunschiraume zu greifbarem Dasein erstehen ließen . Sie

sah , wie sich tausend Details allmählich zu einem Gan¬
zen zusammenfügten , und fühlte die eigenen Fähigkeiten
damit Schritt halten.

2a — Piros hatte alle Veranlassung , mit seiner
neuesten Entdeckung zufrieden zu sein . Wie eine Schau¬
spielerin die langentbehrte Kulissenluft , sog Katja die
vertraute Atmosphäre des Betriebes in sich ein . Schön
war es , so aus dem vollen zu schöpfen , jedem Einfall
Gestalt und Leben geben zu dürfen , denn Piros war

'alles andere als kleinlich und ließ seinen Beauftragten
völlig freie Hand.

Und wenn nicht Lacis tägliche Vriefchen so unmiß¬
verständlich auf die Wirklichkeit ihres vormaligen Da¬
seins hingewiesen hätten , wäre ihr manchmal die ganze
Episode ' auf Ujhaza wie ein erträumter Spuk erschienen.
Aber diese regelmäßig einlaufenden Lebenszeichen , er¬
füllt von den kleinen Leiden und Freuden eines zehn¬
jährigen Knaben , waren , genau besehen , laufende Bot¬
schaften Feketes , die besagten , daß es dem Kinde wohl
erging.

Nun — "zugegeben , daß in dieser Zeit des Trubels die
Abwesenheit Lacis eine Erleichterung bedeutete — ewig
konnte dieser Zustand nicht andauern . Allmählich be¬
gann es dringlich zu werden , für die Zukunft des Kin¬
des Entschlüsse zu fasten , und es empfahl sich, bei näch¬
ster . Gelegenheit mit Fekete darüber zu beraten.

Eines Morgens — Katja führte eben , vor ihrem
Schreibtisch sitzend , ein langes Telefongespräch mit ihrem
Möbellieferanten — legte sich ihr plötzlich eine zarte
Hand vor die Augen ; sich umwendend , blickte sie in
Arankas verschmitzt lächelndes Eesichichen.

Ohne anzuklopfen , war sie auf ihre leise , geschwinde
Art hereingeschlüpft und nahm Kwtjas Betroffenheit
mit diebischer Freude zur Kenntnis.

„Also die Ueberraschung scheint gelungen zu sein " ,
verkündete sie strahlend . „Aber sag ' einmal — um alles
>u der Welt — , gedenkst du dir etwa ein Palais «inzu-
richten ? Indiskrst . rvi -e ich bin . hLbe ich schon eine Fange
Weile zugehört . Hoffentlich hast du nichts dagegen daß
ich hier so unvermutet auftauche ."

„Durchaus nichts " , versetzte Katja . „ Aber wieso hast
du mich gleich gefunden , und welchem Umstand verdanke
ich diese Ehre ? "

„Immer eines nach dem anderen . Da ich Namen und
Adresse erfuhr , war es kein Kunststück , dich zu finden.
Und gekommen bin ich — bitte sehr — in besonderer
Misston ."

„Ist vielleicht etwas mit Laci ? " fragte Katja beun¬
ruhigt.

„Keine Sorge , Laci geht es hervorragend . GrotzmLina
schickt mich . .

Mit Rücksicht auf die notwendig « Einsparung von
Papier  muß auch die Verwendung von Lohntüten stark
eingeschränkt werden . Nicht in allen Fällen freilich werden
die Betriebe auf die Verwendung von Lohntüten bei der
Auszahlung der Löhne verzichten können . Wie der Reichs-
ansschuß für wirtschaftliche Derwallnng (AWV .) beim Reichs¬
kuratorium für Wirtschaftlichkeit (RKW .) mitteilt , «st es in
diesen Fällen das Gegebene , Dauertüten  zu verwenden,
die je nach Güte des Werkstoffes zehnmal und mehr benutzt
werden können . Eine Abrechnung aus den Lohntüten selbst
muß dabei naturgemäß wegfallen . An die Stelle die¬
ser Abrechnung auf der Tüte treten AbrechnnngS-
streisen oder -zettel , die dem Geldbeträge beizulegen
sind . Solche Streifen oder Zettel können z.
Durchschreibeverfahren ohne Sonderhelastung der Abrechnungs¬
stellen erstellt werden . Auf der Tüte selbst werden nur noch
der Name und der Arbeitsplatz , gegebenenfalls der auszu¬
zahlende Betrag vermerkt . Da die Lohntüten nicht mehr zu¬
geklebt werden , müssen die Betriebe ähnliche Sichern ngsmaß-
nahmen treffen , wie sie z. B . von den zusammengefaßten
Lohnauszahlungsn bei Außenstellen bekannt sind . — Aus¬
nahmen sintp vorzusehen für Betriebe oder Betriebsteile , in
denen die Zahlungsmittel beim sofortigen Nachzählen durch
den Empfänger zu stark beschmutzt würden (z. B . in man¬
chen chemischen' Betrieben , Farbwerten ). Hier muß die Aus¬
zahlung in durchsichtigen Lohntüten , deren Güte nur eiuer
einmaligen Benutzung standzuhalten braucht , beibehalten
werden . F-

Prüfung der koch- und kellnerleljrlinge
Das Bremer Gaststättengewerbe führte gestern eine Sehilfen-

prüfung durch . Nachdem bereits am 15. September in der
Berufsschule die schriftliche Prüfung stattgefunden hatte,
stellten sich gestern zwölf Kochlehrlinge , darunter zwei weib¬
liche, und acht Kellnerlehrlinge ihren Prüfern . Vor Beginn
der Prüfung nahm der Geschäftsführer der Einzelhandelsabtei¬
lung der Industrie - und Handelskammer Bremen , Pg.
Scharnhusen,  das Wort zu einer Ansprache , in der er
Kreisamtsleiter Staatsrat Pg . von Hagel,  den Kreis¬
jugendwalter der DAF .. Pg . Koopmann,  die Lehrerschaft
der bremischen Berufsschulen für das Handwerk , an ihrer
Spitze den stellvertretenden Direktor Meyer,  und die Prü¬
fungsausschüsse willkommen hieß , denen unter dem Vorsitz von
Pg . Wilhelm Waldmann  für die Kellner die Ssrvier-
meistcr Iahn , Schmalz und Heeren und sür die Köche die
Küchenmeister Fischer , Bölke und . Weist angehörten . Pg.
Scharnhusen übermittelte den Lehrmeistern und den Lehr¬
kräften der Berufsschulen den Dank für ihre Arbeit , die sie
sür die Ausbildung des Berufsnachwuchses leisteten . Auch der
Vorsitzende der Prüfungsausschüsse , Pg . Waldmann dankte
allen Ausbildern und besonders auch dem Berufskameraden
Krause , der an senem betriebsfveien Tag die Räume des Essig
Hauses für die Durchführung der Prüfung zur Verfügung
stellte.

Inzwischen waren auch die Prüfling « an die Arbeit gegan¬
gen . Während in der Küche unter den Händen der Kochlehr¬
linge die Gerichte entstanden , die zeitgemäß ausgewählt wa¬
ren , aber trotzdem einen Neberblick über das praktische Arbeits¬
können der Lehrlinge sowohl , in gesundheitlicher als auch in
geschmacklicher Hinsicht gaben, ' .Heckten die Kellnerlehrlinge
Tische sür je drei Personen und einen großen .Eästetisch für
15 Personen , den sie außerdem stioch zu ' schmuckem, hatten.
Weiter hatten sie alle die Speisen , die von ihWN. Kameraden
der „weißen Fakultät " zubereitet worden waren , am Gästc-
tisch zu servieren . Bei diesen Arbeiten wurden sie von den
Prüsungsmeistern aufmerksam beobachtet . Alle haben die P̂rü-
fung bestanden , und Stootsrat von Hagel konnte ihnen seine
Anerkennung für ihre durchweg guten Arbeiten aussprechen.
Er sprach im Namen der Einzelhandelsabteilung der Indu¬
strie - und Handelskammer Bremen die Jungen und Mädel als

„Ach, " machte Katja gedehnt , „und was will sie von
mir ? "

„Sie bittet dich , zu ihr zu kommen , und zwar so bald
wie möglich . Am liebsten wäre es ihr , wenn ich dich
gleich mit hinansbringen würde . Natürlich handelt es
sich um Laci . . ."

,„ Sie weiß also bereits . . ."
„Ja , Tante Otti brachte es ihr bei , mit aller erdenk¬

lichen Vorsicht , wie du dir vorstellen kannst . Aber sie
hielt sich verhältnismäßig tapfer . Nur sprechen ipöchte sie
mit dir . Worüber , das ist nicht aus ihr herauszukriegen.
Sie ist ziemlich verschlossen , die alte Dame . Also könntest
du dich entschließen , gleich mitzufahren ? "

Katja seufzte . „Ich tue es nicht gern " , sagte sie zö¬
gernd , „ aber es wird wohl nichts anderes übrigbleiben.
Dann lassen wir es meinetwegen beim Nachmittag be¬
wenden . . ."

Patzt mir ausgezeichnet " , stimmte Aranka Lei . als
wäre es an ihr , die letzte Entscheidung in der Angelegen¬
heit zu fällen . „Ich muß unbedingt noch zur Post Wich¬
tige Briefe befördern — weißt du ? Beruflichen Charak¬
ters . . ."

Und als Katja immer noch kein Wort der Neugierde
verlauten ließ , entschloß sie sich, ein übriges zu tun:
„Auch bei mir gehen große Dinge vor " , deutete sie ge¬
heimnisvoll an , „nur möchte ich vorerst nicht gern dar¬
über sprechen ."

„Das soll man auch nicht " , gab ihr Katja recht , „ ehe
man eine Sache fest in der Hand hat ."

„Meinst du ? " fragte Aranka . sichtlich nicht ganz be¬
friedigt . „ Aber eigentlich habe ich es schon fest in der
Hand . Interessiert es dich denn so wenig ? "

„Gewiß interessiert es mich — aber da dn doch nichi
darüber sprechen wolltest . .

„Vielleicht sollte ich es dir lieber sagen . .
Katja nickte ergeben . Ihre Erfahrungen mit Arankas

Enthüllungen waren nicht neben die besten . Aber die
Kleine würde nicht wanken und nicht weichen , «he sie
sich ihrer Neuigkeit entledigt hatte . „Dann sag ' es schon
in Gottes Namen . . ."

„Also stell dir vor " , legte Aranka eifrig los , „ich habe
Beta gebeten , mir eine kunstgewerbliche Ausbildung zu
bezahlen . Ich bin nämlich unlängst neunzehn geworden
und muß jetzt allen Ernstes an die Zukunft denken . Das
bißchen Buchbinderei , das ich gelernt habe . damit läßt
sich ja nicht viel aufstecken . Bela war auch ohne weiteres
einverstanden . Und ich soll schon in diesem Herbst in
Wien mit dem Studium beginnen . Na — roas sagst
dn . > L"

Dienstag , den 29 . September 1942

Lehrling « frei und nahm sie als Gehilfen und Gehilfinnen
aus Als Gaufachlehrer der DAF . sür das Gaststättengewerbe
beglückwünschte Pg . Hannawald  die jungen Berusskame-
raden . Mit dem Gruß an den Führer sank die Freisprcchungs-
seier , nachdem einer der jungen Gehilfen im Namen aller
Prüflinge den Ausbildern und Prüfern Dank abgestattet
haste , ihren Ausklang.

RclKsbund der Körperbehinberten . Nur für schwer geb-
bebinderte Mitglieder können Tasche n l a m v e n b a t t e -
rien  abgeholt werden am 80. 9. von 18 bis 19 Uhr in
der NSV .-Geschältsstellc Brunncnstr 15/16.

Sicherste «» »« der zahnheilkundlichen Versorgung . Im Rah¬
men der Sicherstellung der ärztlichen Versorgung der 'Be¬
völkerung gilt es auch für die zahnheilkundlichs Versorgung
Maßnahmen zu treffen . Der Neichsinnenminister hat eine
entsprechende Verordnung erlassen , daß überall im Reiche die
Bevölkerung die erforderliche zahnärztliche Betreuung gemeßt.
Die Verordnung ermächtigt den Reichszahnärztesührer , Zahn¬
ärzte zu verpflichten , sich in Gebieten niederzulassen , in de¬
nen noch keine zahnärztliche Versorgung besteht . Andererseits
macht sich die Schließung einer zahnärztlichen Praxis von einer
Genehmigung abhängig . Eine weitere wichtige Neuerung ist
die reichseinheitliche Gestaltung der zahnärztlichen Ausbildung,
zu der der Reichsinnenminister ermächtigt wird . Besonders
bedeutsam ist hierbei , daß die zahnärztliche Ausbildung künf¬
tig von der Gewerbeordnung gelöst wird.

Nsmslingsn
Alte Hemelinger . In diesen Tagen konnten mehrere unse¬

rer Alten ihren Geburtstag begehen . Krau Wwe . Anna
Thiele,  geb . Fahrenholz , Berdcner Hcerstr . 2. vollendet
das 70., der Rentenempfänger Hermann Böse,  Bultstr . 5,
das 83. und unser Mitbürger Nordhausen,  Ludwig-
straße , das 70, Lebensjahr , der Rentencmpsänger Hermann
von Engeln,  GlockenstraßeW , ebenfalls das 70. Lebensjahr.

Unter dem fjokeitsadler
NS .-Frauenschaft

Krczsfraucnschastsleitung . Wir bitten , uns sofort telefonisch
die bei Katastrophensällen ausgegebenen kalten Postionen
auszugeben . — Es fehlen noch von einigen Ortsgruppen
die Monatsberichte.

Jugendgruppe . Donnerstag , 1. 10., unid Freitag , 2. 10.,
um 19,15 Uhr Singen im Carin -Göring -Haus.

Ortsgruppe Hohwisch. Mittwoch , M . 9,, um 18 Uhr Zu¬
sammenkunft sämtlicher .Leiterinnen im Gemeinschastshaus,
Eingang Deichbruchstraße 2 (NSV .-Geschästsstelle ).

Ortsgruppe Freihafen . Marken -Ausgabc am Dienstag,
29. 9., um 17 Uhr in der Geschäftsstelle , Baumstraße.

Ortsgruppe Utbremcn . Gemeinschasts -Nachmittag am Mitt¬
woch, dem 39. 9.. um 17 Uhr im Ottilie -Hoffmann -Haus.
Für Block- und Zellen -Frauenschastsleiterinnen Pflicht.

Ortsgruppe Walle . Achtung ! Zellen -Franenschaftsleitertn-
nenl Mittwoch um 15 Uhr Markenausgab « in der Ziethen-
straße.

Kulturgruppe Hohwisch/Hastedt . Heim nachmittag am Diens¬
tag , 29. 9., um 15 Uhr im Gemcinschaftshaus.

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Buntentor . Anträge sür das WHW . müssen

jetzt sofort gestellt werden . Auch diejenigen Volksgenossen,
welche vor dem 14. 9. 1942 «inen Antrag gestellt haben,
müßen denselben erneuern . Die neue Geschäftsstelle befindet
sich in der Gastseldstraße 65. Geschäftszeit ist von 3 bis 13
und 15 bis 18 Uhr . /

Ortsgruppe Hcrdentor . Die Sprechstunden finden zur Zoll
in der Kleinen Helle , Zimmer 8, statt . Für die NSV . und
WHPS ; montags und donnerstags von 9—19.39 Uhr und von
16—184 Uhr . Für Mutter und Kind dienstags und freitags
von 16-7- 18 Uhr . Die Geschäftsräume der Ortsgruppe in
der Contrescarpe 125 bleiben bis auf weiteres sür den ös-
sentlvchen Verkehr gesperrt.

Kriegswinterhilfswerk
Ortsführung Hasenbüren . Das Bergungslokal befindet sich

jetzt in Scehausen , und zwar in der Schule , Seehauser Land¬
straße 141.

Ortsführung Hans Rickmers . WHW .-Anträge werden täg¬
lich vormittags von 19—12 Uhr in der Geschäftsstelle , Schu¬
mannstraße 13, entgegengenommen . Ausweise , Rentenbescheide,
EinnahmÄbelege usw . sind Mitzubringen.

Ortssührungen HemeNngen -Rru und Hemelingen -Mitte.
WHW .-Anträge sind in der Geschäftsstelle , Richtweg . zu stel¬
len , und zwar dienstags und donnerstags . Einnahmebelege,
Rentenbescheide usw . sind mitzubringen.

Ortsfiihrung Hufe . WHW .-Anträge werden montags und
donnerstags von 17.30—19 Uhr in der Geschäftsstelle , Regens-
burger Straße 781 , entgegengenommen . Rentenbescheide , Ein-
nahmebesege , .Ausweise usw . sind mitzubringen.

Ortssührung Pctcrsloerdcr . WHW .-Anträge werden täg¬
lich von 10- -12 Uhr in der Geschäftsstelle , Am fchw . Meer 43,
entgegengenommen . Einnahmebelege , Ausweise , Renten-
bescheids usw , sind mitzubringen.

Das zeitgemäße Rezept
Rohsalat von Steckrüben

Dieser sehr schmackhafte Salat ist wenig bekannt . Man
schält die Rüben nach dem Waschen , raspelt sie und mischt
sie mit einer Marinade aus Säure , Salz , Zucker, etwas
Schnittlauch Dill oder Basilikum . Die Masse wird schnell
durchgemischt und sofort ausgetragen , ehe sie Saft zieht.
Langes Stehen macht diesen Salat schwor verdaulich . Wer
es hat , kann einige Tvmatcnstücko durchmischen oder etwas
Rettich darüber raspeln,
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Es wird verdunkelt:

Von Dienstag , 19 .15 Uhr , bis Mittwoch , 7.09 Uhr

vor Llrieg Isickst kein Probestück ! -Uter Sprucb
Der Krieg bükt msvcliein suk ckis Leine , cksü uns
einem Kelter ein knügünger zvirck. I^Iter Sprncb

Il» U» II» » » » » » UIII» IIIII» I» IIIIM » II» » » I» IU» » » » IIIIIIIIIIIMIII» III» » I» I» UI

Gespannt blickte sie Katja ins Gesicht , ohne in der
Hitze des Gefechts wwhrZunchmen . wie sich Lei der Er¬
wähnung Betas ein Schatten über ihre Züge legte.

„Recht vernünftig von dir " , sagte Katja , „ aber wie
dachtest du dir die Durchführung ? Muß denn Bela —
muß dein Vetter nicht an die Front ? "

„Dort ist er bereits . Schon seit annähernd vierzehn
Tagen . Aber das Pekuniäre hat er vorher noch in Ord¬
nung gebracht ."

Er ist fort — durchblitzte es Katja , und ein schmerz¬
hafter Stich drang ihr ins Herz . . . '

„Beinahe hätte ich die lleberfuhr verpaßt " , schnatterte
Aranka selbstzufrieden weiter , „denn er kam nur auf
«inen Sprung hinaus , um Abschied zu nehmen , und da
gab mir mein guter Geist diese Idee ein . . . Vielleicht
war es nicht eben hochgradig charaktervoll , mit einem
Anliegen an die Munkacs ' heranzutreten , wo sie mich
mrt der Heirat solange an der Nase herumgeführt hat¬
ten . Aber da ich leider Gottes angewiesen bin , Wohl¬
taten von ihnen zu empfangen , lieber auf diese Weise!
Lieber ein paar Mimiken weniger stolz sein als ein
ganzes Leben lang Aschenbrödel spielen Nein , nein —
darüber lasse ich mir kein « grauen Haare wachsen . Wenn
ich es schon täte , dann eher noch deinetwegen Denn
genau besehen , kommt dein Schaden jetzt mir zugute
Und wer weiß . ob ich nicht auch ein bißchen Schuld Habs
an der ganzen Entwicklung . .

„Ach du lieber Himmel " , winkte Katja ab „mach dir
deswegen keime Sorgen . .

'.h ? uch nicht " erklärt « Aranka mit entwaffnen¬
der Aufrichtigkeit Denn ich hab ' ja schließlich nichts
Böses gewollt . Und bei allem , was sich zwischen Menschen
ereignet , ist einer immer der Gefoppte Damals , als du
zu uns nach llzhaga kamst , war ich es , und ich nahm es
dir anch nicht weiter übel . Eigentlich hatte ich einen

Le!tproAtg " . der glückte mir nicht so hun-

,,Jedenfalls gratuliere ich dir von ganzem Herzen"
unterbrach Kat,a den unversiegbaren Redestrom „Und
jetzt wollen wir beide unseren Geschäften nachgehen ' sonst
kommen wir heute überhaupt nicht mehr fort . " '

lForksetzung folgt)



Aus dem Vremer Musikleben
Konzert blinder Künstler

Die Konzerte der blinden Künstler haben sich in wenigen
Jahren ihren Platz im Kunftleben gewonnen . Während sie
anfangs bedauerlich schwach besucht wurden , können sie letzt
auf eine stattliche und noch immer wachsende Besucherzahl,
blicken. Das ist ein Zeichen dafür , daß hier ernsthafte Kunst-
leistung geboten wird , die auch als solche gewürdigt wird.
Es wäre ja auch erstaunlich , wenn sich die besonder» gründ¬
liche Vorbereitung im sachlichen nicht auch auf das Aus-
drucksmäßige auswirken sollte. Auch die übrigen konzertie¬
renden Künstler beherrschen ihre Darbietungen au -wendig,
aber hier kommt noch die Beherrschung des Instrumentes
hinzu die niemals durch raschen Blick kontrolliert werden kann.

Es ist daher bei den Jnstrumentalisten am spürbarsten wie
sehr sich die gründliche technischeVorbereitung auswirkt , lind
so fronte man sich auch diesesmal wieder über den sauberen
und sorgfältigen Anschlag, der sowohl Arthur ^ " ^ blfter als
den Solisten am Flügel auszeichnete, als auch Albert Baasch
bei der Begleitung der Violin - und Gesangsvortrage . Arthur
Burmeister  gab sowohl Beethovens Variationen wie den
pomphaften Liszt-Mcken stilistische Haltung und klangliche
Ausdruckskraft , die mit Recht starken Beifall hervorrief . Und
Albert Baasch  erwies sich überall als gewandter und fein¬
fühliger Begleiter , der bei der Violinsonate L-Dur von Mo¬
zart sich ebenso sehr als konzertanter Gegenpart zu behaupten
wußte , wie er in den Liedern die Begleitung zart zu unter¬
legen verstand . Außerdem stellte er sich mit dem „Rondo
II -Tnr " und dem „Walzer L-Tur " als formgewandter und
instrumentbchcrrschcnder Komponist zweier hübscher Vwlin-
stiicke vor. . „ . , .

Mit ihnen hatte Paul Müller  zwei dankbare und tech¬
nisch außerordentlich anspruchsvolle Vortragswerke , denen er
die erwähnte Mozartsonate hatte vorangehen lassen. Seme
Geige zeigt besonders aus den unteren Saiten warmen und
beseelten Ton , während die Quinte etwas spitz klingt und die
spielerischen Dinge des Mclos nicht überall zu tragen vermag.

Erika Becker ts ruhig strömender Sopran hatte eine
weitgespannte Vortragssolge zu bestreiken, die das wohlge-
schulte Organ in allen Möglichkeiten vorstellte . Mit dem
großartigen Ecsnngc „An die Hoffnung " von Beethoven be¬
ginnend , erwies sie sich dann als Licdersängerin von Kultur^
um endlich auch dem Zicrgcsangc sich gewandt und geschmack¬
voll gewachsen zu zeigen. »

Der Beifall des gutbesetztcn Saales zeichnete alle Künstler
mit nachdrücklichem und verdientem Beifall aus . .

Bremer Miinncr -Gcsangvcrcin/Ncucr Miinncrchor v. 1887
Die Chorgc,„einschalt dieser beiden Vereine hatte nicht

nur den großen Saal der Glocke sehr stark zu stillen ver¬
mocht, sondern stellte auch in sich einen beachtlich großen
und klangstarken Chor dar . der für seinen Chormeister Ro¬
bert Eb decke dankbare und reizvolle Möglichkeit̂ bot.
Und man spürte durch die ganze Vortragsreihe ihm an . daß
mit Fleiß und künstlerischer Verantwortung gearbeitet wor¬
den war . Alle Gesänge drängten über die reine Sangesfren-
digkeit hinaus zu einer Gestaltung , die dre eigene Aus¬
einandersetzung bewies und zu eigenem Ausdruck strebte.
Vielleicht war man sogar hierin an manchen Stellen zu
weit gegangen . Denn der Chor , der gepflegten und satten
Stimmklang ermöglichte , drängte hier und da unter der
energischen Stnbsührnng seines Chorincistcrs zu einer dekla¬
matorischen Kraft , die den ' Münnerchvrklang zerriß und
fast in Spocchton überging.

Das war besonders bei den drei ersten Gesängen .; ,, bemer¬
ken. Hier waren vaterländische Lieder zusammengestellt , die
„Mahnung " und „Deutschland , dir , mein Vaterland " von
Hans Heinrichs — schon in den vorigen Jahren geschätzte
Eingangschörs — zwischen denen der „Rheinbricf " von Her¬
mann Sonnet stand . Die zweite Gruppe faßte Schnbert-
Moldenhaners „Im Abendrot " mit der „Feldeinsamkeit " von
Wendel und dem „Despergesang " von Karl Kämpf zusammen
»nd zeigte ebenfalls die genaue Auseinandersetzung mit den
Einzelheiten , die teils überraschend gut gelang , teils . Nie in
der Feld «?,isamkeit". den StiinmiliiMtrvni zerriß und die
Intonation trübte.

Die dritte Gruppe stellte unseren „ »vergessenen Eduard
Nößlcr mit seinen, „Vaterland , heilig Land " „ nd seiner
„Heimat " heraus , einem wcitaiisgreifenden Werke, das schon
fast kantnte,ehalten Charakter annahm . Hier traten -.zum
Chor Orgel und Klavier und schnscn einen glanzvollen
Nah,„en — obgleich man kann, glauben kann , daß diese Jn-
struinriitenwahl Original sein könne. Denn die häufige
Gleichsührnng der beiden Instrumente gaben einen leicht un¬
edel wirkenden Klang , der die Größe der Konzeption beein¬
trächtigte.

Hier trat zum Chor die Solistin des Konzertes , Käthe van
Tricht,  die ihren wohlgeschulten und sehr überlegen 'ge¬
führten Sopran dankbar einzusetzen wußte , während sie in
ihren ersten Liedern von Schumann und Schubert etwas
unpersönlich gewirkt hatte . Ihren größten Erfolg .hatte sie
mit den nachfolgenden Soli , in denen sie schlicht« Gesänge
von Neinick. Brahms . Mozart und das „Rosestock, Holder-
blüt " sehr gewinnend sang „ nd durch geschmackvolle Ver¬
zierung eindrucksvoll zu überhöhen wußte , so daß man stür¬
misch eine Angäbe durchsetzte.

Musikdirektor Richard Licsche  an Flügel und Orgel,
sowie Wilhelm Schle in in bei der Nößlerschen Kantate setz¬
ten sich für sorgfältige „ nd saubere Begleitung der Ge¬
sänge» cin.

Mit einigen dankbar gesungenen »nd ansgenoinmencn
volkstümlichen Chören fand das Konzert feinen wirkungs¬
vollen Ausklang.
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Verden.  Hengst - Absatzveranstaltung in
Verben . In Verden wird für die zweite Körung
hannoverscherHengste gerüstet. 2m Vorjahre sind der
Körungskommissionrund 30 junge Hengste vorgeführt
worden: in diesem Jahre sind es bereits rund 70
Hengste. Bisher wurden die Hengstfüllen im Bereich
der hannouerschnLandcspferdezuchtmeistens nach Meck¬
lenburg und Pommern verkauft. Daran soll sich auch
nichts ändern, sind doch auch in diesem Jahre noch alle
zum Verkauf bestimmten Hengstfüllenan die alten Ab-
nahmegebiete abgeliefert worden. Immerhin morden

auf den Höfen noch.Hengstfüllenaufgezogen, und daher
erwies sich die Abhaltung von Körungstermrnen mitten
im hannoverschenZnchtgebiet als erforderlich. Die
Körung findet in der Kampfbahn der Rerterstadt Ver¬
den statt, wo in Friedenszeiten die weltbekannten Der»
dcner Internationalen Eroß-Turniere abgehalten wor¬
den sind. An dieser Stätte ist auch die Hengst-Absatz-
voranstaltung geplant. Das hannoverschePferd erfreut
sich in den verschiedensten Landesteilen Großdeutschlands
der größten Wertschätzung- Körungen für Hengste aus
hannoverscherAbstammungsind daher außer in Verden
noch in Eüstrow für Mecklenburg, in Stettin für Pom¬
mern. in Brandenburg in Neustadt a. d. Dosse. für
Westfalen in Münster und für das Wartheland in
Posen.

Oldenburg. Auch in diesem Jahr Olden-
burger Kramermarkt.  Der traditionelle Olden-
burger Kramermarkt findet auch in diesem Jahr . aller¬
dings wie in den Vorjahren in zeitgemäß eingeschränk¬
ter Form, vom Sonntag , 4. Oktober, bis Sonntag,
11. Oktober, statt. Die ersten Marktwagen sind bereits
auf dem Platz der SA. eingetroffen.

Sulingen. Absatz Veranstaltung der Herd¬
buch g e se l l scha f t Mittelweser.  Am Mittwoch,
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Mit 20 Jahren schon in Sicherungsverwahrung
i-ch München, 28. September. Als vor vier Jahren die

damals 16jährige Ruth Klemm einen Beruf ergreifen
sollte, erwies sie sich' wegen ihrer Vergnügungssucht
überall als untauglich. Siö blieb an keinem Arbeits¬
platz, beging Diebstähle und wurde zweimal bestraft.
Dann begab sie sich Anfang 1941 auf eine große Äben-
teurerfahrt durch ganz Deutschland. Unterwegs beging
sie Kofferdiebstähle, stahl in Geschäften, verübte Be¬
trügereien und trug unberechtigt ein Parteiabzeichen,
das ihr in die Hände gefallen war. Im vorigen Herbst
in Salzburg verhaftet, kam sie nach Halle in cin Kran-."
kenhaus. aus dem sie entwich. Nach weiteren Gaunereien
wurde sie in München endgültig festgenommenund vor
das Sondergericht gebracht. Die nach eigenem Geständ¬
nis Unverbesserlichewurde zu 8 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt ; außerdem kommt sie in Sicherungsverwahrung.

Grabsteine vom Friedhof gestohlen. Seit fast zwei
Monaten trieb ein seltsamer Dieb auf dem Dortmunder
Hauptfriedhof sein Unwesen. Es wurden Grabsteine und
Sockelvon den Gräbern gestohlen, ohne daß man den
Dieb jemals sah oder feststellen konnte, wie er seine
Beute forttransporticrte . Nunmehr ist es gelungen,
seiner habhaft zu werden. Es handelt sich um einen
Steinmetz aus Dortmund, der die gestohlenenSockel und
Grabsteine „auf neu" umarbeitete, um sie den Hinter¬
bliebenen Dahingeschiedenerzu verkaufen.

Anhalt baut Basilikum an. In dem ayjaltischen
Siedlerdorf Schackenthalhaben in diesem Jahre zwei
Bauern zum ersten Mal größere Flächen mit Basilikum
bebaut. Dieses Basilienkraut, auch Königskraut ge¬
nannt , ist besonders wohlriechendund kräftig. Es wird
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Marmesturm im fjindernislauf siegreich
Bei der Hanvtvcranstaltuna der Wehrkamostage der SA . in

der Bremer Kampfbahn am Sonntag siegte, wie wir noch
nachträglich zu unserem gestrigen Bericht melden müssen, der
teilnehmende Marinestnrm im Wehokamps VI beim lümal
Halbrundcn -Hindcrnis -Stassellaus . Das Gesamtergebnis : 1.
Marine -Sturm ö,31; 2. NSLB b,41; 3. Weser-Flug 5.55; 4.
Standarte 75 6,02; 5. Atlas -Werke 8,88; 8. Borgtoard 6,32
Minuten.

kegelmeisterschaften beginnen
Der Verein Bremer Kegler e. D. 18S0 hat nach dem Aus¬

scheiden der Bremer Kegelhalle an der Moselstrabe , nun im
Keqlerheim „Findorss " (H. Schmidt , Jägerstrabe ) sein Quar¬
tier ousg-schlagen Z»r Durchführung der Meister,chaltskainple
sind ferner nun auch noch die Bahnen der Ccntrnlhallen in
entgegenkommenderweise zur Verfügung gestellt worden , fo daß
alle technische Schwierigkeiten zur Durchführung der Wctt-
kümpfc nunmehr behoben sind.

Die Sportlcitung hat bereits mit den Vorarbeiten begonnen,
so daß den angeschlossenen Klubs in den wichsten Tagen die
Ausschreibungen zugehen werden . Von der Firma Speltinann.
Hannover , ist ferner dem Verein bereits neues Kegeln,aterial
wieder zur Verfügung gestellt worden , außerdem wird für die
Ausrichtung der Kampfbahnen Sorge getragen werden . A„-
schrist der Sportlcitung ist nach wie vor : W. Meyer , Ncuen-
lander Straße 112. Die Bremer Kegler aber werden auch in
diesem Jahre durch ihre Beteiligung an den Wettkämpscn be¬
weisen, daß der Kegelsport — trotzalledem — in gleicher Rich¬
tung marschiert,

Bremer Boxer in Linswarden
Aus eksiet Borveranstaltniig der Betriebssportgemeinschaft

Weserslug s„ .Einswarden kommt es am 4, Oktober im Sanpt-
kcimpf zur Begegnung Zwilchen unserem Europameister in,
Schwergewicht . Hein ten Hofs und dein Meister des Gaues
Weser-Eins . Seelisch, Kriegsmarine , Wilhelmshaoen , Der
Kampf verspricht ausgezeichneten Sport , denn Seelisch wird
ten Hoff bestimmt viel zu schassen machen, ist er doch ein sehr
routinierter Klasscborer , der im Gau schon mehrfach zu Mei-
stcrchren kam. Aber auch die Rahinenkämpse haben gute Paa-

14. Oktober, findet in Sulingen die 61. Zucht- und
Milchviehabsatzveranstaltung der Herdbuchgesellschaft
Mittelweser statt. Zu dieser Veranstaltung sind bisher
60 staatlich gekörte Zuchtbullen gemeldet. Der Landes¬
schweinezuchtverbandNiedersachsen, Zuchtgebiet Hoya,
stellt 70 reichsgekörteZuchteber zu dieser Veranstaltung.

Hoya. 140jähriges Firmensubiläum.  Die
altangesehene Hopaer Firma E. u. M. Bollmann kann
am 1. Oktober auf ein 140jähriges Bestehen zurück¬
blicken. Der Name Bollmann gehört zu den ältesten
Hopaer Eeschlechternamen. Bereits gegen End» d-s
17. Jahrhunderts kam der erste dieses Namens nach
Hoya. wo er ein Geschäftgründete. Seine Nachkommen
bauten es>tatkräftig weiter aus und der Enkel, Jakob
Friedrich Vollmann, gründete 1802 in Hoya eine Essig¬
fabrik, eine weitere in Hamburg für den Export nach
Holland und eine in Magdeburg für das Jnlands-
geschäft. Seine Söhne, Martin Friedrich und Ernst Mar¬
tin, vergrößerten das Unternehmen durch Gründung
einer Fabrik in Bremen im Jahre 1867. Ernst Martin
Bollmann baute dann 1907 eine Fabrik zur Beliefe¬
rung der Marinadenindustrie im Fischereihafen Weser-
mündc. Durch die Firma Vollmann ist deutscherEssig
in alle Länder der Welt gegangen, die Zentrale aller
Unternehmungen aber blieb Hoya.

bei der Parfllmerzengnng und als Gewürz, vor allem zu
Salaten , und auch bei der Herstellungvon starkenSoßen
verwendet. Medizinischist es auch als Tee sehr geschätzt.

Ein 25pfiindiger Karpfen an der Angel. Einen respek¬
tablen Karpfen von 25 Pfund fing ein Angler in einem
Kanal bei Münster — wahrlich ein erklecklicher Fang für
einen Vinnenlanbangler!

Ihren fünf Kindern davongelaufen. In Flatow würbe
eine Mutter von fünf Kindern in Schutzhaftgenommen.
Die Frau war zehn Tage verreist und ließ während
dieser Zeit ihre Kinder ohne Lebensmittel und Geld
zurück, so daß sie halbverhungert von der NSV . in
Pflegestellen untergebracht werden mußten. Die Kinder
besaßen an Kleidern und Wäsche nur. was sie am Leibe
hatten.

Ein Bügeleisen auf Wanderschaft. In Troisdorf ver¬
gaß eine im dritten Stock eines Hauses wohnende Frau
nach Benutzung das elektrische Bügeleisen auszuschalten.
Es blieb, während sie fortgegangen war, auf dem Tisch
stehen Nach einigen Stunden war die Tischplatte soweit
durchgebrannt, daß das Bügeleisen auf den Boden fiel.
Dort sengte es eifrig ein Loch auch in den Fußboden
und purzelte in den zweiten Stock, wo ebenfalls niemand
zu Hause war. Auch hier kohlte die Tischplatte an. Und
wenn jetzt nicht Nachbarn auf den Qualm aufmerksam
geworden wären, wäre das unternebmungsfrocheBügel¬
eisen auf seiner rauchenden Wanderschaft wahrscheinlich
noch im Keller gelandet.

In der Kirche tödlich verunglückt. In der Eckernförder
Kircheereignete sich ein tödlicher Unglücksfall. Der Kir¬
chendienerIahn hatte sich zum Elockenläuten in die
Kirche, begeben. Als er nach längerer Zeit nicht in seine
Wohnung zurückkehrte, begab sich seine Frau in die
Kirche. Sie fand ihren Mann tot auf. Anscheinendist er
von der steilen Treppe des Dachbodensabgestürzt.

rungen gesunden „ nd versprechen interessante Gefechte. Der
Gaumeister im Federgewicht , Bösen-Bremen träft auf den
Einswardener Walkowiak . Der Bremer Leichtgewichtler Kali-
schekfHeros ) hat den früheren westfälischen Eannieifter Engel¬
bert (KM . Wilhelmshavcn ) als Gegner . Mittelgewichtsgnn-
,neistcr Preis ; (Heros Bremen , KM .l trifft auf Sckackc lKM.
Wescrnri'iiidc). Im Weltergewicht stehen mit Mcher -Einswarden
und Utckal (Heros . Bremen ) zwei Nachwnchsboxcr im Ring,
während sich in, Halbschwergewicht Brunken -Einswarden mit
Friedrich (Heros . Flak ) Bremen messen wird . Acht Jugend-
kämpfe vervollständigen das Programm .' Hier werden Eins-
wardener , Bremer und Oldenburger Jugendboxer gepaart.

Iroh Startverbot in München
Die letzten Rennen auf der Amorbahn in München brachten

vor 3088 Zuschauern als Haüptereignis ein Mannschaftsfah¬
ren über IM Kilometer . Den Sieg errangen Bühler/Weißbrod
(Stuttgart/Leipzig ) mit 58 Punkten in 2:45:55 St . vor den
Stuttgartern Rittelmann/Kimmig die auf 10 P . kamen. Mit
einer Runde Rückstand folgten Singer/Doggenrciter (Mün¬
chen) mit 47 P . knapp vor Egerland/Lärke (Berlin ), die 46 P.
herausholten . Der nächste Platz fiel an die Bremer Gahk/
Köhrmann  mit 3t Punkten , die also trotz des von Bremen
aus verhängten Startverbots gefahren haben . Für diese bei¬
den disziplinlosen Fahrer dürste es deshalb noch ein unange¬
nehmes Nachspiel nach sich ziehen.

§eWart bei der1. Lußballklasse llMenburgl
Die mit großen Hoffnungen gebildete Fußballstasfcl Olden¬

burg für die 1. Klasse mit den Vereinen aus Oldenburg . Del-
mci,horst . Vcchta und Zwischcnahn wird leider vorläufig noch
keine Wirklichkeit, weil die Dclincnhorster Vereine ihre Teil¬
nahme versagt haben . Nach wie vor hegen die Delrncnhorster
den Wunsch , nach Bremen zugeteilt zu wenden. Die Ent¬
scheidung liegt nun dein Ganfachwart Jhler vor . Die am
Sonntag vorgesehenen Spiele , schern Telincnhorst daran be¬
teiligt war . sind vorerst abgesetzt, bis man weiß . welche
Stafscleinteilung vorgenommen wird

Wcscrmiinde bekommt zwei Veranstaltungen . Weser,nünde
bekommt in, Oktober und November zwei Veranstaltungen von
ganz großem Format . An, 18. Oktober wird eine Weserinünder
Stadtinannschast gegen Hertha BTC . einen Fnßballkomps ans-
tragen . Wenige Wochen später kommt cbcnsalls in Weiernninds
der Gauvergleichskainpf Wescr-Ems gegen Lsthannover zum
Austrag.

„Ach brauche Dich"
Der Standpunkt, die Katze nicht im Sack kaufen und

schon vorher wissen zu wollen, wie man dran ist, hat
auch im Theater seine guten Seiten . Wenn man dem
Zuschauergleich mit dem Programmzettel den richtigen
Schubs geben und ihm schwärz auf weiß mit prima
Referenzen aufwarten kann, so soll dies nicht als „Ge¬
schäftsgebaren" gescholtenwerden: es ist niemand ge¬
zwungen, auf Vorsch'ußlorbeer-Plantagen zu grasen und
sich daran den eigenen Geschmack zu- verderben! Zitate
aber, wie sie das Schauspielhaus für den neuen Schwei-
kart aus dem Presse-Echo der letztwinterlichenMünche¬
ner Uraufführung aufmarschieren läßt, tun unverkenn¬
bar ihre Wirkung: Achtung! Augen, Ohren und Lach-
ventile auf! Es wird ein fetter Happen gereicht! — so
ist die Parole , wenn man da dokumentarischgültige
Werturteile liest wie „anmutige Unterhaltung — Zau¬
bergabe für Genießer — brillierend im Stil , geistvoll
im Dialog — unübertroffen in der Auswahl der Per¬
sonen und Menschlichkeiten". Die hiesige Aufführung be¬
stätigt diesen schönen, rm gegenwärtigen komischen
Theater leider seltenen Tatbestand so eindrucksvoll, daß
wir uns hier um einschlägige Lob-Prädikate nicht zu
bemühen brauchen, weil die oben zitierten ins Schwarze
treffen!

Unterhaltung  will dieses Stück schenken, und
darum regiert hier der schwebendleichte, zeitfüllende
und zeitüberspielendeEindruckeiner anmutig lustvollen
Einiückinigaus dem Alltag die Stunde. Wir sollen und
dürfen bier „Genießer" sein, die sich im prickelndenReiz
des Augenblicksan das Verzaubertsein durch die spiele¬
risch gefällige Form verlieren. Einem Verfasser, der. wie
Schwcikart. in Geist, Laune und komödiantischem Spür¬
sinn für die Nagel-auf-den-Kopf-Pointe aus dem Vollen
sümpft, geht das liebe Publikum mit bedingungsloser
Hingabe auf den Leim. und es ist nur eine Frage des
Temperamentes, wenn die Münchener aus ihrem Bei¬
fall „ein Fest für sich" machten, und die Vremer darin
etwas zugeknöpfterwaren. Der Aufführung  näm-
licki. die immerhin entscheidendzum Erfolg beiträgt,
nuck, wenn das Stück schon selber „hinhaut". ist auch
hier zu bescheinigen. daß sie in Spielsührung und Dar-
sicllung Verglcickie mit „Münchener Format" nicht zu
scheuen brauch,. Werner Iantsch  hat schon wiederholt
als Regisseurseine Meisterschaftauf der viel- und fcin-
pnnmiqcn Klaviatur des heiteren Kammcriviels bewie¬
sen — wer̂ vermöchte sich auch diesmal der sicheren Ele¬
ganz -es rrorcchstilsund der nahtlosen Dichte und won¬

/ Die neue Nomödie von Hans Achweikart
/ im Bremer Schauspielhaus
digen Lebendigkeitseiner Szenenführung entziehen? Die
Besetzungzeigt, daß hier das Schauspielhaus in seiner
ureigentlichenDomäne ausleben und schalten darf, deren
gelegentliche Verkennung sicherlich mancher hiesige
Freund des gepflegten Kammerspiels bedauert. Freca-
Renate Bortfeld ts  besondere Eignung für den zwi¬
schen„Mondäne" und differenziertem Gefühlsleben ge¬
spannten Frauentyp kommt in der Gestalt der ebenso
ehrgeizigen wie ehelicheHarmonie ersehnenden Schau¬
spielerin voll zum Zuge; Hans Tannert  wächst
menschlich begeisternd in die temperamentvoll kauzige
Künstlernatur des zwischen Musenkuß und Kamelhaar-
pantoffelwärme schwankenden Taktstockheldenhinein;
sympathische Figur und Haltung zeigt Erich Hasberg
in der schwierigenRolle des „bürgerlichen" Blitzablei¬
ters ; sehr liebenswürdig bekundet Willy A. Klein au
seine erstaunlicheAnpassungsfähigkeitan die ihm künst¬
lerisch wesensmäßig „nicht liegende" komische Aufgabe
als kaufmännischsachlichenEhemann, während Irma
Pappe  mit dem reichlich auflackierten Nur-Weibchen
doch zu sehr auf Possenulk (Warum eigentlich?) abge¬
stimmt erscheint. Den Anforderungen an die Nebenrollen
wird, vor allem durch Max Voehm, voll genügt.

Bemerkenswert ist die pflegliche Ausgestaltung des
BUlmenbildes (Rudolf Kugel)  zu anheimelnder
Wohnlichkeit— nur im dritten Akt wirkt die Szenerie
zu sehr „gebaut" und farbfrendig (wir fühlen aber gern
die unter zeitbedinatcn M a t e r i a l sorgen kummer¬
vollen Nächte des Bühnenbildners nach!)

Eine keineswegs sittenrichterlichgemeinte Anmerkung
znm Grundsätzlichen; Jedes Lustspiel, das heute unter
der Sparte „Komödie" erscheint, steht kategorischunter
dem Anspruch, ernst genommenzu werden. „Ich brauche
Dich" ist eine Ehe - Komödie, spielt also in allgemein¬
verbindlicheSachverhalte hinein, die jeden von uns an¬
gehen. Wenn es auch das Recht jedes Autors ist. an
So nd erfüllen das Allgemeinmenschlicheaufzuzeigen,
das uns alle anspricht, so befreit ihn dies nicht von der
Pflicht, das strenge Ethos, das wir heute der Ehe als
Bindung unterstelle», wenigstens nicht zu verletzen. Nun
ist der Tatbestand dieser Komödie (zwischen zwei Men¬
schen. die angebt .1; „sich brauchen"), das sehr. sehr
private Dcrh -milchen zwei Wcien, die eine
schlechthiniinüb r̂liie nare individualistische, triebhaft

segoistiiche Austastung neu der Ehe bekunden. Eheglück

ist ihnen gleich „Bequemlichkeit", und der Sinn ihrer
erstrebten Ehe scheint nur darin zu bestehen, von den
eigenen Extravaganzen, auf die keiner verzichten will,
auszuruhen und Kraft zu neuen zu sammeln. War nach
dem zweiten Akt noch eine Lösung möglich, welche die
komische Ironie in die notwendige moralische Genug¬
tuung überführen könnte — jede Komödie braucht doch
diesen erlösenden Sieg des Guten und Wahren ! — so
gleitet der dritte Akt doch ohne Ausweg und Ziel in
das Komische um des Komischenwillen ab, denn keiner
wird überzeugt sein, daß Er und Sie, „gewandelt" oder

Finnische Musiktage in Wiesbaden eröffnet
Im Rahmen ihrer systematischen und schon seit Jahren

betriebenen Pflege des Musikschaffensbefreundeter Na¬
tionen unter besonderer Bevorzugung zeitgenössischer
Werke führt die Stadt Wiesbaden  gegenwärtig
zusammen mit der deutschen Sibelius - Gesell¬
schaft  eine Reihe finnischer Musiktage durch, deren
kulturpolitischeBedeutung dadurch gekennzeichnetwird,
daß Reichsminister Dr. Goebbels  die Schirmherr-
ichaft über die verdienstvolle,̂ Veranstaltungen über¬
nommen hat. Im Eröffnungskonzert hielt nach einer
Begrüßungsansprachedes Oberbürgermeisters der Leiter
der Musikabteilung im Reichspropaqandaminifterium
und Präsident der deutschen Sibelius -Gesellschast. Gene¬
ralintendant Dr. Drewes.  einen Vertrag , in dem
er einen Ueberblicküber die deutsch-finnischen Musik-
beziehungengab und die im Programm der Wiesbadener,
Tage stehenden finnische» Komponisten, hauptsächlich
Jean Sibelius . eindringlich würdigte.

Nichts vermochte besser in die Stimmungswelt der
finnischenMusik einzuführen als die das Programm er¬
öffnendeTondichtung „Eine Sage" von Sibelius Nächst
ibm darf Leevi Madetoja zu den bedeutendstenJnstru-
mentalmusikschöpfern Finnlands gezählt werden. Er kam
mit seiner großangelegten, durch starke Klangfarben
gekennzeichnetenZweiten Symphonie, die als deutsche
Erstaufführung erklang, als einer charakteristischen Probe
seines schöpferischen Stils zur Geltung. ' Zwischen den
Orchester-stücken sang die finnische Sopranistin Aulikki
Rantawaara . beseelt und tonlich hochbefriedigend, fein
empfundene Orckissterlicder von Sibelius und Prsoc
Kilpinen. Das Wiesbadener Siädtüche Orchester setzte
sich uitter feinem überragenden Generalmusikdirektor
Carl ^ chu r i cht . dem langjährigen Förderer fin-

Musik, mit letzter Hingabe für den Erfolg des
Eröffnungskonzertcs ein. das begeisterten Beifall aus¬
löste ' Hsn« ?5doo

Amerikanisches Erlebnis
Von Peter Scher Hsd.

Als ich vor einer Reihe von Jahren in Mankmttoo
herumgeisterte und aus dem Kopfschütteln über die am?
rikanischs Auffassung des Begriffes Kultur gar niM
mehr herauskam, filmte mich ein Herr, dem an meine!
Erheiterung gelegen war, v-,» allerneueste Errun!-!
schaft: Das öffentlichausgestellteM-dell zu einem
soleum in streng griechischer Architektur. ^

Etn Konsortium tüchtiger Geschäftsleutehatte sick,
sammengefunden, um für die oberen Zehntausend2
nach ihrem Tode eine Stätte zu schaffen, die sich»-wöb^
liche Amerikaner nicht leisten können— ein Mausoleum
nach europäischenVorbildern. ^

Der wohlwollende Herr sah sich das bis ins kleinlt-
ausgearbeitete haushohe Modell genau an und gebraucht-
einen beifälligen Ausruf, der im Berliner Jargon etwa
wie Knorke! geklungenhätte. Dann stieß er mich wie sie
es drüben haben, mit . knabenhafter Unbekllmmertbeit iu
die Seite : „Und nun sehen Sie hinauf !" ^ "

Ich hob meine Augen empor und traute ihnen nicht
denn für den griechischen Winkel, der das Dach abschloß'
war in riesigen Marmorbuchstabenals offizielle Bezeig
nung des klassischen Bauwerks folgende Inschrift vov
gesehen:

Llk-ll IAIHION OOlTäR VlR11S0l .xvrvI
Fünf Millionen Dollar sollten in dem Bau „unter¬

gebracht" werden und diese buchhalterischeFeststellung'
war bestimmt, als Quittung und Reklame zugleich weit¬
hin leuchtend in Marmor für alle Zeiten am Kops des
Mausoleums zu stehen.

Mein Wohltäter hatte sich nicht geirrt : Die SacheM
durchaus geeignet,-meine trübe Stimmung in ihr Gegen¬
teil umzuwandeln.

Als sich die Wogen der Heiterkeit wieder geglättethat¬
ten, bemerkte mein Gewährsmann halb im Ernst, aber
als kluger Mensch vorsichtigerweisedoch auch wieder auf
meine Einstellung bedacht: „Sie lachen — aber wie an¬
ders soll dem gewöhnlichenBürger von USA. die Ehr¬
furcht beigebracht werden, die angesichtseiner heiligen
Stätte gefordert werden nijlß?"

Ich sah ihn von der Seite an und wußte nun wirklich
nicht recht, ob er mehr über sich selbst scherzte oder sich
etwa über mich lustig machen wolle. Aber er wußte es
wohl ebenso wenig, und so dachte ich, daß ich ihm für
die freundliche Bemühung um die Aufbesserungmei¬
ner Laune auch etwas bieten müsse und sagte: „Ihr Plan
zu einem Mausoleum ist prächtig — um nicht zu sagen
totschick— aber ganz vollkommenist er doch noch nicht.
Ich würde vorschlagen, daß irrten Särgen dieser Millio¬
näre, die in dem Unternehmen Aufbewahrung finden
sollen, jeweils ein Grammophon eingebaut wird, durch
das die Stimmen der Herrschaftenabgespieltwerden kön¬
nen. Oder fänden Sie es etwa"nicht erhebend, wenn der
Besuchereines teuren Toten, nachdem er seine stille An¬
dacht am Sarkophag verrichtet hat, eine diskret befestigte
Kurbel drehte, worauf er den Verewigten in täuschend
echtemTonfall wie zu seinen Lebzeiten sagen hörte:

„IksIIok, olcl boz? — konv ais you —"
Der freundliche He-rr lachte sehr herzlich, aber dann

stutzte er, sah mich erstaunt an und sagte ernsthaft: „Dam-
ned — wie ist es möglich, daß niemand von dem Kon¬
sortium auf diese glorreicheIdee verfallen ist! Wie merl-
würdig, daß diese Erleuchtung einem Deutschenkommt!"

Ich erwiderte : „Mein bester Herr — wir Deutschen sind
auch nicht auf das Köpfchen gefallen. Wir können in un-^
serer Art recht tüchtig sein — nur haben wir gewisse"
Hemmungen und gerade darin sind wir euch Amerika¬
nern manchmalein bißchen überlegen. Zum Beispiel wür¬
den Sie sich über eine Unternehmung, wie dieses Fllnf-
Millionen-Dollar-Mausoleum eine werden soll, bei uns
nicht amüsieren können; vielmehr würden wir im umge¬
kehrten Falle versuchen, Sie in trüben Stunden mit
etwas weniger Ernsthaftem zu erheitern — so etwas gibt
es nämlich auch, bester Herr."

„Na schön", sagte er ein bißchenschwermütig, „es wird
schon so sein, daß wir am lustigsten wirken, wenn wir
ernsthaft sein wollen — aber das kommt alles nur von
der verdammten europäischenKultur , mit der sich nie¬
mand richtig auskennt. Na, jedenfalls habe ich für dies¬
mal Ihre Stimmung gerettet."

Gin merkwürdioer Dichter
Klopstock brachte mehrere Jahre in Kopenhagen zu,

wo ihn der älteste Staatsminister v. Vernstorf noch aus¬
zeichnete. Ihn wollte Klopstock eines Tages besuchen.
Der Minister hatte Geschäfteund Klopstock mußte im
Vorzimmer warten. Ein Offizier, in gleichemFalle,
unterhielt sich da mit ihm.

„Sie sind also Klopstock, der den „Messias" gedichtet
hat ?" „Der bin ich", sagte der Dichter. „Aber, mein
Gott, Sie sprechen ja so vernünftig !"

Gut gesagt
Wir saßen an der Back und genehmigten uns einen

nach Sccmannsart . Dabei wurden weise Reden ge-
balten, die unseren Oberfeldwebel zu der Bemerkung
veranlaßten:

„Prost, ihr Philosophen!"
Andreas, unser Bierbayor, der auf dem rechten Ohr

etwas schwerhörig ist. nickte wie'n Marabu mit dem
Kops und meinte bestätigend:

„2a , ja, die so ville soofen!"

„bekehrt , echte seelische Uebereinstimmungfinden. „Vor-
ausietzungsloses" Theater gibt es heute nicht mehr, und
es ist doppelt bedauerlich, wenn ein starkes Talent wie
Schweikart wohl formal  in ungewöhnlichem Maße
durchhnlt und inhaltlich  den dritten Akt doch so
'I . U, nne man ihn heute nicht mehr machen sollt"
Hier Hort sede Privatmeinung auf und das Si " "-
gMtz un,ercr Zeit allein hat das Wort. Au» die
Kamodle sangt dort erst an, wo der noch so lolere Ge-

.mehr um des Genusses willen geboten undempsangen wird ! HsinUaril LvorvM

Oeue Runde vom Zweiten Gesicht
d? r Wlttheit sprach vor den, Verein sür Nei>er-

Mchsllches Vollst,,,, , Tr . Karl S ch ,n e i n q - Berlin ,» er das
belonders m unseren , niederdeutschen Raum scbr interessierende
Thema „Neue Kunde vom zwciicn Gesielit". Tr . Schniefn- ,
„ ^ Nch durch seine in. In - und Auslanv angestellten gründ¬
lichen sorschiingen auf diesem einen Namen geschahen
hat , berichtete in längeren durch zahlreiche Beispiels anschau¬
lich gemachten Aussi 'ihrnngen über seine Arbeit , bei der er
etwa hundert der bekannten „ Spökcnkieker" anisilchtc „ m ff'
gründlich zu studieren . Ter Vortragende stellte zunächst sest.
daß in N i c d <>r d e I! t s chl a I, d und hier wieder ganz be¬
sonders in Niedersachsen der Glaube an das zweite Gesicht,
worunter man nicht die sogenannten Kasscesatzprophezeinngen
und Handlnncndciitilngcn zu verstehen habe, weitverbreitet sei,
^.v wurde von den Spuke,Metern , die säst durchweg ernste,
teben-,-cr,alirciie und geistig über den Durchschnitt stehende
.. lenichen seien, die Anlage von Kanälen , Straßen und Auto-
bahnci , vorausgesehen , ja selbst Todessällc mit allen Bcglcit-
crichemiingen . wie sie später wirklich eintraten , seien vorgc-
Ichant worden . Die Ersnhrnng habe jedoch gezeigt, daß eine
zwangsläusige nncrbiitliche und unabwendbare Erfüllung
dieses Gesichtes durchaus „ seht immer der Fall ist. Pi .uuiä:
trete eine Ersiilliing nur ein . weil der Volksglaube das E
licht ciniach ersllllt sehen will , doch in vielen konkreten Fällm
hake auch der Volksglaube , der diese Dinge wohl behütet,
versagt , wie überhaupt s», Volksglauben mit seiner Glaubens-
bcreilichast der Menschen das ..Späte,ikiekertnin " ganz anders
an - ichant . als wenn man mit kritischer Sonde darangeht.

Tr . Lchmöing beschäftigte sich dann mit den Beziehungen
zwllchcn Traum und zweitem Gesicht, die wohl bestehen, aber
keine Lösung des Problems bringen . Vielmehr seien die in
vinonärcr Form und in optischem Sinne säst wirklich ge¬
sehenen Gesichte eine gewisse Abbildungssähigkeit , die map
besonders bei Kindern , aber auch bei Erwachsenen hä»' !-
findet . Solche Fähigkeiten , mit denen auch das zweite Gestalt
in Verbindung z„ bringen sei, seien wist: nscha>stlich ,phchgs-
wieien und ebenso sei auch die Erblichkeit dieser Fähigst' »
wisienschastlich belegt. —cbw.

Eine Mar -Slevogt -Gcsellschast wurde am 18. Todestag dcS
Künstlers in Berlin  gegründet.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

